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Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Für den Monat Septemb 
werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 
ümtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 


er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer koſtenlos nachgeliefert, 
wenn wir, am einfachſten durch Poſtkarte, um Nachlieferung er» 


ſucht werden. 
Expedition des Geſelligen. 


— — — — — 


Zum Sedautage 1893. 


Vor ſüddeutſchen Volksſchullehrern hat kürzlich Fürſt Bis⸗ 
marck darauf hingewieſen, daß in den franzöſiſchen Volks— 
ſchulen der Revanchegedanke künſtlich gepflegt werde, be» 
ſonders durch Geſchichtsunterricht. Die in Paris erſcheinende 
pädagogiſche Zeitſchrift „L'éducation“ („die Erziehung) liefert 
aus der neueſten Zeit einen Beleg dafür, der am Tage von 
Sedan beſonders lehrreich für uns iſt. In dieſer Pariſer 
Beitichrife hebt ſich u. A. eine Geſchichtslektion für die Ober: 
Rufe der Elementarſchule ab. Dem franzöſiſchen Kinde iſt 
als Aufgabe geſtellt, darzulegen, unter welchen Umſtänden 
Elſaß mit Frankreich „wieder vereinigt“ wurde, wie 
es verloren ging, und warum ſie (die Franzoſen) es 
bedauern müſſen. Die Ausführung, die als Stoff eines 
ſchriftlichen Aufſatzes dient, hat alſo drei Theile. Im erſten 
Theile wird erzählt, wie das Elſaß durch Ludwig XIII. im 
Jahre 1639 „erobert“ und im Weſtfäliſchen Frieden 1648 
unter Ludwig XIV. mit Frankreich vereinigt worden iſt. Im 
zweiten Theile wird der Krieg 1870/71 kurz behandelt. 
Deutſchlands Kriegsheer war natürlich ungleich zahlreicher 
als das franzöſiſche. Bazaine hat Metz an die Deutſchen 
ausgeliefert, obwohl er es hätte halten können. Im dritten 
Theile aber iſt zu leſen: 

„Wir müſſen das Elſaß bedauern, beſonders weil unſere 
Brüder, die Elſäſſer, die gewaltſam von ihrem Mutterlande ge— 
trennt worden ſind, diejenigen ſeiner Kinder waren, die es am 
meiſten liebten, jetzt aber von ihren Unterjochern, die ihnen alle 
Freiheit wegnehmen, mit Härte behandelt werden. Die meiſten 
unter ihnen kommen daher nach Frankreich, um nicht in der 
deutſchen Armee dienen zu müſſen. Das Unglück und die Treue 
der Elſäſſer müſſen uns dieſe doppelt lieben und bedauern 
laſſen. Die Deutſchen konnten wohl den Boden erobern, aber 
die Herzen der Einwohner gehören immer Frankreich. Wir 
müſſen auch Elſaß⸗Lothringen beklagen, mit welchem wir 1600 000 
Einwohner verloren haben, und zugleich ein Gebiet, das ſehr 
fruchtbar und für die Induſtrie ungeheuer wichtig war. Es 
war mit Einem Wort eines der reichſten Theile von Frankreich. 
Wir müſſen auch bedauern, unſere natürliche Grenze, den Rhein, 
wie auch unſere feiten Plätze, Straßburg und Metz, verloren zu 
haben.“ 

So wird die Revancheidee in der franzöſiſchen Jugend ge— 
pflegt; dieſe ſoll dereinſt an die Wiedercroberung denken. Man 
wird ſich auch nicht wundern können, wenn in dem für 
Männer mit abgeſchloſſener wiſſenſchaftlicher Bildung be— 
ſtimmten „Annuaire médical“ (medizinischen Jahrbuche) für 
das Jahr 1893 das deutſche Reichsland Elſaß-Loth⸗ 
ringen ganz munter unter den franzöſiſchen Provinzen 
in prächtiger Harmonie mit Algerien, Conſtantine und Tunis 
aufgeführt wird. Man kann eben nicht ver geſſen, daß 
Alsace-Lorraine ein Theil Frankreichs war, man ignorirt 
sung elniad die geſchichtlichen Thatſachen. 

er alte Moltke, der eigentliche Schmied des eiſernen 

Ringes von Sedan, hat in ſeiner Geſchichte des deutſch-fran⸗ 
zöſiſchen Krieges, als er die Verhandlungen von Donchery in 
der Nacht zum 2. September 1870 ſchildert, durchaus zu⸗ 
treffend den Charakter der Franzoſen beurtheilt, wenn er 
ſchreibt: „Hatten die Franzoſen ſchon den Sieg deutſcher 
Waffen über Nichtfranzoſen als Beleidigung empfunden, 
fo konnte feine unzeitige Großmuth ſie die eigene Nieder⸗ 
lage vergeſſen machen. Es bleibt nur übrig, auf der Waffen⸗ 
ſtreckung und Gefangennahme der ganzen Armee zu beſtehen.“ 

Die Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit vermögen beſſer 
als die erhabenſten Feſte die Vorſtellung von der Bedeutung 
des Sieges von Sedan in uns lebendig zu machen. Die die 
Menſchheit ſchändenden Vorgänge von Aigues-Mortes 
und die Beurtheilung, welche ſie in Frankreich gefunden, 
haben wiederum gezeigt, welch' eines Feindes ſich die 
deutſchen Streiter von 1870 erwehrt haben, welches Schickſal 
unſerer Wehrloſen geharrt hätte, wenn die franzöſiſchen Ans 
ſchläge gelungen wären. Und die Anmaßung, mit der die 
Wortführer des Volkes jenſeits der Vogeſen über den Beſuch 
des Thronerben eines Deut ſchland verbündeten 


Staats zu den Kaiſermanövern ſich auslaſſen, bekundet 


aufs Neue jene Nicht achtung der Rechte anderer 
Nationen, welche für die Franzoſen kennzeichnend iſt und 
nach einem für fie ſiegreichen Kampf vor ver Vernichtung 
der Deutſchen als Nation nicht zurückgeſchreckt wäre. 

Laſſen ſolche Beobachtungen die Bedeutung der Schlacht von 
Sedan als einer That der Nothwehr beſonders ſcharf 
hervortreten, ſo ſei darum ihrer anderen, noch beglückenderen 
Folge nicht vergeſſen: der Aufrichtung eines Reiches, 
welches in Wahrheit ein Reich deutſcher Nation iſt. Der 
erſte der Meiſter am Bau und der einzige von ihnen, der 
noch unter uns wandelt, hat erſt vor wenigen Tagen die 
Früchte geprieſen, welche die Helden von 1870 für ihr Volk 
gepflückt, die Einhelt, das Anſehen unter den Nationen. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu 


Er 


in Graudenz. 


Fürſt Bismarck hat aber nicht verabſäumt, gleich zeitig auf 
die heilige Pflicht hinzuweiſen, der Erhaltung des Er— 
rungenen die ganze nationale Kraft zu widmen. Es 
gilt für die Nationen, was für den Einzelnen gilt: „Nur 
der verdient ſich Freiheit und das Leben, der täglich 
ſie erobern muß.“ Nicht das Behagen iſt des Lebens 
echter Inhalt, ſondern der Kampf, welchen die Natur den 
Menſchen und der Menſchheit vorzeichnet, auf daß fie ihrer 
Würde nicht verluſtig gehen. Nur im unabläſſigen 
Ringen wird die deutſche Nation ſich auf der Höhe zu 
halten vermögen, auf welche ſie vor dreiundzwanzig Jahren 
von ihren Großen und Tapferen gehoben worden iſt. Und 
dieſe Aufgabe iſt mit der unmittelbar die Erhaltung der 
Kriegstüchtigkeit bezweckenden Arbeit lange nicht er— 
füllt. Das Volk hat eben jetzt große neue Opfer für die 
Wehrhaftigkeit ſich auferlegt und darf darum an dieſem 
Sedantage mit beſonderem Recht der Treue gegen die 
gro ßen Todten und ihr Werk ſich rühmen. Aber es bedarf 
der Durchdringung des ganzen Seins mit dem Streben 
nach dem Ernſten und Tüchtigen; die Kraſt, welche dem 
Feinde widerſtehen ſoll, muß aus dem Boden der Sitte 
herauswachſen. Vor allem aber thut Noth, daß die Werth— 
ſchätzung des ſo ſpät und ſchwer Erkämpften lebendig 
bleibe, daß vorzüglich dem jüngeren Geſchlecht in dem Genuß 
der nationalen Güter nicht die Fähigkeit verloren gehe, 
durch Vergleiche mit der unglücklichen deutſchen Vergangenheit 
das Glückbringende der Thaten von 1870 zu ermeſſen. 
Solchen Erinnerungen und Mahnungen ſoll der Sedan— 
tag heute und künftig geweiht ſein. 


»Der Schmuggel an der ruſſiſchen Grenze 
bildet immer noch die Haupteinnahme der ärmeren ruſſiſchen 
Bevölkerung. Außer ſeidenen und baumwollenen Bändern 
wird namentlich Thee eingeſchmuggelt, welcher dann, mit 
ruſſiſcher Etiquette und Zollſtempel verſehen, als ruſſiſcher 


Thee wieder nach Deutſchland zurückkehrt und theuer be- 


zahlt wird. a 

Nachdem die Stellung der ruſſiſchen Grenzpoſten genau 
ausgekundſchaftet iſt, überſchreiten in dunklen und ſtürmiſchen 
Nächten die Schmuggler, ein Traggerüſt mit etwa 50 Pfund 


Schleichwaare auf dem Rücken, die Grenze an Stellen, an denen | 


auf beiden Seiten dichter Wald ſich befindet. Voran gehen einige 
Leute ohne Gepäck als Kundſchafter, dann folgt der Haupt⸗ 
trupp in einer Stärke von 8— 12 Mann. Sind fie unbemerkt 
hinüber gekommen, ſo iſt damit noch nicht alle Gefahr be— 
ſeitigt. Die Waaren werden vorläufig in geheimen Schlupf— 


winkeln in einem nahen ruſſiſchen Dorfe untergebracht; in 


den nächſten Nächten müſſen daun noch zwei weitere Grenz— 
linien überſchritten werden, welche in Zwiſchenräumen von 
einer Meile entfernt liegen und von denen die eine gleich 
der Hauptlinie auf der ganzen Strecke mit Poſten von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten, die andere jedoch mit Zollbeamten, beſetzt iſt. 
Erſt wenn alle drei Linien glücklich überſchritten, ſind ſie in 
Sicherheit, und der Schmuggler kann ſich ſeines Lohnes, 
welcher 5 Rubel für jede Reiſe beträgt, freuen. Die Händler, 
welche die Schmuggler ausrüſten, machen natürlich das beſte 
Geſchäft, denn der den Schmugglern gezahlte Lohn ſteht in 
keinem Verhältniſſe zu den mit dieſem Handwerk verbundenen 
Gefahren. Die Grenze iſt namentlich auf ruſſiſcher Seite 
ſtark beſetzt, auf der ganzen Strecke erblickt man in kurzen 
Entfernungen die ruſſiſchen Kordons, eine Art kleiner, aus 
Holz erbauter und mit Stroh oder Schindeln bedeckter 
Kaſernen. In dieſen befinden ſich ein Kapitän oder ein 
Wachtmeiſter mit etwa 20 Mann Beſatzung, ſowie einigen 
Pferden, von hier aus bezieht der ruſſiſche Grenzſol dat ſeinen 
Poſten. Oſt hören die an der Grenze Wohnenden in der 
Nacht drei Schüſſe, das gewöhnliche Alarmſignal der Grenz— 
poſten, ein Zeichen, daß ein Schmugglerzug entdeckt 
worden iſt. In ſolchen Fällen werfen die Schmuggler ge⸗ 
wöhnlich ihre Waaren von ſich und ſuchen ſich durch die Flucht 
zu retten, nicht ſelten kommt es jedoch auch zu erbitterten 
Kämpfen zwiſchen Grenzſoldaten und Schmugglern. Auf der 
deutſchen Seite ſind in einer Entfernung von etwa 4 km je 
zwei Grenzaufſeher ſtationirt, welche abwechſelnd auf 
Schmuggler zu fahnden haben, außerdem befindet ſich in den 
größeren Ortſchaften, etwa 10 km von einander entfernt, ein 
Grenzgendarm, welcher fein Augenmerk hauptſächlich auf 
ruſſiſche Ueberläufer und Auswanderer zu richten hat. Wegen 
der in Rußland herrſchenden Cholera ſind die Grenzbeamten 
augenblicklich noch durch den größten Theil der irgend ab— 
kömmlichen Gendarmerie von Oſt- und Weſtpreußen verſtärkt. 
Da die Forſtverwaltung es den Anwohnern geſtattet, ihr 
Vieh in den ausgedehnten Waldungen längs der Grenze zu 
weiden, weil beſonders die Schweine eine Menge der Forſt 
ſchädlicher Inſekten aus dem Boden hervorwühlen und us 


ſchädlich machen, und ſogar ſür die Viehheerden eigene Hirten 


anſtellt und beſoldet, ſo kommt es häufig vor, daß einzelne 
Thiere ſich verlanfen und über die Grenze gerathen. Die 
Wiedererlangung ſolcher Ueberläufer iſt auf rechtlichem Wege 
mit großen Weitläufigkeiten verbunden. Daher wird oft zu 
dem bequemeren Mittel des Schmuggels gegriffen. Als 
kürzlich zwei Pferde eines Förſters ſich über die Grenze 
verlaufen hatten, erbot ſich ein Ruſſe, ſie für den gewöhn⸗ 
lichen Lohn von 5 Rubeln wieder herbeizuſchaffen. Zweimal 
mißlang der Verſuch, immer wurde er von den kuſſiſchen 
Grenzpoſten bemerkt und durch Schüſſe zurückgetrieben, erſt 
in der dritten Nacht überſchritt er unbemerkt die Grenze und 
1 0 die Pferde ihrem hoch erfreuten Beſitzer wieder 
zurück. | 


Originalpreiſen ohne 9 
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Berlin, 31. Auguſt. 


— Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt Donnerſtag 
Vormittag in Begleitung ſeines Adjutanten Majors Ebmeyer 
abgereiſt und hat ſich nach Koblenz begeben, um an den 
Manövern des VIII. Armeekorps theilzunehmen. 


— Zum Empfang des Kaiſers in Trier iſt dort Frei⸗ 
herr von Schorlemer-Alſt eingetroffen. Kardinal Krementz 
und Biſchof Korum werden auf Einladung des Kaiſers an 
der Feſttafel theilnehmen. 

— Der Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau, 
welcher nach Ablauf ſeines vierwöchentlichen Urlaubs in Berlin 
wieder eingetroffen iſt, hat ſich am Donnerstag im Gefolge 
des Kaiſers zur Beiwohnung der Manöver nach Ellaß⸗ 
Lothringen begeben und wird Mitte September in Berlin 
wieder eintreffen. Nach einer halbamtlichen Mittheilung iſt 
ſein Abſchieds geſuch vom Kaiſer nicht genehmigt worden. 

— Auf der Rhede in Wilhelmshaven iſt am Donnerſtag 
die Herbſtübungsflotte unter dem Befehl des Admirals 
Freiherrn v. d. Goltz in Stärke von 50 Schiffen einge⸗ 
troffen. — 

— In Petersburg und auch in Berlin erregt eine ſcharfe 
Verurtheilung der ruſſiſchen Grenzwache durch den Grenz— 
Brigadekommandeur Schewitſch großes Aufſehen, da den Grenz— 
wachen bekanntlich auch im Kriege eine bedeutende Rolle zu⸗ 
gedacht war. 

— Rußland hat beſchloſſen, in allen Haupthandelsplätzen 
Deutschlands, Oeſterreichs und Frankreichs Handelsagenturen 
zu errichten. 

— Bei einer Beſprechung über eine kürzlich in Petersburg 
erſchienene Schrift, betitelt „Die ruſſiſche Getreideproduktion 
und ihre Exportchancen“ kommt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zu dem Schluſſe: 

Für Deutſchland liegt keineswegs die Nothwendigkeit vor, 
im Jutereſſe feiner Konſumenten Rußland die Meiſtbegünſtigung 
einzuräumen; andererſeits übt die Zulaſſung des ruſſiſchen Ge⸗ 
treides zu den vertragsmäßigen Zollſätzen auf die Preisgeſtaltung 
in Deutſchland vorausſichtlich keinen weſentlichen Einfluß aus; 
es kommt daher für die Frage der Einräumung der Meiſtbe⸗ 
günſtigung an Rußland hauptſächlich das Intereſſe der 
deutſchen Exportinduſtrie in Betracht und dieſes bedingt, 
daß Rußland für das ihm werthvolle deutſche Zugeſtändniß 
entſprechende Gegenleiſtungen auf dem Gebiete der In⸗ 
duſtriezölle gewährt. 

— Aus Antwerpen wird berichtet, daß bis jetzt kein 
ruſſiſches Getreide von hier nach Deutſchland eingeſchmuggelt 
worden ſei, da von Seiten des deutſchen Konſulats alle Vor⸗ 
kehrungen getroffen ſind, jeden Verſuch zu vereiteln. 

— Die Geeſtemünder Handelskammer hat an den Reichs⸗ 
kanzler eine Eingabe im Intereſſe der dortigen Holz-Ein⸗ 
fuhrhändler gerichtet, in der um eine ſpätere Rückver— 
gütung der Zollzuſchläge von 50% auf Holz bezw. um 
eine Erledigung etwaiger derartiger Geſuche der Holz-Ein⸗ 
fuhrhändier in für letztere günſtigem Sinne gebeten wird. 
In der Eingabe wird b⸗ſonders hervorgehoben, daß Börſen⸗ 
bezw. Spiel⸗ oder Zeitgeſchäfte im Holzhandel mit nordiſchen 
Ländern überhaupt nicht vorkommen und daß die ganzen Ver⸗ 
hältniſſe des Holzgeſchäfts frühzeitige Einkäufe lange vor Ber 
ginn der Verſchiffungen bedingen. 

— Auf dem deutſchen Landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftstage in Stuttgart ſagte der Anwalt der landwirth— 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, Kreisrath und Landtags⸗ 
abgeordneter Haas (Offenbach a. M.): Man habe das 
Bewußtſein gehabt, daß man in einem Lande tagen würde, 
in dem das landwirrhſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen feſten 
Boden gefaßt habe, wie kaum in einem anderen Lande. Zehn 
Jahre ſeien ſeit Errichtung des allgemeinen Verbandes vers 
floſſen, in dieſer Zeit ſei der allgemeine Verband zu einem 
prächtigen Gemeinweſen herangewachſen. Die Erfahrung der 
letzten zehn Jahre habe gelehrt, daß noch immer der Aus— 
ſpruch berechtigt ſei: die genoſſenſchaftlich organiſirte 
Selbſthilfe ſei das beſte Mittel, um die Landwirth⸗ 
ſchaft zu heben und ihr die gebührende Machtſtellung zu 
verſchaffen. Wenn geſagt werde: die Landwirthſchaft ſei die 
feſteſte Grundſäule der Staaten für innere Ordnung und 
äußere Macht, in Deutſchland werde entweder eine ſtarke 
Landwirthſchaft, oder Deutſchland würde auf die Dauer nichts 
ſein, ſo könne er mit demſelben Recht ausſprechen: In der 
deutſchen Landwirthſchaft wird entweder ein ſtarkes 
Genoſſenſchaftsweſen ſein, oder die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft wird nichts ſein. Andere Korporationen ſtellen ſich 
die Aufgabe, die politiſche Machtſtellung der Landwirthſchaft 
zu erweitern, andere wiederum ſtreben nach techniſcher Ver⸗ 
vollkommnung des landwirthſchaftlichen Betriebes. Wir wollen 
der Landwirthſchaft die wirthſchaftliche Machtſtellung, 
die wirthſchaftliche Unabhängigkeit und zwar ebenſo dem 
Einzelnen wie der Geſammtheit erringen. Wie die Land⸗ 
wirthſchaft von der Natural⸗ zur Geldwirthſchaft übergehen 
mußte, ſo iſt die Umwandlung des reinen Ackerbauers zum 
landwirthſchaftlichen Kaufmann oder kaufmänniſchen Lande 
wirthe bei der Lage der Verhältniſſe unabweislich noth⸗ 
wendig geworden. Dieſer Werdegang vollzieht ſich in den 
Genoſſenſchaften. 

— Auf dem Katholikentage in Würzburg ſprach in 


chriſtliche Volksſchule, wobei er für die chriſtlich⸗konfefſionelle 
Volksſchule und konfeſſionelle Lehrerbildung eintrat. Prof. 
Ehrhardt (Würzburg) beſprach die orientaliſche Kirchen⸗Frage. 
Während der Berathungen traf ein Danktelegramm des 
Kaiſers für den Huldigungsgruß der Verſammlung ein. 


der dritten öffentlichen Sitzung Lehrer Antoni über die 
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| 5 hielt Abg. Dr. Lieber eine längere Rede, Amerikaniſche 8 abri anter ſind eifr g bemüh 
in welcher er über die Pflichten des katholiſchen Mannes in] landwirthſchaftliche Maſchinen in Rußland A 
der Gegenwart ſprach. Er ſchilderte zunächſt feine Auffe ons finden. Sie wollen zu den bisheri Preiſen der 
1e 


von den Pflichten, die ein echt katholiſcher Mann im 5 
leben haben müſſe und dann von denjenigen im politiſchen 
Leben, in welchem er eine Bethätigung bei allen Gelegen⸗ 
heiten, in der Selbftverwaltung und dem Parlament vers 
langte. Es jet zu wüunſchen, daß den Katholiken die berufene 
Führung derjenigen Kreiſe erhalten bliebe, die ſie bisher 
ur haben, Führer, die ſich dem katholiſchen Volke ohne 
orbedingung voll zur Verfügung ſtellen. Einig müſſe man 
vor allem bleiben in den großen gemeinſamen Aufgaben, 
die noch zu löſen übrig bleiben! Wenn der Gegner gehofft, 
wenn andere befürchtet haben, in Würzburg würde eine 
Uneinigkeit hervortreten, ſo ſei das ein kindiſcher Aberglaube. 
Unter den katholiſchen Männern auf der Generalverſammlung 
ebe es in katholiſchen Dingen keinen Unterſchied und keine 
1 Den jammervollen Tag, daß auf einer katholiſchen 
Generalverſammlung eine Spaltung eintrete, werden die 
Widerſacher nicht erleben. (Stürm. Zuſtimmung.) Speziell 
bezeichnete es Dr. Lieber ſodann als Aufgabe des katholiſchen 
Mannes, an der Löſung der ſozialen Frage mitzuwirken. 

Der Papſt ſpendete der Generalverſammlung als Autwort 
auf das Ergebenheitstelegramm telegraphiſch den apoſtoliſchen 
Segen. 

— Für die preußiſchen Landtagswahlen, deren 
Termin immer näher rückt, iſt es ein ungünſtiger Umſtand, 
daß im Sommer erſt die Wahlen zum Reichstage ſtatt⸗ 
gefunden haben. Wenn nach den Anſtrengungen und Aufs 
regungen, welche jener Wahlkampf herbeigeführt hat — ſo 
ſchreibt die „Natlib. Korreſp.“ — von Vorbereitungen für 
die Landtagswahlen noch nicht viel die Rede iſt, ſo kann 
man das nur beklagen, denn wenn auch den nächſten Land⸗ 
tag vorausſichtlich keine großen Reformgeſetze beſchäftigen 
werden, jo iſt man doch vor Ueberraſchungen uicht ſicher, um 
ſo weniger, wenn es gelingen ſollte, daß auch im künftigen 
Abgeordnetenhauſe eine kouſervativ⸗klerikale Majorität 
wieder erſchiene. Die beiden genannten Parteien machen alle 
Anſtrengungen, um das, namentlich in der letzten Legislatur⸗ 
periode, bewährte Bündniß von Neuem zu ermöglichen. Das 
Zentrum kündigt an, daß es mit großer Umſicht und Rührig⸗ 
keit vorgehen müſſe, um die Bildung einer mitielparteilichen 
Mehrheit zu verhindern und die Möglichkeit einer doppelten 
Mehrheitsbildung ſich zu erhalten“ Die „Kreuzztg.“ blickt 
den bevorſtehenden Landtagswahlen mit großer Zuverſicht 
entgegen und ruft nach „reinlicher Scheidung“ von den 
National ⸗ Liberalen. Für die politiſche Haltung unſerer 
Konſervativen iſt es ſehr bezeichnend, daß ſie — während ſie 
in allen nationalen Fragen auf die Unterſtützung der Mittel⸗ 
parteien angewieſen ſind — dort, wo ſie ihre eigenen Pläne 
verfolgen, ſich um die Hilfe des demokratiſchen Zentrums 
eifrig bewerben. So groß mag alſo wohl der Widerwille 
der altpreußiſchen Konſervativen gegen den „Mußpreußen“ 
Lieber, der ſich ſo arg bloßgeſtellt hat, nicht ſein. Angeſichts 
der Stimmung, welche im konſervativen Lager herrſcht, wird 
die nationalliberale Partei, von der Parteileitung aufgefordert, 
keine Zeit mehr verſäumen, um die Organiſation für die 
Landtagswahlen kräftig zu betreiben. 

— Der Kultus miniſter hat in einem Erlaß über den 
Geſchichtsunterricht an den Volksſchulen ſeiner Be⸗ 
friedigung über die Fortſchritte Ausdruck gegeben, ſich aber 
doch zu ſolgenden Bemerkungen genöthigt geſehen: 

Dieſe Fortſchritte würden aber noch größer ſein, wenn ſich 
nicht viele Lehrer durch ein gut gemeintes, aber oft verfehltes 
Streben nach Gründlichkeit verleiten ließen, zu lange bei den 
Anfängen der deutſchen und der preußiſchen Geſchichte zu 
verweilen, und dadurch genöthigt würden, im weiteren Verlaufe 
gerade bei den wichtigeren Stellen zu kürzen. Nur dadurch er⸗ 
kläre es ſich, daß die Schüler zuweilen über die Einzelheiten 
in den Anfängen unſerer vaterländiſchen Geſchichte mehr als 
ausreichend unterrichtet ſeien, während ſich ihre Kenntniſſe über 
einzelne grundlegende Thatſachen des weiteren geſchichtlichen 
Verlaufs, insbeſondere der neueren vaterländiſchen Entwickelung, 
als lückenhaft und unzulänglich erwieſen. Der Miniſter legt 
den entſchiedenſten Werth darauf, daß die heranwachſende Jugend 
im Unterricht der Volksſchule ein klares und volles Bild von 
der Sorge erhalte, die der große Kurfürſt und die preußiſchen 
Könige der Förderung des Volkwohles zugewendet haben, und 
daß ihr auch eine anſchauliche Darſtellung der Zeiten gegeben 
werde, in welchen unſere Könige die Macht Preußens gegründet 
und gefeſtigt, ſowie dem deutſchen Reiche ſeine Einheit 
wiedergewonnen haben. 

— Eine Verfügung des Kultus miniſters giebt den 
Geiſtlichen und pro ministerio geprüften Kandidaten des 
Predigtamts den Vorzug vor den feminariſtiſch gebildeten 
Lehrern, daß erſtere ohne vorgängige Mit telſchullehrer⸗ 
Prüfung zur Rektorats⸗Prüfung zugelaſſen werden 
können. 

England. Eine am Donnerstag in Dalkeith abgehaltene 
Verſammlung von Bergarbeitern hat einſtimmig beſchloſſen, 
daß die Bergleute von Oſt⸗ und Mittel⸗Lothian am Montag 
die Arbeit einſtellen ſollen, falls nicht 20 Procent Lohn⸗ 
erhöhung gewährt werden. — In Poradford feiern 
einige Tuchfabriken wegen Kohlenmangels, 2000 Ar⸗ 
beiter ſind beſchäftigungslos. 

Telegraphiſchen Nachrichten aus Cardiff zufolge, haben 
in Südwales und Monmouthſhire 60000 Bergleute am 
Donnerstag die Arbeit wieder aufgenommen. Man glaubt, 
daß der Streik in dieſer Gegend mit dieſer Woche ſein Ende 
finden wird. 

Frankreich. In Folge der jüngſten Ereigniſſe in Nanch 
haben eine Anzahl italieniſcher Arbeiter Mittwoch Abend die 
Stadt verlaſſen und ſind nach Straßburg und Baden abgereiſt. 


Spanien. In Bilbao hat am Mittwoch Abend eine 
neue Kundgebung ſtattgefunden, die das Einſchreiten der 
Gendarmerie nöthig machte, bei welcher mehrere Perſonen 
verwundet wurden. 

In San Sebaſtian hat ſich ein aus Einwohnern der 
Stadt beſtehendes Comitee gebildet, welches ſich verpflichtet 
hat, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Gensdarmen 
ſind deshalb in ihre Quartiere zurückgekehrt, und die Ordnung 
iſt jetzt wieder ſo weit hergeſtellt, daß die Fremden, welche 
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die Stadt verlaſſen wollten, diefe Abſicht aufgegeben haben. 


Rußland. In Petersburg, Moskau, Niſchnei⸗Nowgorod 
und Warſchau werden Rechnungskammern errichtet, denen 
die Prüfung der Steuereingänge obliegt. 

Für die Oſtſeeprovinzen wird eine neue Schul⸗ 
ordnung ausgearbeitet, die dazu beſtimmt iſt, die Ver⸗ 
ruſſung der dortigen Lehranſtalten zu vollenden. Die 
Lehrpläne werden zu dieſem Zwecke „revidirt.“ 

Der Finanzminister Witte wurde zum Ehrenbürger 
von Niſchnei⸗Nowgorod ernannt. 

Die ruſſiſche Kommerzbank für Handel und Juduſtrie 
errichtet in Warschau eine Filiale, 


en 
deutſchen Lieferanten gleich gute Maſchinen abgeben. 
Beſtrebungen, eine direkte Dampferverbindung zwiſchen 
ie ruſſiſchen Häfen und New⸗Nork zu Schaffen, find im 
ange. . 

Der Stadthauptmann von St. Petersburg erſah aus den 
letzten Wochenberichten der ſtatiſtiſchen Abtheilung des St. 
Petersburger Stadtamts, daß der Preis für Roggeumehl in 
der Reſidenz in den letzten drei Wochen nicht 8 Rbl. per 
Kul überſtieg, woraus er die Möglichkeit einer Preis⸗ 
Ermäßigung für Roggenbrod ableitete. Er berief zur Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage kürzlich 53 Beſitzer von 236 Buden, 
in welchen Brod verkauft wird, und dieſe einigten ſich auf 
folgende Normalpreiſe für Roggenbrot: a. Brod 3. 
Sorte aus ordinärem Roggenmehl 2 Kop. (4 Pfg.) 
Pfund; b. Brod 2. Sorte aus geſchrotetem Mehl — 2½ Kop. 
und c. Brod 1. Sorte aus geſiebtem und gebeuteltem Mehl 
— 3 Kop. für das Pfund. 


Amerika. Eine große Anzahl Arbeitsloſer hat am 
Mittwoch früh in Chicago am Ufer des Michiganſees 
eine Verſammlung abgehalten, und den Verſuch gemacht, 
Ruheſtörungen zu begehen. Es wurden ſofort 500 Schuß» 
leute nach dem Verſammlungsort abgeſendet und weitere 
1000 Schutzleute mobil gemacht. 500 Italiener zogen durch 
die State⸗Street, machten vor der Waffenhandlung von Riz⸗ 
zari halt und verlangten Gewehre. Als dieſem Verlangen 
von Rizzari nicht nachgegeben wurde, kehrten die Italiener 
an das Seeufer zurück, wo die Aufregung immer mehr zu⸗ 
nahm. Die Menge ging gegen die Polizei vor, wurde aber 
durch einen raſchen Angriff derſelben zerſtreut. Mehrere 
Kanonen waren für den Nothfall aufgefahren worden. 

Siam. Wie der engliſche „Standard“ aus Shanghai 
meldet, ſoll die chineſiſche Regierung über die wachſenden 
Forderungen der Franzoſen in Siam ſehr aufgebracht ſein. 
Es ſeien euergiſche Juſtruktionen an den chineſiſchen Geſandten 
in Paris telegraphirt worden. 

2 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. September. 
— Die angekündigte Sperrung der Landes⸗ 


grenze des Regierungsbezirks Marienwerder iſt 
bereits verfügt worden. Der Uebertritt von Perſonen aus 


Rußland an anderen Stellen als auf der Eiſenbahnſtrecke 


Alexandrowo⸗Thorn und auf dem Waſſerwege über Schillno 
iſt dadurch verboten. Ausnahmen in geeigneten Fällen zu⸗ 
zulaſſen, behält ſich der Regierungspräſident vor. Durch die 
Grenzſperre werden die Intereſſeu der deutſchen und ruſſiſchen 
Grenzbewohner ſchwer geſchädigt. Die Handelskammer für 
Kreis Thorn hat ſchon im vorigen Jahr darauf hingewieſen, 
daß ein Uebergang über die trockene Landesgrenze wohl ohne 
Gefahr für das Wohl der deutſchen Unterthanen geſtattet 
werden könnte, wenn an allen Grenzübergangspunkten deutſche 
Aerzte mit der Unterſuchung der aus Rußland kommenden 
Perſonen betraut würden. Die Koſten köunten in ähnlicher 
Weiſe wie auf der Weichſel aufgebracht werden. Wie uns 
verſichert wird, haben ſich deutſche Beſitzer, die in den 
poluiſchen Grenzdiſtrikten anſäſſig ſind, bereit erklärt, zu den 


Koſten der ärztlichen Unterſuchung an der trockenen Grenze 


beizutragen. 

— Die „Linie“ hat Graudenz zum Manöver verlaſſen, 
die „Landwehr“ iſt in die Erſcheinung getreten. Heute 
früh rückte die Infanterie bataillonsweiſe, die Jäger kompagnie⸗ 
weile durch die Stadt; die „Grünröcke“ mit luſtigem Hörners 
ſchall, die „Blauen“ mit Trommelwirbel und Pfeifengetön. 
Auf den Pickelhauben und Czakos war der graue Leinwand⸗ 
bezug des „Feindes“ aufgeſtülpt. Auch eine Kompagnie 
Pioniere aus Thorn, welche über Nacht im Tanzſaal der 


„Drei Krouen“ einquartiert geweſen war, rückte ins 
Manövergelände. Die „Landwehr“ iſt geſtern Nachmittags 


und Abends truppweiſe oder einzeln „eingezogen.“ Heute früh 
ſah man die Träger der „Litewken“ mit der bekannten Ruhe 
des Landwehrmanus durch die Straßen ſchreiten. Daß 
ſie z. B. bei der Frauenwelt nicht diejenige Beachtung finden 
wie die jungen Marsſöhne mit den heiteren oder vorſchrifts⸗ 
mäßig⸗zufriedenen Geſichtern iſt natürlich, eine rothe, ſaft⸗ 
ſtrotzende Roſe des Sommers gefällt nun einmal beſſer als 
die mattere Aſter des Herbſtes. Die ſchöne Manöverzeit! 
Auch der alte Landwehrmann denkt gern an ſie zurück, als 
des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Normaluhr für einige Wochen 
nicht ſchlug und ſie unter luſtiger Marſchmuſik hinauszogen 
in den friſchen Morgen, durch Dörfer mit ſchmucken Bauern⸗ 
mädeln, mit denen ſie ſich Abends im Dorfkrug zum Tanze 
ſchwangen. ... Das ift nun Alles vorbei, vorbei wie der 
Sommer mit ſeinem Glanz und Schimmer?! Nun, im Dienſt 
werden die „alten Knochen“ noch einmal munter gerührt 
und wenn der „Gamaſchendienſt“ am 6. September auf der 
Feſtung zu Ende ſein wird, dann wird auch die Landwehr 
ausrücken zum Manöver und den „jungen Leuten“ zeigen, daß 
auch ſie noch bereit iſt, als Wacht an Weichſel und Rhein 
zu ſtehen und zu kämpfen für's Vaterland. 

In die Zeit der Vorbereitung der Landwehr⸗Brigade zum 
Manöver fällt auch der Nationalfeſttag, das Sedanfeſt. 
Die heutige übungspflichtige Landwehr — mit Ausnahme 
mancher Offiziere — hat im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege nicht 
mitgefochten, im Kugelregen vor Sedan nicht geſtanden. 
Wenn wir uns deſſen bewußt werden, merken wir erſt recht, 
wie lange Zeit ſchon verfloſſen iſt, ſeit jenem glorreichen 
Tage, aber das deutſche Herz gedenkt noch immer der großen 
Entſcheidungsſtunde, von der der Dichter, der Volksſtimmung 
Ausdruck gebend, ſang: 

Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm 
Durchs Land frohlocken im Jubelſturm! 

Des Flammenſtoßes Geleucht facht an; 

Der Herr hat Großes an uns gethan! 

In den Schulen wird auch morgen wieder der Sedan⸗ 
tag ſeine Würdigung vor der Jugend finden, die Alten 
gedenken ſeiner in ſtillerer Erinnerung, wenn ſie nicht als 
ehemalige Kämpfer in den Kriegervereinen ein beſonderes Feſt 
feiern. Von den Giebeln und Dächern laſſe man aber auch 
diesmal wieder im alten Graudenz und im ganzen deutſchen 
Vaterlande die Fahnen flattern zur Erinnerung an den 
großen Tag von Sedan! 

— In dem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht des Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrverbandes für 1892/93 heißt es 
u. A: Leider hat ſich auch im abgelaufenen Geſchäftsjahre die 
Bildung einer Unfallkaſſe noch nicht erreichen laſſen, da infolge 
der mannigfachen großen Aufgaben, deren Durchführung dem 
letzten Provinzigllandtage oblag, eine Petition an denſelben von 
maßgebender Seite als zur Zeit nicht zweckmäßig betrachtet wird. 
— Der Verſuch des Ausſchuſſes, eine Unterſtützungskaſfe mit 
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— Freyſtadt, Gollub, Graudenz, Kouttz, Leſſen, Marienwerder, 


activen und 523 (510) paſſiven Mitgliedern. Dieſelben arbeiten 
an 1 Dampfſpritze, an 74 (gegen 47 im Vorjahre) Saug⸗ und 
Druck-, 27 (42) Druck⸗, 27 (29) kleineren Spritzen und 13 (9) 
Zubringern, zuſammen 142 (118) Maſchinen und 3 (2) Extink⸗ 
teuren, mit 3960 Meter Hanfſchlauch, 2702 Meter gummirtem 
anfſchlauch und 356 Meter Lederſchlauch, zuſammen 7018 Meter 
chlauch. In der Benutzung der Verbandswehren befinden 
ſich 6 Hochdruckwaſſerleitungen mit 574 (562) Hydranten. 
Von den Verbandswehren wurden bekämpft 56 (44 Groß⸗ 
feuer, 48 (33) Mittelfeuer, 116 (116) Kleinfeuer, 30 (23) Schorn⸗ 
ſtein⸗ und 2 (3) Waldbrände; in 71 (62) Fällen war blinder Lärm. 
Die ſcheinbare Zunahme faſt aller Kategorien erklärt ſich aus der 
Zunahme der Verbandswehren um ein volles Drittel des früheren 
Beſtandes. In der Ausübung der Thätigkeit der Wehren kamen 
29 (9) Unfälle und zwar 2 bei Uebung, 21 bei Brand und 6 in 
ſonſtiger Berufsausübung vor. Dieſelben hatten 5 Todesfälle, 
604 Tage völliger und 78 Tage theilweiſer Erwerbsunfähigkeit 
zur Folge und wurden mit 14504 Mk. entſchädigt. — Der Kaſſen⸗ 
bericht für das Jahr 1892/93 weiſt neben dem aus dem vorigen 
Jahre übernommenen Beſtand von 731,53 Mk. eine Einnahme von 
557,87 Mk., in Summa 1289,40 Mk. und eine Ausgabe von 
928,45 Mk. auf, ſodaß ein Beſtaud von 360,95 Mk. verbleibt. 


Der Winterfahrplan des Bromberger 
Direktions bezirks enthält nachſtehende wichtigere Aende⸗ 
rungen gegen den Sommerfahrplan. Zwiſchen Inſter burg 
und Eydtkuhnen find die Schnellzüge 1 und 2 — wie im 
Vorjahre — in Perſonenzüge mit allen 4 Klaſſen umgewandelt, 
wofür die Züge 9 und 10 in Fortfall gekommen find. — Zwiſchen 
Dirſchau und Danzig kommen die Züge 111 und 112 in 
Fortfall; Zug 11 fährt eine halbe Stunde ſpäter aus Danzig. 
— Der Aufenthalt auf den zwiſchen Dirſchau und Danzig be⸗ 
legenen Stationen kommt bei den Zügen 22 und 132 in Fortfall, 
die Bedienung der Zwiſchenſtationen wird durch 2 gemiſchte Züge 
bewirkt, welche den Perſonenzügen in Stationsentfernung folgen. 
— Zwiſchen Alexandrowo und Tho rniſt ein neuer Frühzug 
66 eingelegt, welcher einen Anſchluß von Warſchau vermittelt. In 
entgegengeſetzter Richtung vermittelt Zug 1233 eine direkte Ver⸗ 
bindung mit Warſchau mit Ankunft daſelbſt um 3 Uhr 46 Min. 
morgens. Der erſte aus Thorn in der Richtung nach 
Graudenz fahrende Zug iſt in Graudenz mit dem Frühzug nach 
Marienburg in Zuſammenſchluß gebracht. Der Fahrplan für die 
Strecke Güldenboden⸗Allenſtein iſt anläßlich der Betriebs. 
eröffuüung der Strecken Marienburg⸗Miswalde⸗Maldeuten und 
Elbing⸗Oſterode einer durchgreifenden Umgeſtaltung unterzogen. 

— Der Bahnüberweg am hieſigen Schlachthöfe 
ſoll nun endlich überwacht und eine Schlagbaumſchranke 
fol aufgeſtellt werden. 


— [Sommertheater] In Sudermann's „Heimath“ 
ſpielte am Donnerſtag Frl. Clair vom Hoftheater in Maunheim 
als erſte Gaſtrolle die Mag d a. Frl. Clair beſitzt eine ſchöne 
Figur und ein klangvolles Organ, das ſie trefflich zu verwerthen 
Ihre Auffaſſung der Rolle iſt weſentlich verſchieden von 
jener der bisherigen Darſtellerin. Frl. Clair hat auf das Studium 
dieſes Frauencharakters ſichtlich großen Fleiß verwandt und die 
Rolle mit zum Theil recht N Nuancen ausgeſtatter, 
deren Fülle manchmal nur den eiſt der Rolle zu erdrücken 
drohte. Weniger würde hier vielleicht mehr ſein! Trefflich gelangen ihr 
die Scenen im Converſationston, der aber noch beſſer gewirkt 
hätte, wäre er etwas weniger banal geweſen. Nicht ganz kon⸗ 
ſequent blieb ſich die Künſtlerin in den Szenen der höchſten Er⸗ 
regung, an denen ja das Stück nicht eben arm iſt. Im Verhältniß 
zu Magda's ſonſtigem Auftreten im eben erſt wiedergefundenen 
Elternhauſe, waren die Momente des Haſſes und der Verzweiflung 
doch wohl etwas zu edel gehalten. Immerhin war die Darſtellung 
eine ſehr anerkennenswerthe, die . Denken verräth 
und auch den Beifall des Publikums fand. Unterſtützt wurde der 
Gaſt durch die bekannte gute Darſtellung der übrigen Rollen ſeitens 
der engagirten Mitglieder. 


— [Von der Oſtbahn.] Ernannt Stationsvorſteher 2. 
Klaſſe Carnuth in Allenſtein zum Betriebskontrolleur. Verſetzt: 
Kanzliſt Glockmann in Danzig nach Allenſtein, Stations⸗ 
afftitent Wrangel in Danzig nach Miswalde, Bahnmeiſter 1. 
Kiaſſe Stöß in Elbing nach Dirſchau, die Bahnmeiſter Helm: 
reich in Znin nach Chriſtburg, Narten in Laskowitz nach 
Bromberg. Die Prüfung hat der Bahnmeiſteraſpirant John in 
Thorn zum Bahnmeiſter beſtanden. 


— Der im Kreiſe Schwetz belegene ſelbſtſtändige Guts⸗ 
bezirk Zbrachlin iſt in eine Landgemeinde mit dem Namen 
„Brachlin“ umgewandelt worden. 


— Der Erſte Staatsanwalt Peterſon in Konitz iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Eſſen verſetzt worden. 

— Dem Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Nath in 
Königsberg iſt der Charakter als Geheimer⸗Medizinal⸗Rath ver⸗ 
liehen worden. 


J Danzig, 31. Auguſt. Vor der hieſigen Strafkammer II 
ſtand heute der Fährpächter Guſtav Gartmann zu Weichſelmünde, 
der Tarifüberſchreitung in 15 Fällen angeklagt. G. erklärte, 
es wäre richtig, daß Tarifüberſchreitungen bei der Weichſelmünder 
Fähre vorgekommen, aber er habe ja die überzufahrenden Leute 
nicht aufgefordert, mehr zu zahlen, als geſetzlich nöthig fe. Eine 
Regierungs verfügung ordne bei elementaren Ereigniſſen ſogar an, 
daß das Fährgeld bis aufs vierfache des üblichen erhöht werden 
tönne. Der Fährmann war vom Schöffengericht deshalb zu 
einer Geldſtrafe von 30 Mk. verurtheilt worden. Er legte dagegen 
Berufung ein und wurde hier freigeſprochen, weil der Gerichts, 
hof in dieſem Verfahren eine Tarifüberſchreitung nicht erblickte. 


Danzig, 1. September. Die Hauptverwaltung des Central⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Land wirthe beabſichtigt, bei ge: 
nügender Betheiligung die Errichtung einer Kernobſtniederlage 
in Danzig zu vermitteln und den Obſtverkauf daraus zu über⸗ 
wachen. Die aus dieſen Einrichtungen entſtehenden Koſten von 
ca. 600 Mk., wozu die Hauptverwaltung eventl. einen Zuſchuß 
leiſten würde, müßten die Lieferanten nach Maßgabe ihrer Sendung 
tragen. ür die durch den Tod des Dr. Panten erledigte 
Direktorſtelle an dem hieſigen Realgymnaſium zu St. Johann iſt 
der Gymnaſial⸗ Direktor Dr. Meyer ans Dortmund gewählt 
worden. . 

Die Manöverflotte trifft am 14. September hier ein. 

Oeſtl. Neufähr, 30. Auguſt. Heute gegen 3 Uhr Nachmittags 
fuhr der Gebr. Habermann'ſche Paſſagierdampfer „Zufrieden⸗ 
heit“, von Bohnſack kommend, gegen ein hier auf dem Weichſel⸗ 
ſtrome bei der Gaſtwirth Tuchel'ſchen Ecke am Anker liegendes 
Steinfahrzeug (Kahn) mit ſolcher Gewalt, daß der Dampfer 
faſt über das halb mit Steiuen gefüllte Fahrzeug hinweg ging. 
Dieſes wurde durch den heftigen Anprall derart mitgenommen, 
daß es in etwa drei Minuten auf der Stelle in die Tie fe 
ſank. Dem Eigenthümer, Schiffer Nickelskiz aus Rewa, mit 
ſeinen zwei Matroſen gelang es mit knapper Noth, durch ihr am 
Fahrzeug angehängtes Boot ihr Leben zu retten. Nur das Leben 
iſt gerettet, denn alle Kleidungsſtücke befanden ſich im Schiffsraum 
und ſind ebenſo wie ein großer Vorrath an Lebensmitteln, Betten 
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* Ställen ſind Pferde geſtohlen. . i 
die Diebesgeſellſchaft eine mohlorganifirte Bande, die ihren Sitz 
jenſeits der Grenze hat, denn trotz aller polizeilichen Anſtrengun⸗ 
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rieſe geſunten. Das Fahrzeug liegt bis mehrere Fuß über dem 
Berded im Waſſer. Ob es ſich wird heben laſſen, ift zweifelhaft. 
Es ſoll noch ziemlich nen geweſen ſein. Der Schaden dürfte ſich 
demnach auf einige Taufend Mark beziffern. Wer an dem Unglücks⸗ 
fall die Schuld trägt, iſt noch unbekannt. 

Kulmſee, 31. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Herrn Dr. Hubrich wurde geſtern hier die diesiährige 
Kreislehrerkonferenz abgehalten. — Am 4. und 5. September 
vird Herr Seminardirektor Salinger aus Graudeuz einige Schulen 
des Kulmſeeer Schulbezirks beſichtigen. 


Flatow, 31. Auguſt. In Oſſowke⸗Petzewo hat ſich aus 
ea. 22 meiſt bäuerlichen Beſitzern im vorigen Jahre eine Drainage⸗ 
Ge noſſenſchaft gebildet, welche in dieſem Jahre in Wirkſamkeit 
getreten iſt. Dieſe hat ein Darlehn von 50 000 Mk. aufgenommen 
und eine Fläche von 1600 Morgen drainirt. Ferner iſt ein voll⸗ 
ſtändiges Project zur Bildung einer öffentlichen Genoſſenſchaft 
wecks Entwäſſerung der Maſurel⸗ und Roſtoczki⸗Wieſen, des 
Brünlinder Bruchs und der ſog. Meſſe ausgearbeitet worden, das 
ein Meliorationsgebiet von ca, 2000 Hektar umfaßt Endlich hat 
der Staat die Koſten für die Vorarbeiten noch folgender fünf 
Waſſergenoſſenſchaften, welche im vorigen Sommer theilweiſe in 
Angriff genommen worden ſind, bewilligt: 1. einer Drainage⸗ 
Genoſſenſchaft von Lanken und Kappe, 2. von Skietz und Klesgzyn, 
3. von Srojanfe-Smirdowo, Glubezyn und Auguſtowo, 4. von 
Sakollnow und Paruſchke, 5. einer Genoſſenſchaft zur Regulirung 
des Lubezaer Mühlenteiches und der mit demſelben in Verbindung 
ſtehenden Seeen. 


= Krofauke, 31. Auguſt. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde das zur Wiedereröffuung der Fort⸗ 
bildungsſchule entworfene Statur mut 6 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt. In einer ſpäteren vollzähligen Verſammlung wird 
15 Gegenſtand aber zu nochmaliger Abſtimmung gelangen. 
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m weiteren Verlauf der Sitzung wurde die Gründung einer 
ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchloſſen. Eine Kommiſſion, beſtehend aus 
10 Herren, wurde mit der Ausarbeitung eines Sparkaſſen⸗Statuts 
beauftragt. Die Bildung eines Garantie⸗Fonds dürfte ſchon 

geſichert ſein, da ſich eine größere Zahl hieſiger Geſchäftsleute 
zur Hergabe namhafter Beträge erboten hat. Die Kaſſe wird 
Spareinlagen 4 Prozent gewähren. 

Schloppe, 31. Auguſt. Die oft gerügte Unſitte vieler 
Kinder, ſich an fahrende Wagen zu hängen, hat wieder 
einmal ein Unglück veranlaßt. Der ſechsjährige Sohn des Bäder: 
meiſters Stelter aus Groß Drenſen hatte ſich an einen Kohlen- 
wagen gehängt, fiel hin und wurde überfahren. Hierbei erlitt er 

fo ſchwere innere Verletzungen, daß fein Tod nach einigen Minuten 
eintrat. 
P Neuſtadt, 30. Auguſt. Heute fand das Begräbniß des 

Gymnaſial⸗Qberlehrers a. D., Profeſſor Rochel, welcher der alt= 
katholiſchen Kirche angehörte, ſtatt. Der alikatholiſche Pfarrer 

ilger aus Königsberg hielt eine den Verſtorbenen hochehrende 
Grabrede. Bei der heute unter Vorſitz des Geheimen Raths Dr. 
Kruſe aus Danzig abgehaltenen Abiturientenprüfung im hieſigen 

Gymnaſium erhielten die Oberprimaner Polrykus, Leſchkowski 
Rund Heinemann das Zeugniß der Reife. 
| K Schöneck, 31. Auguſt. Sonntag, den 3. September 
findet durch den Superintendenten D. aus Pr. Stargard eine 

Viſitation in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt. Die 

evangeliſchen Lehrer des Kirchspiels find aufgefordert, mit den 

indern ebenfalls zu erſcheinen und dieſe ſelbſt zu prüfen. 

Von der Thiene, 31. Auauft. Mit friſchem Grün ge⸗ 

ſchmückt fuhren heute die letzten Poſten durch die an der 

Strecke Altfelde⸗Chriſtburg gelegenen Dörfer; die Poſtillone blieſen 

bſchiedsweiſen. 25 Jahre war für die Bewohner hieliger Gegend 
die Poſt das Hauptverkehrsmittel. — Der heutige Viehmarkt 
in Grunau war — Bullen, Ochſen und Jungvieh recht gut bes 
chickt. d Mon zahlt durchſchnittlich für den Centner lebenden Ge— 
wichts 21 Mk. Faſt garnicht waren Milchkühe vertreten. 


yz Elbing, 1. September. Die Bahnſtrecke Elbing 
Oſterode iſt heute dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 


| Elbing, 31. Auguſt. Der Ausſtand der Droſchken⸗ 
Heſitzer hat nicht lange angehalten. Bereits geſteru Abend ſah 


man einige Droſchken ſich in den Straßen bewegen. Heute wurden 


zwei Droſchten wieder polizeilich angemeldet, drei weitere Droſchken 
ollen morgen das Fahren wieder aufnehmen. 

H Marienburg, 31. Auguſt. Die Anmeldungen zum Luxus⸗ 
Pferdemarkt, welcher am 7., 8. und 9. dieſes Monats ſtattfindet, 
Außer Weſt⸗ und Oſtpreußiſchen Pferden und 
enen der benachbarten Provinzen find Pferde aus Rußland und 


Dänemark zur Ausſtellung zum Markte angemeldet. Die Markt- 


Commiſſion, unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Sandfuchs in 


Marienburg, iſt jetzt ſchon beſorgt, durch Bau von Baracken die 
ihr angemeldeten Pferde unterzubringen. Zur Prämiirung von 
| Bienen kommen 4000 Mark zur Auszahlung. Für die mit 
dem Markt verbundene Lotterie iſt der größte Theil der Gewinne 
Bess angekauft und 14000 Mk. gegen Feuersgefahr verſichert, 
während die anzukaufenden Pferde, Wagen, Geſchirre, Sättel 


und Reitzeuge mit 76 700 Mk. verſichert werden. 


2 Marienburg, 31. Auguſt. Der Verein Hanſa, Ver⸗ 
einigung junger Kaufleute, feiert den 16. Sept. im Geſellſchafts— 
Bon ſein Stiftungsfeſt. — Die hieſige Kochſchule wurde heute 

on dem Oberbürgermeiſter von Elbing beſichtigt. 

H Königsberg, 31. Auguſt. Die Verhandlungen der 
ſtädtiſchen Behörden mit der Reichspoſtbehörde wegen Herſtellung 
einer Fernſprech verbindung zwiſchen Königsberg und 
Berlin ſtoßen auf immer neue Schwierigkeiten. Zur Erlangung 
einer Uebereinſtimmung zunächſt in den Anſichten der beiden 


= ſtädtiſchen Körperſchaften wird dieſe Angelegenheit jetzt in einer 


tattfindenden Sitzung der Stadtverordneten wird die Wahl des 
berbürgermeiſters vollzogen werden. 

Königsberg, 31. Auguſt. Täuſchend nachgeahmtes 
falſches Geld in Einmarkſtücken kourſirt in letzter Zeit in 
unſerer Stadt; die Falſiſikate beſtehen aus einer Zinnmaſſe und 
tragen zumeiſt die Jahreszahl 1887. 
pr Heilsberg, 31. Auguſt. Zum Pfarrer für die hieſige evan⸗ 


ire Kommiſſion berathen. — In der am nächſten Dienſtag 


8 geliſche Gemeinde iſt der bisherige Verwalter der Pfarre, Herr 


Naubereit gewählt worden. 

3 r Uugerburg, 30. Auguſt. Geſtern wurde dier bei recht 
günſtiger Witterung der Vie h⸗ und Pferdemarkt abgehalten. 
Pferde waren in großer Anzahl aufgeführt, doch leider nur ge⸗ 
ringeren Schlages. Der Handel wollte lange nicht recht in Zug 
kommen und dauerte bis auf den hohen Nachmittag. Der Handel 
auf dem Großviehmarkte ging dagegen flott und ſchnell von 
ſtatten, ſo daß ſchon Mittags kein Stück Vieh auf der Marktſtelle 
zu finden war. Beſonders kauften die Händler junges Fettvieh 
und zahlten dafür bis 20 Mk. pro Centner, dann gingen tragende 


H Aus Littauen, 30. Auguſt. In den verſchiedenſten Ort“ 


ſchaften find in letzter Zeit Pferdediebftähle verübt worden. 
Nicht allein von der Weide, ſondern ſelbſt aus verſchloſſenen 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt 


gen iſt es noch nicht gelungen, eine Spur von ihnen zu entdecken. 
iederholt find den Polizeiverwaltungen der Grenzorte, wie 
Stallupönen, Pillkallen, Schirwindt 2c. telegraphiſche Nachrichten 


Im 


von folgen Diebſtählen zugegangen, um aus Anlaß der dort 


ſtattfindenden Pferoemärkte ein wachſames Auge zu haben. Da 
littauiſche Pferde in Rußland mit Vorliebe gekauft werden, ſo iſt 


2 dies 1 00% jere Handwerk ein recht einträgliches Geſchäft. 
a i 


. Schippenbeil, 31. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat hatte 
beſchloſſen, ein Ortsſtatut über Trottoirlegung zu erlaſſen, wonach 
der angrenzende Eigenthümer nur die Hälfte der Plattenkoſten 


den Stadtverordneten abgelehnt, weil dieſe der Meinung waren, 
daß die Hausbeſitzer durch Entfernung der hervortretenden Treppen 
zu Koſten haben werden. 

Bromberg, 31. Auguſt. Geſtern iſt die Abiturientenprüfung 
am hieſigen Lehrerſeminar beendet worden. Von den 28 
Abiturienten beſtanden die Prüfung 27, ebenſo auch ein Schul⸗ 
amtsbewerber. 

Fordon, 31. Auguſt. Geſtern Nachmittag brannte hier 
das dem Fleiſchermeiſter Bartz gehörige Wohnhaus nieder. Das 
Mobiliar wurde größtentheils gerettet. Einem Dienſtmädchen 
iſt die ganze Habe verbrannt. Die Eutſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. 

Jilehne, 1. September. Am Pädagogium Oſtrau 
fand am 29., 30. und 31. Auguſt die Entlaſſungsprüfung 
unter dem Vorſitz des Prov.⸗ Schulraths aus Poſen, Geh. Raths 
Polte ſtatt. Von 24 Zöglingen haben 23 dieſelbe beſtanden und 
ſich dadurch das wiſſenſchaftl. Berechtigungszeugniß zum einjähr. 
Freiwilligen⸗Dienſt erworben. 

u Schönlanke, 31. Auguſt. Geſtern Abend brannte auf 
dem Gute in Behle, welches dem Herzog von Sachſen⸗Altenburg 
gehört, die große Brennerei und Waſſermühle vollſtändig nieder. 


Oſtrowo, 31. Auguſt. Die ſtädtiſche Verwaltung hat die 


Einrichtung getroffen, unbemittelten Hauseigenthümern täglich 
friſche Kalkmilch zur Desinfektion der Gruben, Aborte und 
Düngerhaufen unentgeltlich zu verabreichen. 


© Poſen, 31. Auguſt. Wegen Fleiſchſteuerdefraudation 
waren heute die Fleiſcher Felix Burdajewicz und Joſef Wolniewicz 
von hier, Oskar Schnierl aus Schwerſenz und Friedrich Hoffmann 
aus Jerſitz vor die hieſige Ferienkammer geladen. Am Abend 
des 5. Februar d. Js. ſah der Ober⸗Steuerkontrolleur Jähnicke, 
als er die Wallſtraße entlang ging, vom Ritterthor aus einen 
mit Fleiſch beladenen Wagen kommen und in die Luiſenſtraße 
einbiegen. Er rief den auf den Wagen befindlichen Perſonen, den 
Angeklagten, zu, ſie ſollten ſtehen bleiben, worauf die Leute vom 
Wagen ſprangen und fortliefen. Auf dem Wagen, der eine Tafel 
mit dem Namen „Burdajewicz“ trug, befanden ſich 17 Hammel, 
1 Ziege, 15 Hammelköpfe, 3 Schweine und 5 Stücke Rindfleiſch. 
Die Steuer für dieſes zuſammen gegen zehn Centner wiegende 
Fleiſch hätte 58 Mark betragen, das Hauptſteueramt verkaufte 
nach einigen Tagen das Fleiſch für zuſammen 326 Mark. Der 
Gerichtshof verurtheilte Burdajewicz und Schnierl zu je 930 Mk., 
Wolniewicz zu 465 und Hoffmann zu 232 Mk. Geldſtrafe. Außer⸗ 
dem wurden den Angeklagten Burdajewicz und Wolniewicz auf 
die Dauer von drei Monaten verboten, ihren Gewerbebetrieb aus⸗ 
zuüben oder von anderen Perſonen zu ihrem Vortheil ausüben 
zu laſſen. Der für das Fleiſch gelöſte Betrag wird eingezogen. 


Poſen, 31. Auguſt. Die Stadtverordneten » Ber: 
ſammlung bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung die Koſten für 
die Kanaliſation der Luiſenſtraße, der Ritterſtraße von der Luiſen⸗ 
ſtraße bis zur Gartenſtraße und der Oſtſeite des Alten Marktes. 


WSchneidemühl, 31. Auguſt. An Stelle des nach Naum⸗ 


burg a. S. verſetzten Landgerichtsraths Engelbrecht iſt Herr 


Amtsrichter Dr. Haaſe aus Margonin an das hieſige Land: 
gericht verſetzt worden. — Zum Vorſitzenden für die am 2. Oktober 
beginnende, diesjährige letzte Schwurgerichts periode iſt 
Herr Oberlandesgerichtsrath Kraich aus Poſen ernannt worden. 

Neuſtettin, 31. Auguſt. Von dem bisher der Kreisſparkaſſe 
in Neuſtettin gehörigen Rittergut Steinburg, wovon bereits 
ein Theil in Rentengüter zerlegt wurde, iſt der Reſt, beſtehend aus 
dem Hauptgut von ca. 1200 Morgen in den Beſitz des Herrn 
Spletiſtößer aus Dt.⸗Krone übergegangen. 

Stargard, 31. Auguſt. In aller Stille hat vor einigen 
Tagen das Sabrowsky'ſche Ehepaar feine diamantene Hochzeit 
gefeiert. Der Mann iſt 86 Jahre und die Frau 82 Jahre alt. 

i Köslin, 31. Auguſt. Vom 4. bis 6. Oktober findet hier 
die diesjährige Pommerſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſtatt. 


Verſchiedenes. 


— [Bon der Cholera] Auf 890 Flußſchiffen, 
welche auf Berliner Stromgebiet in den Tagen vom 26. 
bis 28. Auguſt angetroffen wurden, ſind, wie das Polizei⸗ 
präſidium bekannt macht, keine cholerakranke oder cholera⸗ 
verdächtige Perſonen aufgefunden worden. — Im Rhein⸗ 
ſtromgebiet find weitere 9 Kon trolſtationen errichtet 
worden. — Die Hamburg⸗-Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft hat ihren auswärtigen Agenten mitgetheilt, daß alle 
Zwiſchendeck-Paſſagiere vor ihrer Einſchiffung ſich auf 
eigene Koſten einer ſechstägigen Beobachtung eines amerikaniſchen 
Arztes in dem Hoſpital der Geſellſchaft unterwerfen müſſen. 
— Im Cholera⸗Hoſpital zu Steuvenberg (Belgien) ſind am 
Donnerſtag 11 Perſonen in Behandlung geweſen. Seit 
Dienſtag ſind drei neue Erkrankungen hinzugekommen. Bei 


einer in Grimsby (England) am Mittwoch verſtorbenen 


Frau iſt bakteriologiſch aſiatiſche Cholera als Todesurſache 
feſtgeſtellt worden. Von 25 in Rumänien am letzten 
Donnerſtag vorgekommenen Erkrankungen ſind 23 tödtlich 


verlaufen. 

— Die Reichsſtempelſteuer auf Lotte rielooſe ſoll, 
wie nach den Plänen des Herrn Miguel von 5 auf 8 Proz. 
er höht werden. 

— Die Typhusepidemie imbayriſchen Leibregiment 
war auf den Genuß von in dieſem Regiment zur Ausgabe ge⸗ 
langtem Dörrgemüſe zurückgeführt worden. Um dieſe An⸗ 
nahme auf ihre Richtigkeit zu prüfen, hat man, wie der „Bayr. 
Kurir“ erfährt, beim jetzigen Manöver Freiwillige aufgerufen, die 
etwa geneigt wären, während der Manöverzeit Dörrgemüje 
zu eſſen. Es hat ſich jedoch Niemand gemeldet, aud direkte 
perſönliche Aufforderungen hatten keinen Erfolg. 

— Der Vater des Kanonier Wickel (der fich, wie berichtet, 
wegen fortgeſetzter ſchlechter Behandlung durch ſeine Vorgeſetzten 
bei München ertränkt hat) ſowie der Vater eines vor zwei Jahren 
an Selbſtvergiftung geſtorbenen anderen Soldaten der 
gleichen Batterie beabſichtigten eine Audienz beim Prinz⸗ 
regenten nachzuſuchen, um ihm die Fälle ſelbſt vorzutragen. 

— General v. Dannenberg iſt Freitag Agend in Berlin 
1881-1887 kom manditender 


geftorben; er war von 


General des II. Armeekorps und wurde dann zur Dispo: | 


ſition geſtellt. a 

— Major v. Bamberger vom 55. Regiment, welcher ſich 
im Frühjahr zur Kur in Lauterberg am Harz aufhielt und 
ſeit Mitte Juni vermißt wurde, iſt dieſer Tage im tiefen Forſt 
an einem Baume erhängt aufgefunden worden. Die Leiche war 
von der Hitze völlig verdörrt, Börſe und Schmuckſachen fand man 
noch vor. 

2 In Bad Landeck in Schleſien hat am Mittwoch ein 
Fremder auf offener Straße an einer Frau aus Lodz einen 
Mordanfall verübt und ſich ſelbſt darauf erſchoſſen. 

— [Selbſtmord eines Schul mädchens.] Die 12jährige 
Ottilie Uttenbach in Berlin Antonſtraße 17 wohnhaft, hat 
ſich am Mittwoch Abend aus Furcht von einer zu gewärtigenden 
Züchtigung ſeitens ihrer Mutter aus einem Fenſter der im 
vierten Stockwerk belegenen Wohnung geſtürzt und einen 
Schädelbrucch erlitten, an dem fie ſofort ſta rb. 

— Zu fünf Jahren Zuchthaus und Ehrverkuſt von 
gleicher Dauer hat am Donnerstag die eee ur des 
Landgerichts Leipzig verurtheilt den Pfarrer Meißner 
aus Bucha bei Oſchatz wegen Verorechens gegen die 
Sittlichkeit, 
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emiten Paaſch aus der Enterſuchungsbaft ift auf 


i . 


des ärztlichen Gutachtens erfolgt, das den Paaſch 
handlungsunfähig erklärt hat. 

— Der Anarchiſt Monteur Pawlowicz aus Weißenſee, 
einer der bekannteſten und heftigſten Wortführer in den Anarchiſten⸗ 
verſammlungen, ift Mittwoch Abend in Berlin in dem Reftaurank 
„Alhambra“ von zwei Kriminalbeamten verhaftet worden, 
P. war in den im November v. Js. verhandelten Anarchiſten⸗ 
prozeß gegen den Maurer Schenk und Genoſſen verwickelt, entzog 
ſich aber der Berurtheilung durch die Flucht nach der Schweiz. 
Hier wählten ihn die Sozialiſten und Anarchiſten zum Delegirten 
für den Züricher Kongreß. Die Sozialiſten und Anarchiſten 
wählten ihn dann zum Leiter ihres Spezialkongreßes. 

— Die geſtern ſchon durch den Telegraph gemeldete Auf⸗ 
löſung einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung in den 
Concordiaſälen zu Berlin erfolgte, als der Anarchiſt Landauer 
in ſeiner Rede von den „vergötterten“ Führern der Sozial⸗ 
demokraten ſprach und ſich deshalb ein ungeheurer Tumult 
erhob. Schließlich kam es zu einer großen Schläge rei zwiſchen 
So zialiſten und Anarchiſten, wobei es auf beiden Seiten 
blutige Köpfe gab. Auf der Straße ſetzte ſich der Skandal 
noch fort. 

— Die evangeliſch⸗lutheriſche Konferenz innerhalb der 
preußiſchen Landeskirche, die ſogenannte Auguſtkonferenz, 
iſt am Mittwoch bei einer Theilnahme von etwa 200 Perſonen 
unter dem Vorſitze des Grafen Wartensleben in Berlin im 
Saale des chriſtlichen Vereins junger Männer zur erſten Sitzung 
der diesjährigen Tagung zuſammengetreten. Zum erſten Ver⸗ 
handlungsgegenſtand „Die Selbſthilfe unſerer lutheriſchen Kirche 
in ihrer derzeitigen Nothlage“ ſprach in längeren Ausführungen 
Paſtor Genſichen⸗Polſen, und hob zunächſt die „unwürdige 
Stellung“ des Religionsunterrichtes auf den Gymnaſien hervor. 
Auf den Univerſitäten werde der Glaube der Theologie⸗ 
Studirenden erſchüttert durch die negative Bibelkritik und 
durch die Irrlehre der Ritſchl'ſchen Schule. Als Selbſt⸗ 
hilfe ſchlug er dagegen vor, es ſeien die alten Anträge auf 
wirkſamere Betheiligung der Kirche bei der Berufung der 
theologiſchen Profeſſoren bis zu ihrer Annahme zu wieder⸗ 
holen, ſolche Profeſſoren, welche Irrlehrer ſind, zu meiden 
und den Zwang zum 1½ jährigen Beſuch preußiſcher Univerſitäten 
zu beſeitigen. Sehr bemerkens werth iſt, daß zu gleicher Zeit die 
lutheriſche „Auguſtkonferenz“ und die Katholike nverſammlung 
die Forderung aufſtellen, daß der Religion sunterricht den 
Mittelpunkt des geſammten Unterrichts bilden müſſe. 

— Ein großes Schadenfeuer hat in Seelow bei Münche* 
berg in der Provinz Brandenburg gewüthet. Es brach vor⸗ 
geſtern Nacht in einer der ſogenannten 30 Haſelbuſchſcheunen 
Feuer aus und legte in wenigen Stunden 17 Scheunen in Aſche. 
Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf ea. 70000 Mk. Die 
meiſten Scheunenbeſitzer ſind nur ſehr niedrig verſichert. 

— Der er ſte Schnee if in Wildbad Gaſtein (Oeſterreich 
am Montag Morgen um 6 Uhr gefallen. Dabei iſt das Thermo) 
meter bis auf 4 Grad Kälte geſunken. 2 


— . —.——— — 
Neneſtes (T. D.) 

” 12 Koblenz, 1. September. Das Kaiſerpaar iſt heute 
Vormittag um 10 Uhr eingetroffen und von dem Prinzen 
Albrecht, Caprivi und der Generalität empfangen. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Schüller bot den Willkommensgruß dar. Der 
Kaiſer gedachte in der Erwiderung des Aufenthaltes der 
Kaiſerin Auguſta und der frohen Stunden, welche er ſelbſt 
in Koblenz verbracht, er erinnerte dann, daß er Koblenz zum 
Zeichen ſeines Wohlwollens als Stätte des Provinzialdenkmals 
Wilhelm I. beſtimmt habe und hoffe, daß die Stadt das 
Denkmal in treuer Obhut halten werde. Im Schloſſe fand 
der Empfang der Provinzialbehörden und darauf ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt. 

* Berlin, 1. September. Innerhalb ſechs Wochen 
iſt heute zum dritten Male in demſelben Hauſe der Burg⸗ 
ſtraße ein Großfeuer ausgebrochen. Das heutige richtete 
einen Schaden von 600 000 Mark an, welchen hauptſächlich 
vier Firmen erlitten. Die Burgſtraße war den ganzen Vor⸗ 
mittag über geſperrt, was den Börſenbeſuch ꝛc. äußerſt ſtörte. 


* Wien, 1. September. Die Reiſedispoſitionen des 
deutſchen Kaiſers erfahren möglicher Weiſe doch noch eine 
weſentliche Aenderung; der oberſte Sanitätsrath proteſtirte in 
außerordentlicher Sitzung energiſch gegen die Abhaltung der 
Manöver in Galizien und Ungarn, da die Verſchleppungs⸗ 
gefahr der Cholera durch die Anſammlungen bedeutend 
geſteigert werde. | 

Petersburg, 1. September. Cholerabericht: Peters⸗ 
burg vom 24. bis 31. Auguſt 40 Erkrankungen und 15 
Todesfälle, Moskau vom 23. bis 26. Aug. 102 Erkrankungen 
und 58 Todesfälle, im Gouvernement Lomska vom 20. bis 
26. Auguſt 106 Erkrankungen und 64 Todesfälle, im 

Gouvernement Podolien vom 13. bis 19. Auguſt 965 Er⸗ 
krankungen und 285 Todesfälle. 

Springfield, (Maſſachuſets) 1. September. Vier 
Wagen des Expreßzuges der Boſton⸗Albanyeiſenbahn ſtürzten 
geſtern Nachmittag von der in Reparatur befindlichen 
Brücke über den Weſtfieldfluß bei Cheſter herab. Die 
Brücke ſtürzte ein als die Locomotive und drei Wagen ſie 
bereits paſſirt hatten. 15 Mann find getödtet und 36, das 
von 6 tödtlich, verwundet worden. 


2. ————. . —̃ k. 
Danzig, 1. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr.] 119 
Qual.⸗Gew.): höher. Tranſit 89 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-138 freien Verkehr. 117 

132-135 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 118-128 


hellbunnt 
Trans. hochb. u. weiß 125 „kl. (628-660 Gramm) 110 
hellbunt . I 123 Fele inländiſch . . 145 
Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 141 rbſen „ „125 
Tranſtt 5 124 „ Tranſtt 95 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr .. 136 Rohzucker int. Rend. 88% 213 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

ual.⸗Gew.) höher. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . .. 116-117 Liter %) Eontingentirt | 54,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ.] 90 nicht kontingentirt .. 34,50 


Königsberg, 1. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,50 Brief, 
unkonting. Mk. 35,50 Brief. | 

Berlin, 1. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211,75. 

Berlin, 1. September. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). 
[Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 35,20, mit 
Faß per September 38,50, per September⸗ oktober 33,50, per 
Oktober⸗Novbr 33,50, p. Novbr.⸗Dezember 83.60 Mk. Zee 
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Feier des Sedanfeſtes 


Sonnabend, den 2., Abends 8 Uhr 
ER, Schützensaale. 


Das Schulfeft 


der Schule zu 
Guhringen 


findet Sonntag, den 3. September 

1 5 Wieſe des Herrn Mohrenz ſtatt, 

ozu Freunde der 2 herzli >> 

kommen geheißen wer 00) 
Die PR hin 


Gr. Brudzaw. 
Eonutag, den 3.d. Mts., Abends, 


S Hal. 


wozu 2 einladet 
Prieskorn, Gaſtwirth. 


1 


br Nertheiten og 


Kleiderſtoffen, Damen- U. Kinder⸗Confection, 
Tuchen, Buckskius⸗ und Paletotſtoffen 


ſind eingetroffen und empfehlen ſolche in großer Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen 


Kalcher & Conrad 


25 Herrenſtraße 23. 


Eichenkranz. 


Sonntag, d. 3. September cr. —— — — 
Zur Nachfeier des Sedanftſtes: 
Grosses Tanzkränzchen. teste Construction 


Sur 2 offeriren 35 
Blofograpieinehden. detien-Geseltschaft U. 1. Eckert, Bromberg. 2 W 
Marienburger Pferdelooſe 


nahmen im Garten des Herrn Schott 
m: ſchon 9. September 18 HT” | 


Noch ein Meines Pölten 9 n 


Patent. Strohelevator. 


zu allen Dreschmaschinen passend. 


eingetroffen und nehme Aufnahmen zu 
jeder Tageszeit entgegen. (9161) 

eingetroffen und zu er = 
nahme empfohlen a 1 M. 11 


Zander, Photograph. 
Gust. Gust. Kauffmann, wenn, Kir. 18. 13. 


Ein gutes Klavier Ser zu dae 

geſucht. Offerten an Direktor Ang er, 
[Wichtig 

für Maſchinenbeſitzer: 


Gymnafium, Graudenz. 
Als Kochfrau empfiehlt ſich den ge⸗ 
9151 

Kameelhaar⸗Treibriemen, 

BE Baummwoll:Treibriemen, 


ehrten Herrſchaften ( 
E. Cacalowski, Feſtungsſtraße 22 


Total Ausverkauf 


wegen Fortzuges. 


| Vorzüge: 12 
Uebertrifft die 
englischen Ele- 
vatoren. Kann 


Hochfeinen Varinas-Canaster, * a 
Kin gefchnitten, verkaufe, um ſchnell — ee während 
lit äumen, jetzt für 1 Mk. das re ee des 
Pfd. Ki er 2,50 Mk. das Pfd.). —Conſiſtente Maſchinenfette, Betriebes 
10 Bid. für 8 Mk., verſende Fa BIT Hanf: u. Gummiſchläuche, Bee 
jeder Poſtſtation. (9154) Armaturen, Schmierbüchſen, 8 re: = 
BE Bummi u. Asbeft-Padungen, | E = 
— Locomobil⸗Decken, 5 1 be- 55 
FFF dDreſchmaſchinen⸗Decken, Wu Tur 


Dreschmaschine 
gedreht werden. 
Ist sehr leicht 

stellbar. ER 
Viel billiger als 
ec Eleva- 6 


— Naps pläne, 881 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 5 
empfehlen ie; 


Beste und billigste 


Bezugsquelle 


Mm es f. F. Eckert 8 75 


Bahnhofstrasse 4/1 (4050) 


Al 
* 


— — 


Thal wie auch 


un 2 
5 . a 2 = 
nur zu bezie ben durch (8434) gr = E 8 777 SEELE LTEFNEN 
Hodam & Bessler = E 
DANZIE. > 222 85 & 
| mar sinne fs || Patent Bero ina Drillmaschine W 
gute Schrotmühle intereſſirt, ie all S = d ln 5 II Mas Ille = 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber E15 72 N 5 
Proſpikte in rn 5 Einzige Säet bei allen 
.. er a ai ae Maschine welche Fahrge- 5 
Mühle (ll: N ıl: m in Berg und a schwindigkeiten 5 


7 ER wre ganz 2 

Porzellan und Se Niederunger Küſe am Hange ganz gleichmässig. 0 
werden geſchliffen und geriffelt bei 25 vorzüglicher Qualität empfiehlt 8 gleichmässig Stösse u. Rucke W 
A. 3 en... Gustav Schulz. Schulz. säet. hue Einfluss. 


7 für alle Arten Körner, 155 
Nur eine Säewelle feine und grobe Sämereien. 


Aci.-Ges.H. 8 — 3 


IMöbelfabrik =’ Altrock! — 


Marienwerdertafe 41 — Oberbergſraße 27 SET WETTE 
un EE Nepofttorium; nebſt Tomtiſch bill. z. gr m rn all, 
verkäuflich bei 


verk. Kas ki, Kallinkerſtr. 4b. 
F. Weiß 
(9094) Unterthornerſtr. 20. 


. 8 KN KN 
2: Herbſt⸗Loden⸗Hüte 


— für Herren und Kuaben — * 

& find in großer, reichhaltiger 
* Aus wahl eingetroffen im . 5 
% zialgeſchäft (9152) 


Löwenstein 
> 2 Marienwerderſtraße 2. R 


ARKEKEERRRR 
Neue Dillgurken 


mpfiehlt 
00215 Gustav Schulz. 


| Die a Snlonfies 
genau und nur nach 
Bedarf, ceutimeter⸗ Ausziehtiſch 


Eee 11 
„Phönix 


Flader ie 


Feuerlöſchſpritzen 


in allen Größen mit Normalgewinde 
liefern billigſt 


Hodam & Bessler 
Danzig. 


Die Tiſchfläche bleibt 
unverrückbar feſt, 
es ſtebt alſo Alles 
darauf unbeweglich. 


wieder verkürzt. 
der billigſte, bauemfte und ſolideſte aller Syſteme. 


Komplettes Lager von Zimmereinrichtungen. 


— 


175 ee N um 


empfiehlt billigft 


Vermielhungen u. * 
N Ponsions anzeigen. RR 


von 3 geräumig. Zimmern 
Wohnung Küche, Keller, Stall u. Zu⸗ 1 
bebör, part. oder 1 Treppe, in der Nahe 
des Bahnhofes geſucht. Meldungen mit 
Preisangabe unter Nr. 8911 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mittag stil aus einem Brivathaufe 


(am liebſt. keine Fleiſch⸗ 
ſpeiſe) li Offerten unter Nr. 
9103 an die Exped. des Geſelligen. 
Eine kl. Wohnung zu vermiethen 
A. O ſchinski, Unterthornerſtr 21. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 
nebſt Zubehör, Ausſicht nach der Ma: 
rienwerderſtaße, iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. A. Rau, Grabenſtr. 52/53. 
Eine Wohnung, 4 Z. nebſt Zubeh., 
Oberthornerſtr. z. vermietyen. Näheres 
Grabenſtr. 36. E. Mahagonibettgeſtell 
u. e. eiſerner Ofen daſelbſt zu verkaufen. 
„ e zu vermiethen 
(9217) Fiſcherſtraße Nr. 4 
1 Wohnung v. 2 Zimm. u. Zubeh. 
3. Oktober zu vermiethen Kaſernenſtr. 3. 
Zwei bequente Wohnungen von je 2 
Zimmern, Küche u. Dun: zu En. 


In meinem er rn fe 


8 Gradenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 


liche Wohnungen, in der I. und II. 


Etage belegen, von je 5 Zimmern, 


Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober 5 vermiethen. (8126) 
Guſt. Osk. Laue. Graudenz. 
Giebelwohnung zu vermiethen. 
A. Flindt, Lindenſtr. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
(9153) Langeſtraße 12, 1 Treppe. 


Die von Herrn Reg.⸗Aſſ. v. Gylden⸗ 
feldt innegehabte möbl. Wohnung iſt 
vom 1. Oktober zu verm. Amtsſtr. 19. 


(8895) dürre Zimmer zu bermicthen 
85) Marienwerderſtr. 43. 

RR anſtändiges, möbl. Vorder: 

zimmer, part., zu vermiethen. (9213) 
Schuhmacherſtr. 5. 


Dt. Eylau. 


Ein Laden 


der ſich zu jedem Geſchäft eignet, nebſt 

Wohnung, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. G. Schröder, Dt. Eylau 
(8338) Plapperſtraße 6 
Inoewrazlaw. 

ws Inowrazlaw 05 u 1. Dh 


Geſchi üftsläden 


mit Wohnungen in der frequenteſten 
Geſchäftsgegend (Bahnhofſtraße) zu ver⸗ 
miethen. Otto Hoffmann. 
Penſionäre. 
Noch 2 Knaben f. g. Penſion mit 


852 ene der Arbeiten. (9132) 


ieſen, Marienburg. 


Volle Penſion und Zimmer 


pro Tag 2 Mk., Oſtſeebad Zoppot, 
Bismarckſtr. 1. Fam. Peuſ. 8839 


B finden zur Niederkunft 
amen unter ſtrengſter Discretion 


ER Rach und gute Aufnahme bei Hebeamme 
ai Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


m. Firmendruck 
Couverts 10 Stic von 
3 Mark an, liefert (1322 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Kaiser Wilheln⸗ Sommer! hegt 


Sonnabend, 2. September: Feſt Vor⸗ 
ſtellung. Letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Clara Clair vom Hottbeater in Mann⸗ 
heim. Prolog. — Die Waiſe von 
Lowood. (9219) 


f  Sonntar, 3. September: Letzte Vor⸗ 


ſtellung. Kaſſenöffnung 5 Uhr. An⸗ 
fang des Concerts 5½ Uhr, der Por: 
ſtellung 6 Uhr. Auf vieles Verlangen 
zum dritten Male: „Der Stehauf“. 
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Kytiſel. 
ZumSchluß auf Verlangen: Peuſion 
eee Poſſe in 3 Alten von 
Laufs. 


Grcus Kolzer, Dau 


auf dem Selma 3 


Zum Schluß: (7422) 8 
Circus unter Wasser. 155 
Aal 500 Kubikfuß Waſſer 5 
verwandeln in 2 Minuten den 
25 Circus in einen See. 8 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
| Anſchluß zu allen Zügen. BE 


Bei meiner Abreiſe von Graudenz 
ſage ich allen Freunden und Bekaunten 
ein herzliches Lebewohl. (9227) 


Das Burgfräulein. 
M. K., Marienburg. An 


gabe der Adreſſe zur Nachricht. (9156) 


Hente 3 ® fätter 


Ser. Gala- Vorstellung. 5 


Blauſtein em) 
Paul 4 Drogenhandlung. 


a 


ig. 


„ N ee 
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wird dann die Molkerei für 


Grandenz, Sonnabend]! 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Geflügelhof im September. 

Die Mauſer erreicht in dieſem Monat ihren Höhepunkt. 
Damit die Neubildung der Federn ungeſtört und kräftig vor ſich 
gehen kann, muß neben der gewöhnlichen Nahrung eiweißreiches 
Futter gegeben werden, wie z. B. Fleiſchreſte, Fleiſchmehl, Mager⸗ 
milch. Ein gut und dicht befiedertes Huhn überſteht viel beſſer 
den Winter. Sehr günſtig wirkt auf das Mauſern der freie Aus⸗ 
lauf in Wieſe, Feld und Acker; junges Grün, Inſekten und Ge- 
würm bieten entſprechendes Futter. Je beſſer das Huhn in der 
Mauſer gehalten wird, deſto früher beginnt es, wieder Eier zu 
produzieren. An naßkalten Tagen läßt man das mauſernde Huhn 
erſt gegen 9 Uhr ins Freie. Erkältungskrankheiten find in dieſer 
Zeit nicht ſelten. Alles Geflügel wird auf die Stoppel gebracht. 


Aufbewahrung von Rebhühnern. 


Nach dem Rupfen und Ausnehmen wäſcht man das Rebhuhn 
ln Waſſer, dem man übermanganſaures Kali zugeſetzt hat, jo daß 
die Flüſſigkeit wie Rothwein ausſieht. Nach dem Abtrocknen 
füllt man den Leib mit Papier, in welches man Lorbeerblätter, 
Wachholderbeere und Pfeffer gethan hat, und hängt das Ganze 
an einen kühlen Ort. 


Maiskolben einzumachen. 

Man benutzt hierzu Kolben in ganz jugendlichem Zuſtand 
(Größe eines Fingers.) Dieſelben legt man einige Stunden in 
kaltes Waſſer, daun in Salzwaſſer, ſchichtet fie darauf mit Muskat⸗ 
blume, Zimmet, Nelken und Pfefferkörnern in Gläſer und gießt 
gekochten kalten Weineſſig darauf. 


Pflaumenliqueur. 


Drei kg ſüße Pflaumen werden gequetſcht und gepreßt. Der 
Rückſtand wird mit 1,5 Liter Waſſer und mit den zerſtampften 
Steinen zwei Tage hingeſtellt und darauf ausgepreßt. Dann 
werden beide Flüſſigkeiten vermiſcht und mit ca. 1 kg Zucker 
verſetzt. Einige Stunden ſpäter ſetzt man 2 Liter Weingeiſt ſowie 
5 bis 10 g Bittermandeltinktur hinzu. Behufs rother Färbung 
ſetzt man etwas Heidelbeertinktur zu. Das Abklären geſchieht 
durch ruhiges Stehenlaſſen der Flüſſigkeit oder durch Filtriren 
derſelben. Beim Filtriren muß der Trichter bedeckt werden. 


Gegen Naſenbluten. 


Gegen mäßiges Bluten ſchreitet man nicht ein. Vollblütige 
unterſtützen die Blutung zweckmäßig durch Einziehen von warmem 
Waſſer in die Naſe. In allen anderen Fällen läßt man den 
Patienten den Kopf jo halten, „als wolle er ſchreiben“ und ver— 
bietet ihm das Schnaufen, damit Blutgerinnſelbildung in der 
Naſe nicht geſtört wird; der Blutpfropfen ſtillt die Blutung am 
beſten. In die Naſe läßt man kaltes Waſſer mit etwas Eſſig 
einziehen (eventuell einiprigen); Stirn und Nacken kühlt man, 
In Nothfällen ſtopft man reine Watte in das blutende Naſenloch 
und holt einen Sachverſtändigen hinzu. Wir warnen vor An- 
wendung von Spinngewebe bei Blutungen, weil leicht Blutvers 
gijtung eintreten kann. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. September. 


Bei der letztens in Danzig ſtattgehabten Prüfung für 
Reltoren und Mittelſchullehrer hat auch Herr Lehrer Legal aus 


Berlin, welcher mehrere Jahre in Lautenburg amtirt hat, die 


Prüfung beſtanden. 

— Die Schifffahrtsabgaben mußten bis jetzt immer an 
die Steuerämter abgeführt werden, wodurch die Schiffer oft 
zu einem Aufenthalt genöthigt ſind, weil ſie die Dienſt⸗ 
ſtunden des Steueramts beachten müſſen. Vom nächſten 
Jahre ſollen aber die Schleuſenmeiſter mit der Einziehung 
dieſer Abgaben betraut werden. 

— Zur Vorzeigung des Jagdſchein es iſt nach einem 
Urtheil des Kammergerichts Jeder verpflichtet, der in jagdmäßiger 
Ausrüſtung im Jagdrevier angetroffen wird. Der Einwand, daß 
er die Jagd nicht mehr ausgeübt, ſondern ſich bereits auf dem 
Rückwege befunden habe, iſt nicht zu berückſichtigen. Die Bor» 
zeigung zu fordern, iſt ein als Forſtſchutzbeamter vereidigter 
Privatförſter auch außerhalb der Grenzen des ihm zur ſpeziellen 
Beaufſichtigung überwieſenen Reviers berechtigt. 

L Rehden, 31. Auguſt. Das Projekt, in Rehwalde eine 
Molkerei zu errichten, ſchreitet ſeiner Verwirklichung immer näher 
entgegen. Der Käthner Skowronski ſchafft durch Anbau ſeiner 
Kathe die nothwendigen Räumlichkeiten, kauft die Maſchinen und 
eigene Rechnung betreiben. Die 
Milchlieferanten erhalten im Sommer 7 Pfg., im Winter 8 Pfg. 
pro Liter Vollmilch. Die Miniaturmolkerei ſoll bereits Oktober 
in den Betrieb kommen. 


E Rehden, 1. September. Hier ſollen 300 Soldaten 
mehr, als die Einwohnerzahl unſerer Stadt beträgt, für mehrere 
Tage untergebracht werden, was recht ſchwierig iſt, ſchon jetzt zu 
allerhand Unzufriedenheit Veranlaſſung gegeben hat, zumal zwei 
an die Stadt angrenzende Güter keine Einquartirung bekommen. 


y Briefen, 31. Auguſt. Da der Intendantur der 35. Diviſion 
es nicht gelungen iſt, den nöthigen Bedarf von Fuhren zur Herbei— 


ö ſchaffung der Bivaksbedürfniſſe für die bevorſtehenden Herbſt⸗ 


manöver im Wege des Vertrages ſicher zu ſtellen, ſo hat das 
Landrathsamt angeordnet, daß die Vorſteher der Orte nach Maß⸗ 
gabe des Naturalleiſtungs-Geſetzes den Vorſpannbedarf in vier⸗ 


ſpännigen oder in doppelter Anzahl in zweiſpännigen Leiterwagen 
dem Manöver⸗Proviantamte zu Brieſen zur Verfügung ſtellen. 
Für ſechs Manövertage ſind im Ganzen 211 Fuhren nöthig, 
wovon die Stadt Brieſen 82 zu ſtellen hat. 


P Aus dem Kreiſe Strasburg, 29. Auguſt. Zur Ver⸗ 


hinderung der Verbreitung des Rothlaufs unter den Schweinen 
ſei davor gewarnt, das Waſſer, in dem Schweineſteiſch abge: 
waſchen iſt, wie es in vielen Wirthſchaften, beſonders ländlichen, 
geſchieht, dem Schweinefutter beizumiſchen. 
iſt der Verluſt des ganzen Schweinebeſtandes nur darauf zurück 


In einigen Fällen 


zu führen. Bei Ausbruch des Rothlaufs werden oft genug 
Schweine, die den Anſteckungsſtoff ſchon in ſich tragen, an Fleiſcher 


verkauft, die auf dieſe Weiſe unbewußt zur Verbreitung der Krank⸗ 
heit mit beitragen. 


& Schwetz, 31. Auguſt. Auch unſere Stadt theilt das 


Schickſal vieler anderen Provinzialſtädte — die Bemühungen um 
eine Garn iſon find vergeblich geweſen, die Petition darum iſt 
abſchlägig beſchieden worden. — Wie wir bereits mitgetheilt, be⸗ 
tragen die auf den Kreis entfallenden Bauk oſten für die auf 
dem letzten Kreistage am 24. d. M. zum Aus bau beſchloſſeuen 

Die Beſchaffung dieſer 
Summe wird dem Kreiſe keine neue Laſten verurſachen, da ſie 
aus der durch die Ueberweiſung der Beträge aus der lex Huene 
im den letzten Jahren hinreichend gefüllten Chauſſeebaukaſſe ent⸗ 
nommen wird. — 

von 1000 Mk. eingeſtellt werden, aus welchem der Kreis⸗Ausſchuß 
den Bezirks⸗Hebammen Reiſekoſten für diejenigen Reiſen zahlen 
aß ihnen ſie zu unbemittelten Perſonen machen müſſen, ohne 
daß ihnen 
ſcha ten incl. Dominien und Vorwerken im hieſigen Kreiſe find 


5 Chauſſeeſtrecken 349204 Mk. 


In den Kreis⸗Etat fol ein Dispoſitionsfonds 


Fuhrwerk geſtellt werden kann. — In 222 Ort⸗ 
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10 166 Pferde gezählt; die Stadt Neuenburg hat 163, die Stadt 
Schwetz 252 Pferde. 

S Tuchel, 31. Auguſt. Der Mühlengutsbeſitzer Rogge aus 
Pillamühl bei Tuchel feierte am 30. d. M. mit ſeiner Gattin das 
Fel der goldenen Hochzeit. Vom Kaiſer iſt dem Jubelpaar die 
Chejubiläumsmedaille verliehen worden. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 29. Auguſt. Seit langer Zeit 
fand in Czerst wöchentlich nur ein Wochenmarkt ſtatt. Auf 
Erſuchen der Gemeindevertretung hat nun der Bezirksausſchuß 
in Marienwerder genehmigt, daß vom 1. September ab jeden 
Dienſtag und Freitag ein Markt abgehalten werden darf. 


y Flatow, 30. Auguſt. In dem Berichte über die Verwaltung 
des Kreiſes Flatow für das Rechnungsjahr 1891/92 war auf die 
ſchwere wirthſchaftliche Kriſis hingewieſen worden, welche 
der Kreis in Folge der ſchlechten Ernte des Jahres 1891 zu 
beſtehen gehabt hatte. Leider hat das Jahr 1892 keine weſentliche 
Beſſerung der wirthſchaftlich gedrückten Lage der Kreiseingeſeſſenen 
gebracht. Die Ernte im Winterkorn und größtentheils auch in 
Kartoffeln war zwar im Ganzen befriedigend, jedenfalls viel 
beſſer, als die vollſtändige Mißernte des vorhergehenden Jahres 
in dieſen Feldfruchtarten, indeſſen blieben die Erträge an Hafer, 
Gerſte und allen Futterkräutern der großen Dürre wegen weit 
hinter einer Durchſchnittsernte zurück. In einzelnen Theilen des 
Kreiſes waren dieſe Früchte ſogar vollſtändig mißrathen. Zu 
dieſer Kalamität einer ſchlechten Ernte und zu recht niedrigen 
Getreidepreiſen geſellte ſich noch die Maul- und Klauenſeuche, 
welche viele Ortſchaften des Kreiſes heimſuchte und der Land— 
wirthſchaft tiefe Wunden ſchlug. Der Auftrieb von Rindvieh, 
Schafen und Schweinen auf die Viehmärkte wurde landespolizeilich 
verboten, der Viehhandel ſtockte faſt gänzlich und der Landwirth 
empfand neben dem ungünſtigen Einfluſſe, welchen die Seuche 
auf den Milchertrag der Kuh ausübte, auch ſehr empfindliche Aus- 
fälle an Einnahmen, da er ſein Vieh nicht verkaufen konnte. Das 
Berichtsjahr war daher nicht dazu angethan, die ſchweren Schäden 
wieder auszugleichen, welche die Landwirthſchaft des Kreiſes in 
Folge der Mißernte des Jahres 1891 erlitten hatte. Die große 
Geldknappheit, welche bereits im vorigen Jahre in den Kreiſen 
der ländlichen Beſitzer geherrſcht hatte, hielt auch während des 
Berichtsjahres an, bei der Kreisſparkaſſe machte ſich eine außer— 
ordentliche Nachfrage nach Geld bemerkbar, die lange nicht be— 
friedigt werden konnte, während Einlagen nur äußerſt ſpärlich 
eingingen. Viele Landwirthe waren daher genöthigt, ihre Kapitalien 
anzugreifen oder neue Schulden zu machen. Auch hatte die Land— 
wirthſchaft des Kreiſes mit anderen ungünſtigen Verhältniſſen zu 
kämpfen, es kam noch ein ſehr erheblicher Mangel an Arbeitskräften 
hinzu, hauptſächlich durch die Sachſengängerei und das Abfluthen 
der Bevölkerung in die großen Städte hervorgerufen, die in den 
letzten Jahren einen bedeutenden Umfang angenommen hat. Auch 
wirkt die Sachſengängerei in ſittlicher Beziehung ungünſtig auf 
die ländliche Bevölkerung. Denn, wenn die Sachſengänger heim— 
kehren und meiſt einen nicht unerheblichen Verdienſt mitbringen, 
ſo denken ſie nicht daran, dieſen zu ſparen oder in der Heimath 
Arbeit zu ſuchen, ſondern ſie geben ſich dem Müßiggange und dem 
zügelloſen Leben hin, machen ihren Angehörigen nur Schwierig— 
keiten, geben der heranwachſenden Jugend ein ſchlechtes Beiſpiel 
und gerathen häufig mit den Ortspolizei- und Gemeindebehörden 
in Konflikt. Der heimiſchen Land- und Forſtwirthſchaft werden 
hierdurch die beſten Arbeitskräfte entzogen. 


Z Krojauke, 29. Auguſt. 
ſionsbeiträge für emeritirte Lehrer auf die Penſionskaſſen 
übergegangen iſt, macht unſere Stadt eine Erſparniß von 648 Mk. 
jährlich; dieſe Summe hat unſere Stadtkaſſe als Penſionsbeihülfe 
an einen penſionirten Lehrer zu entrichten. — Eine gute Obſt⸗ 
ernte machen in dieſem Jahre unſere Gartenbeſitzer. Die Bäume 
Roß ſo überladen, daß ſie unter der Laſt ſchier zu zerbrechen 
drohen. 


yz Elbing, 31. Auguſt. Der Lehrer Hotop von hier iſt 
durch den Magiſtrat zu Danzig für den dortigen Volksſchuldienſt 
gewählt worden und wird mit dem 1. Oktober d. J. ſein 
dortiges Amt antreten. — Der Zollkrieg dürfte auch auf die 
Induſtrie unſerer Stadt einen recht nachtheiligen Einfluß aus— 
üben, da verſchiedene hieſige Etabliſſements, wie namentlich das 
Schichauſche Werk, das Räuber'ſche Walzwerk, die Neufeld'ſche 
Blechwaarenfabrik ꝛc. bis dahin Rußland zu ihren Abſatzgebieten 
rechnen. Infolge der hohen Zollzuſchläge bleiben jetzt die Auf— 
träge aus Rußland faſt ganz aus und bereits ertheilte Aufträge 
werden zum Theil rückgängig gemacht. So war der Firma 
Schichau die Erbauung eines Dampfers für den Preis von rund 


100 000 Mk. durch einen ruſſiſchen Kaufmann übertragen worden. 


Da der Eingangszoll für dieſen Dampfer auf etwa 40000 Mk. 
zu ſtehen kommen dürfte, ſo iſt dieſe Beſtellung jetzt zurückgezogen 
worden. Eine Folge mangelnder Aufträge aus Rußland iſt die 
Kündigung einer Anzahl Arbeiter auf der hieſigen, wie auf der 
Danziger Werft von Schichau, 


Mühlhanſen, 29. Auguſt. In feierlicher Weiſe wurde geſtern 
in Gr. Rautenburg das 50jährige Dienſtjubiläum des Lehrers 
und Organiſten Preuſchoff in der Kirche und in der Schule 
gefeiert. Herr Schulrath Seemann ſchmückte den Jubilar, der 
die ganzen 50 Jahre in Rautenberg gewirkt hat, mit dem Adler 
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens, Herr Erzprieſter 
Matern überreichte ein Glückwunſchſchreiben des Biſchofs von 
Ermland. Später fand ein Feſteſſen ſtatt. 


o Goldap, 30. Auguſt. Geſtern hatte das Regiment Graf 
Roon und das Regiment Hiller vor dem Brig adekommandeur 
v. Livonius-Gummbinnen und vor dem kommandirenden General 
v. Werder Vorſtellung und Felddienſtübung. Morgen beginnen 
die Brigadeübungen und Montag begeben die Truppen ſich mittels 
Extrazuges ins Manövergelände bei Pillkallen. 


Ragnit, 29. Auguſt. Am Sonnabend begab ſich der Gaſt⸗ 
wirth und Fiſche reipächter O.⸗Weſſeningken, nachdem er 
auf dem hieſigen Markte feine Fiſche verkauft hatte, auf den 
Heimweg, um per Kahn nach Hauſe zu fahren. Nicht weit vom 
Anlegeplatz warf ein Wirbel wind den Kahn um und Herr O. 
ertrank, während ſein Begleiter ſich rettete. 


St Pillkallen, 31. Auguſt. Auf einem Ackerſtück in der Nähe 
der Schorellener Plinis wurden jüngſt 2 ſchwarze Störche 
(eiconia nigra) geſehen und ein Exemplar davon erlegt. Dieſe 
ſcheuen Thiere, welche auch kein ſo friedfertiges Naturell wie ihre 
weißen Genoſſen aufweiſen und hauptſächlich ihre Beute unter 
den kleinen Thieren des Waldes ſuchen, niſten meiſtens auf 
Baumſtümpfen dortſelbſt. Schwarze Störche find in unſerer 
Gegend noch nicht geſehen worden. Als Wetterprophet, 
der im Geruche fieht, einen frühen Winter zu verkündigen, iſt der 
Eisvogel in dieſen Tagen bereits eingetroffen. i 


Streluo, 29. Auguſt. Frau Rittergutsbeſitzerin Lehmann 
auf Gocanowo hat ihr Rittergut Brzesz an den bisherigen 
Adminiſtrator Herrn Werner verkauft. 


J Znin, 31. Auguſt. Die Erdarbeiten der Kleinbahn bon 
unferer Stadt nach Rogowo mit der Abzweigung Gonſawa⸗ 
Schelejewo ſind nahezu fertig geſtellt. Die Bahn ſoll zum 1. 
Oktober d. Is. eröffnet werden. — Der Bürgermeiſter Sch. von 
Gonſawa hat wegen vielfacher Streitigkeit mit Bürgern der Stadt 
ſein Amt freiwillig niedergelegt. Zum vorläufigen Ver⸗ 
wa 5 iſt der hieſige Kreistranslateur Smierzchalski ernannt 
worden. - 
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Seitdem die Zahlung der Pen⸗ 
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E. [2. September 1893. | 


Verſchiedenes. 


— [Durch Kumys vergiftet.] Die Kurgäſte des kau⸗ 
kaſiſchen Bades Scheljesnowodsk hatten bereis ſeit 
mehreren Tagen Klage darüber geführt, daß der Kum ys (ges 
gohrene Stutenmilch), welcher in der dem Kurkomitee unterſtellten 
und von einem Arzte kontrolirten Fabrik zubereitet wurde, uns 
genießbar ſei. Letzterer hatte ſich darauf einige Flaſchen kommen. 
laſſen und ſtellte das Zeugniß aus, daß der KRumys „vorzüglich“ 
ſei. Dieſes Urtheil war er aber bald genöthigt abzuändern. 
Zuerſt erkrankte ein gewiſſer Alibekow und ihm folgten raſch viele 
andere. Man war ſchließlich gezwungen, den Kumysverkauf in 
Scheljesnowodsk vollſtändig zu verbieten, viele Kurgäſte verließen 
darauf den Ort. Die Zahl der Erkrankten betrug über hundert. 
Der Civilchef des Kaukaſus, General Scheremetjeff ordnete eine 
genaue Unterſuchung an, welche aber noch nichts zu Tage gefördert 
hat. Verſchiedene Vermuthungen werden ausgeſprochen, daß der 
Kumys von einem Konkurrenten vergiftet worden, daß die 
Stuten krank geweſen ꝛc., aber Sicheres weiß man nicht. Die 
Erkrankten ſind ſämmtlich in der Beſſerung. 

— [Beitrafte Dankbarkeit.) Vor der Strafkammer zu 
Itzehoe hatte ſich dieſer Tage der Arbeiter Sivers aus Heide 
zu verantworten. Er erhielt wegen ſchweren Einbruchs neun 
Monate Gefängniß. Der Verurtheilte dankte dafür mit lauter 
Stimme dem Gerichtshof, der ſofort den S. auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft zu drei Tagen Haft wegen ungebühr⸗ 
lichen Betragens vor Gericht verurtheilte. Auch für 
die ſe Strafe dankte der Verurtheilte und erhielt für dieſen 
Dank weitere drei Tage Haft. Mit größter Ruhe dankte S. auch 
für dieſe Zuſchlagſtrafe, worauf der Vorſitzende dem Menſchen 
ernſte Vorhaltungen wegen ſeines Betragens machte. Ich bin 
gewohnt, meinte S., indem er zur Strafabbüßung abgeführt 
wurde, „ſtets zu danken, wenn ich etwas empfange.“ 
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Eingeſandt. 2 

In den nächſten Tagen wird ein von dem ECvangeliſchen 
Hilfsverein des Kreiſes Graudenz beauftragter Bote ſowohl 
Jahresbeiträge (mindeſtens 0,50 Mk.) als auch die von dem Herrn 
Miniſter des Innern genehmigte allgemeine Kollekte zum Beſten 
des Ev. kirchlichen Hauptvereins einſammeln. Der Verein hat 
ſich bekanntlich die Aufgabe geſtellt, den ſittlichen Nothſtänden in 
Berlin und anderen großen Induſtriecentren entgegen zu treten. 
Unter Umſtänden tritt er aber auch in kleinere Kreiſe helfend ein; 
ſo hat er z. B. unſerm Peterſonſtift ſowie dem neugegründeten 
Kirchſpiel Burg Belchau je 100 Mk. zugewendet. 

Es iſt ſehr wohl verſtändlich, wenn die Luſt zu geben in 
demſelben Maße abnimmt, als die Anforderungen an den Wohl— 
thätigkeitsſinn wachſen, und wenn ſo manchem viel überlaufenen 
Manne auch einmal die Geduld ausgeht. Aber es ſteht geſchrieben: 
„Laſſet uns Gutes thun und nicht müde werden!“ — 
Ich bitte insbeſondere, dem Boten die Arbeit des 
Einſammelns nicht zu verleiden. Ein freundliches „Nein“ wird 
vollſtändig hinreichen, ihn die Ablehnung erkennen zu laſſen. Und 
wenn einmal der Bote aus Unkenntniß des Konfeſſionsſtandes 
mit ſeiner Bitte an einen katholiſchen Chriſten herantritt, ſo bitte 
ich den Irrthum zu verzeihen; ich bemerke jedoch, daß der Ev.⸗ 
kirchliche Hilfsverein gerade auch ſolche Anſtalten unterſtützt, in 
denen, wie ſicherlich auch in den großen katholiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten, auch den Bekennern anderer Konfeſſionen Hilſe zu 
theil wird. 

Die ſozialen Nothſtände können wirkſam nur durch das heilende 
Wort und durch die hingebende That bekämpft werden. Auf beiden 
Wegen ſchreitet der Ev.⸗kirchliche Hilfsverein vor. Ihr evan— 
geliſchen Chriſten, helfet dazu, es ſei mit viel oder mit wenig! 
Gott wird es ſegnen! 

Dr. Anger, Vorſitzender des e. k. Hilfsvereins. 
r K —² f rf. rr 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redakt ion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Was der Landwirthſchaft des Oſtens noththut! 

Deutſchland iſt in erſter Linie ein Ackerbau treibender Staat, 
das deutſche Volk baut aber trotzdem nicht etwa ſelbſt das Korn, 
welches es zu fernen eigenen Bedarf gebraucht, ſondern Deutſch— 
land bezieht ein Zwölftel ſeines Brotkornes aus dem Auslande 
und giebt dafür alljährlich viele Millionen hin. Iſt denn die 
deutſche Landwirthſchaft nicht im Stande, den Geſammtbedarf 
Deutſchlands an Brotkorn ſelbſt zu erzeugen? — Ich ſage a! 
Hier der Beweis. 

Profeſſor Maerker — ſicher eine Autorität auf landwirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete — ſchreibt und lehrt, daß leichter Boden ohne 
Anwendung von Kaliſalzen in ſehr vielen Fällen nicht rentabel 
zu bewirthſchaften ſei, daß er aber durch Düngung mit Kali— 
ſalzen nicht allein lohnend, ſondern in ſehr vielen Fällen ſogar 
nutzbringend zu machen ſei. Hunderte von praktiſchen Verſuchen 
haben dieſen Lehrſatz des Profeſſors Maerker bewieſen. Es unter⸗ 
liegt alſo nicht dem geringſten Zweifel, daß die enormen Flächen 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern und Mecklenburg, die heute 
wüſt und ſchwach bebaut darnieder liegen, ſofort ergiebige Korn— 
ernten lieferten, wenn ſie rationell mit Kainit gedüngt 
würden. Warum düngen denn aber die Landwirthe dieſer 
Gegenden ihren Boden nicht rationell mit Kainit? 

Die Pommern und Preußen kennen die Wirkung des Kainits 
ganz genau und würden denſelben ſofort mit Freuden anwenden, 
wenn ſie die hohen — Frachtſätze erſchwingen könnten. Es iſt 
eine wunderbare Einrichtung, den Waggon Kainit, der in Staß— 
furt frei Waggon 129 Mk. koſtet, bis nach Oſtpreußen mit 131 
Mk. Fracht pro Waggon zu belegen. In den meiſten Fällen 
koſtet ein Waggon Kainit dem oſtpreußiſchen Landwirth alſo mehr 
Fracht, als er für den Kainit ſelbſt in Staßfurt zahlt. Daß 
unter dieſen Umſtänden der Kainit in unſerem Oſten keine lohnende 
Verwendung mehr finden kann, iſt klar. Die unabſehbaren Flächen 
unſerer öſtlichen Provinzen, die mit Leichtigkeit das fehlende 
Zwölftel unſeres Brotkorns liefern könnten, wenn ſie rationell 
mit Kainit gedüngt würden, bleiben daher meiſt liegen und der 
Beſitzer — wandert nach Amerika aus, um nicht zu verhungern. 

Fracht für Kainit und für etwa nach dem Weſten abzuführendes 
Getreide verdient der Staat auch nicht, ebenſo werden die Staß— 
furter Kali- Werke, die in der Hauptſache doch auch ſtaatlich, gerade 
nicht dadurch gehoben. Es iſt mir deshalb unverſtändlich, wenn 
der Staat, der doch fürs Allgemeine ſorgen ſoll, für Dünger, der 
allein die Landwirthſchaft unſeres Oſtens dauernd heben kann, ſo 
hohe Frachtſätze fordert, daß der Dünger einfach unverwendbar iſt. 
Noch unverſtändlicher wird dieſes Verfahren, wenn man bedenkt, 
daß dadurch Millionen und abermals Millionen von Mark für 


Brotfrüchte ins Ausland wandern müſſen, daß dieſe Millionen all- 


jährlich dem National⸗Wohlſtand entzogen werden, daß unſer Oſten 
immer mehr und mehr verarmt und daß ſeine Bevölkerung von 
Jahr zu Jahr weniger ſeßhaft wird, der Sozialdemokratie und 
dem Auswanderungs-Agenten verfällt. 

Hoffen wir, daß der Staat, ehe er nach dem Ausland ſchielt, 
endlich einmal ſeine eigenen Hülfsquellen anſieht und bedenkt, daß 
er durch einfache ſtaatliche Einrichtungen mit Leichtigkeit im Stande 
iſt, ſein Brodkorn im Lande ſelbſt zu erzeugen, zum Nutzen 
tauſender fleißiger Landwirthe, zum Nutzen des geſammten Vater⸗ 
landes. Ein Hannoverſcher Landwirth. 
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Hr. Pfr. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
8. September, Vormittags ¼10 Ubr: 
RNeubof. — Nachmittags 3 Uhr: Ra⸗ 
domno. Vierbuff, Pred. 

Woſſarken. 
tember, 10 Uhr. Pred. Diehl. 

Piasken. Sonntag, den 3. September, 
10 Uhr: Andacht. Prediger Gehrt. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 13. September cr., 
Nachmittags 6 Uhr, ſoll unter Mit⸗ 
Wirkung der freiwilligen Feuerwehr eine 
Uedungs⸗ und Koutrollverſammlung der 
Mitglieder des üeuerlöldherjervelurpe, 
welche in der Zeit vom 1. Juli bis 
30. September 1893 löſchpflichtig ſind, 
auf dem hieſigen Kämmereihof ſtattfinden. 

Sobald das Feuerſignal ertönt, haden 
ſich die Reſervemaunſchaften ſofort nach 
dem Sammelplatz ihres Bezirks zu be⸗ 
heben, bei dem Korpsführer zu melden 
und unter deſſen Führung nach dem 
Uebungsplatze zu tilen. 

Zur Zeit fungiren als Kolonnen⸗ 
führer dezw. Stellvertreter: 

Für den 1. Polizeibezirk 
(Sammelplatz vor dem laude 
Hr. Friſeur Charles Muskak, Kolonnenf. 
„ Ubrmach. Lachmann, Stellvertreter. 

Für den 2. Polizeibezirk 

2 (Sammelplatz Kämmereihof) 
Herr Lederzurichter Domke, Kolonnenf. 
Kanſmann Mielke, Stellvertreter. 
Für deu 3. Polizeibezirk 
(Sammelplatz Getreidemarkt) 
Hr. Uhrmacher Retschun, Kolonnenführ. 
Dachdeckermſtr. Dukiewicz, Stellv. 

Jür den 4. Polizeibezirt 
(Sammelplatz vor „Burg Hohenzollern“) 


Sr. Fuhrhalter Ulrich, Kolonnenführer, m 


„ Polizei⸗Schutzm. Schiffner, Stellv. 
Wer die Uebungsverſammlung ohne 
enügende Entſchuldigung, welche bis 
äteſtens den 14. September cr. bei 
dem Kolonnenführer anzubringen iſt, 
verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe von 
3 Mark, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle 1 Tag Haft tritt, beſtraft. 
Grandenz, den 23. Auguſt 1893. 
Der Oberbürgermeiſter. 


(8903) 


Polski, Stadtrath. 
Bekauntmachung. 
Mit Bezug auf meine landes⸗ 


polizeiliche Anordnung * Verhütung 
851 Einſchleppung der Rinderpeſt vom 
d. Mts. im Extrablatt zu Nr. 33 
5 Anisbialks mache ich 7775 
ffentlich bekannt, (9172 
daß von dem Herrn Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
die Ermächtigung ertheilt worden iſt, 
die Einfuhr von Heu und Stroh, 
welches nicht aus fernen ſeuche⸗ 
verdächtigen Gebietstheilen Ruß⸗ 
lands, ſondern nach glaubhaften 
Zeugniſſen aus ſeuchefreien Gegen⸗ 
den ruſſiſch⸗ polniſchen Landes 
ſtammt, noch bis zum 2. 
tember einſchließlich zu geſtatten. 
Marienwerder, d. 24. Auguſt 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende Verordnung wird hier⸗ 
mit zur Kenntniß gebracht. 

Graudenz, den 28. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


gnangsverlieigerung, 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Gorzno 
and VII bezw. XIX, Blatt 300 bezw. 
755, auf den Namen der Böttcher Joſef 
und Leocadia geb. Golubska Rogalski⸗ 
* Eheleute in Gorzuno eingetragenen, 

der Stadt Gorzuo belegenen Grundſtücke 


am 31. Oktober 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9 — ber: 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück Gorzuo Blatt 300 
iſt mit 0,51 Mark Reinertrag und einer 
äche von 0,07,90 Hektar, das Grund⸗ 
ck Gorzno Bl. 755 iſt mit 1,80 Mt. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,60, 70 
Hektar zur ee nnce veranlagt. Aus⸗ 
a. aus der Steuerrolle, beglaubigte 
bichriften der . etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie befondere 
Haufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
Ichreiberei, Abtheilung III, eingeſehen 
werden. (9011) 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach ee Sujeiag das Kaufgeld 
in Bezug den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des ein 
Zuſchlags wird 


am 31. Oktober 1895, 


Vormittags 11½ Uhr, 
am Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, den 25. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Jeden Poſten 


22 Vicia ‚villosa 2 — 


Rudolph Aawadzkki. 3 
Bromberg. 


* 


Sonntag, den 3. Sep⸗ 


Obberförſterei 


i Gnewan. 


u dem am Dienſtag, den 5. September 1893, . 9 ar 


St. | fm 


Buchen — 
Birken 2 
Aspen 4 
Kiefern 123 


e d a anſtehenden 


St 
en 8081 


utz hy. fee fe 


Snewan, den 31. Auguſt 1893. 
Der Dperförkter: 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 26. Auguſt 
1893 iſt an demſelden Tage die in 
Neuenburg Wpr. errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Moritz 
Kadiſch ebendafeldft unter der Firma 


M. H. Kadisch 


in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter 8 
Nr. 99) eingetragen. (9114 
Neuenburg, den 26. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Am 3., 4., 6. und 8. September 
d. Is. findet bei dem unterzeichneten 
Proviant⸗Amte am Nachmittage zwiſchen 
4 und 5 Uhr der Verkauf von (9113) 


Schlachtabfällen 


beſtehend in Köpfen, Geſchlingen ze. 
öffentlich an den Meiſtbietenden ſtatt. 
Manöver⸗Magazin Jablonowo. 


5 e 


Oberförſterei Kranſenhof. 
Zum 8 meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf von Nutz⸗ u. Brennhölzern ſtehen 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags be- 
ginnende Termine im Vierteljahr 
October⸗December 1893 am 
4. October, 8. November, 6. 
und 21. Dezember 
im Gaſthofe zum Eichenhain in Kl.⸗ 
Krug an. 
N gr den 30. Auguſt 1893. 
Der Oberförſter. 
‘9182 


Schäfer. 


beschaffte u. Grund- 
stücks-Verkäufe 


und achtungen. 


Eine alte, gut renommirte Bäckerei 
mit Conditorei (Doppelofen) iſt von 
ſofort zu vermiethen Preis 725 Mk. 
mit Invent. Culmſee, Tbornerſtr. 8. 


Vortheilhafter Kauf. 


Bin beauftragt eine Gaſtwirthſchaft 4 
im großen Kirchdorf (Chauſſee geht 
durch den Ort) mit 14 Morgen Acker 
1. Klaſſe für 12000 Mark bei 4500 
Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
M. Wieczorek, Biſchofswerder Wpr. 

Retourmarke erbeten. (8948 


für zwei tüchtige Kaufleute. 
Das in meinem Geſchüfts⸗ be 
hanfe mit großer Wohnung, in 
guter Lage, ſeit 30 Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebene 


Colonial⸗, Eiſen⸗ 
Afilatiens und Shanl- 


ſchäft 
nebſt Ende 2 Hof und 
Ausſpannung, beabſichtige ich 
vom 1. April 1894 anderweitig 
zu verpachten. 
Philipp Herrnberg, 
Brauereibeſitzer, Allenſtein. 


Vom 1. Januar 1894 ab iſt das 
mir gehörige (8477) 


Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


am Markt, (Eckladen), verbunden mit 
Wein⸗ und Bierſtube, nebſt Wohn⸗ 
räumen und vollſtändiger Einrichtung 
a. mehr. Jahr. ai z. verpacht. Es 
iſt eins der älteſten Geſchäfte am hieſi⸗ 


gen Fre Reflektanten bietet fich 
chere erifteng. Näheres zu er⸗ 
. bei Fr 


Emilie . Ziegeleiſtr. 11 


Bestauration 


mi Winterkegelbahn u. Garten, gute 
Brodſtelle, umſtändehalber fogleich zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. Näh. u. 
R. F. 29 poſtl. Neuenburg Wpr. 


Ein altbewährtes (8653) 


Fuhrgeſchäft 


„n 8 * 9000 Mk. 


von ſofort 
Offert. u 
Preſſe, 3 — 3 


d. Oſtdeutſche] A 


den nenerbant. Wohuhaus 


mit Hofraum und einem an der Straße 

gelegenen Garten, zum Bauplatz ge⸗ 

eiguet, wegen Fortzug bei mäßiger An⸗ 

zahlung preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Markt 22. 


Ein Gaſthof iR 


iſt 2 zu verpachten. Näheres erth 
E. Wichert, Schneidemübl. 


Mein Gaſthaus 
(Schützenhaus), f. 1000 M. in Pacht, 
Vergnügungsg., Kegelbahn, Saal, Poſt, 
1 ſtatt, verk. f. 6000 Rth., 

b. 1000—3000 Rtb. Anz. Verm. erw. 
Off. erb. Poſtagentur Appinken Wpr. 


Mein Gaſthof 


mit Materialwaarenhandlung, hierſelbſt, 
Bromberger Chauſſee Nr. 6 gegenüber 
der neu zu erbauenden Infanterie kaſerne, 
wird Familienverhältniſſehalber vom 15. 
September cr. frei und möchte ich den⸗ 
ſelben enweder wieder verpachten oder 
am liebſten verkaufen. Vom 1. Oktober 
cr. ab werden auf dem Grundſtück 
4 Unteroffiziere und 58 Mann bis zur 
Fertigſtellung der Kaſerne 1 J. unter⸗ 
gebracht, und wäre es für einen Fleiſcher 
oder Bäcker, der die Gaſtwirthſchaft 
mitbetreibt, eine vorzügliche Brot⸗ 
ſtelle, umſomehr als die Bauluſt in 
der Gegend jetzt durch Hinverlegung 
des Militärs eine rege geworden iſt. 
Mahnkopf, 

Zimmermeifter in Schneide mühl. 

Eſſig⸗Fabrik in Rhein Oſtrr⸗ 
mit oder ohne Grundſtück ſehr günſtig 
zu verpachten oder zu 9 
ing Brodſtelle. 

D. Schlochauer, Alt: u On: 


Die gut eingerichtete 


Molkerei Aohenhaufen 


bei Renczkau, Kreis Thorn, Bahnſtation 
Fordon, foll verpachtet werden. Näheres 
am Orte. 


Ich beabſicht. m. Grundſtück, über 
4 Huf. Land, durchw. Weizenb., mit 
neuen Gebäuden und vollem Inventar, 
Hypotheken feſt, von ſofort zu verkaufen. 
Wittwe Knoof, Peſtlin 

(8564) bei Stuhm. 


Gärtnerei⸗Verkauf. 
Eine in vollem Betriebe befindliche 


g. 1. Kl., 3 Gewächshäuſ., 2 mit 
Dampfheiz., 100 Frühbeetfenſt., ne 
haus u. Stall, Feuerk. 14000 M., 
Bflangeuvorrath i. —— 55 Rubel. d. Beis 7 

verk. K „Anz. 6— 8000 

M. Näh. d. A. Schalke, W Pr 
Danzig, Gr. Allee 7b. (9164) 


Umzugsh. beabfichtige meine, in der 
Elbinger Niederung belegene 


holländ. Windmühle 


nebſt 15 Morg. (pr.) beſt. Wieſen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. Off. u. 
Nr. 9163 an die Exped. des Geſelligen. 


Rentengüter.“ 


Zur Auftheilung meiner Beſitzung 
in Rentengüter bin ich jeden Tag zu 
ſprechen. Die Parzellen werden von 
20 Morgen ab in jeder 3 
Größe vergeben und nach Wunſch be⸗ 
ſtellt. Der Boden nach Landſchaftstaxe 
durchweg 1. Klaſſe, koſtet per Morgen 
260 Mark bei einer Anzahlung von 
50 Mark ver Morgen. 


J. Oester witz, 
Plement bei Rehden. 


Mein in Weſtpreußen gelegenes, 
830 Morgen großes 


Gut 


will ich wegen Todesfall mit voller 
Erute ſofort verkaufen. Guter Boden 
und Wieſen. Lage: ¼ Meile v. Bahn: 
hof und Kreisſtadt mit Gymnaſium und 
Militär. Anzahlung 40— 45000 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9127 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein ſehr geeignetes (9116) [D 


Grundſtück 


für einen Gärtner, wo keiner am Orte, 
unter günſtigen Bedingungen, bei guten 
Empfehlungen, ganz kleine reſp. ohne 
ahne zu verkaufen. 

P. Wienß, Neuteich pr. 


Gärtnerei, ½ Stunde v. Danzig, 5 | 


Gute Brodſtelle |: 


= 8 ER 3), 3 
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einem an ARE 
r 30,000 Mk. oder auch ge 

uswanderung zu verkaufen. Jibel. 
Miethseinnahme ca. 1750 Mk. Paſſend 
für Gärtner ꝛc. Gfl. Off. u. Grund⸗ 


ſtück poſtl. Seebad Zoppot erb. 


Mein in der Hauptſtraße, 
Seegang, gelegenes 


I. Wohuhaus 


in welchem feit Jahren eine Warmkade⸗ 
anſtalt mit Erfolg betrieben wird, will 
ich von ſofort billig verkaufen. Das 
Gebäude eignet ſich 8 un zu 


—— 


Janderen Zwecken. 


Paul Schott, ar 5 5 


Mein Grundſtäck 


Campenan Nr. 8 (Kreis d 
mit ca. 2 Hufen kulm., halb Acker, 
halb Wieſen, guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, an der Chauſſee und 
Meierei gelegen, beabſichtige ich krank⸗ 
heitshalber mit lebendem und todtem 

Ax zu verkaufen. (8684) 

F. Pauls Camvenau p. Thieroart) enau p. Tbiergarth. 


A bdermitteſt gegen gegen 
gute Proviſion den 
Verkauf ein. einige 
Stunden von Thoru 


günſtig gelegenen 


Grundſtückes. 


Adreſſen unter ſti S. Z. 24 an 
die Expedition des Amtsblattes in 
Berneck (Bayern) erbeten. 

Pacht⸗ reſp. Kaufgeſuch. 

Ein nachweislich rentables Colonial⸗ 
wanren- und Deſtillationsgeſchäft 
mit Ausſchank (Ausſpannung bevor: 
zugt) wird zu pachten reſp. zu kaufen 
geſucht. Offert. m. genauer Angabe 
der Pacht reſp. Kaufpreiſes, ſowie des 
erzielten ee Zahlungsbedingung. 
und Lage des Geſchäfts werden unter 
M. S. poſtl. Marienwerder erbeten. 


Eint gangbare Bäckerei 


mit od. ohne Gaſtwirthſchaft, wird v. 
ſofort bis ſpäteſtens Oktober zu pachten 
geſucht. Preis wird erbeten unter Nr. 
8569 a. d. Expedition d. Geſelligen. 


Guts⸗Pachtung. 


Suche ein Gut von 300 bis 400 
Morgen preußiſch, eventl. auch etwas 
größer, zu pachten, daſſelbe muß aber 
in guter Kraft und das zu übernehmende 
todte und lebende Inventar komplett ſein. 

Gefl. Offerten werden unter Nr. 
9206 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Zu pachten geſucht 


flottes Materialwaarengeſchäft m. 
Ausſchank. Offerten unter Nr. 9210 


an die Alain des Geſelligen. 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man 


2 Silben gleich einer Zeile 


Ein Landwirth, 16 J. auf größ. 
Gütern thätig, er unverh., ſucht von 
gleich od. ſpät. Vertrauens ſtellung als 
Adminiſtrator oder dergl. Offerten 
unter Nr. 9019 an die Exp. d. Geſell. 


Ein junger, unv erheirath. Meuſch, 
evangeliſch, mit guten Schuller mien, 
Sohn eines Beſitzers von ca. 300 Virg 
Land, fucht vom 1. Oktb. cr. Stellung 

8 Wirthſchaftseleve. 
(9159) leichte Zbiczuo Wpr. 
Ein gebild. u 


ſehr 5 3 
5805 30 Fabre alt, ſucht S 
Oktober eventl. auch früher ar 
Fabrung einer Wirthſchaft. Meldung. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9207 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein geb. Landwirth, 24 Jahre alt, 
7 Jahre beim Fach, im Beſitz guter 
Zeugniſſe, ſucht, geſtützt auf Em⸗ 
pfehlungen ſeines Chefs, Herrn Majo⸗ 
ratspächter Findeiſen, zum 1. Ok⸗ 
tober od. ſp. Inſvel als (9102) 

ektor | 
direkt unterm ee Gefl. Offert. 
an O. Wulckow, Dom. Orle bei 
Melno. (9102) 


Ein nachweislich tüchtiger, verh. 
Landwirth ſucht Stellung als Ad⸗ 
miniſtrator. Derſelbe iſt in allen 
Zweigen ſeineß Faches erfahren und 
wird von ſeinen Fachgenoſſen em⸗ 
pfohlen. Caution kann geſtellt werden. 
Meldungen werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9021 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


E. j. M., d. d. Buchf. erl. u. b. ein. 
Rechtsanw. geſchrieb. h., ſ. Stell. als 
Amtsſchr. Offerten unter Nr. 9025 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


i ficht, jüng. Conmie 
illat. u. Material., ſucht, geſtützt 
a gute Zeugn., gegenwärtig noch in 
v. 15. Okt. anderw. Engagem. 
Si Off. u. Nr. 9028 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Den Herren Bewerbern zur 
Nachricht, daß die unter Nr. 8102 
ausgeſchriebene e ee 
u, Comtoiriſten⸗Stellung 


eſetzt iſt. 


— I N Am 
$ 5 wu F ae 
N 25 n r 

8 15 — 4 1 * 
Br 1 ar 


‚Seylenber 0.» te 
Geſchäft einen gewandten (9034) 
erfünfer 


der auch das Dekoriren großer Schau⸗ 
ar * verſteht. Offerten mit 
J. N u. Nenn erbeten. 

Fuerſt, Braunsberg. 
905 mein Colonial⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗ fichtel. ſuche un 1. Oktober 


2 tüchtige Verkäufer 
die der polniſchen Sprache mächtig 
find, Den Meldungen find Gehalts: 
in u. . beizufügen. 
Julius Knopf, Inh. Nathan Knopf 

Schwetz (Weichſel). 

F. m. Manuf.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. ſuche 
ich z. 1. Okt. e. flott. Verkänfer d. a. poln. 
ſpr. Copie⸗Zeugn u. Gehaltsanſpr. erw. 

Joſeph Holländer, Samter 

Für meine ausgedehnte hieſige und 
auswärtige Kundſchaft ſuche ſtets gute, 
ausgebildete (mit u. ohne poln. Sprache) 


Materialiſten ꝛc. ꝛc. 
bei anſt. Gehalt, je nach Leiſtung. Gute 
Zeugniſſe reſp. Referenz. ſichern Stellun 
Lehrlinge ſuche ſtets in großer Anzahl. 

Preuss, Danzig, Drehergaſſe 10. 
2 Briefm. einzul., dann ſofort Autwort. 


Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich einen (9112) 


jungen Mann 


der den Einkauf ſelbſtſtändig beforgen 
kann. Nur geeignete Bewerber, die 
bereits ähnliche Stellungen mit Erfolg 
inne gehabt, belieben ſich ſchriftl. zu — 


bei Max Wilda, Aenteich Wpr. 


Für mein Geſchäft juche 5 * 
reſp. zum 1. Oktober cr. 


einen jungen Mann 
der mit der feineren Deſtillation ver: 
traut iſt und gleichzeitig Kenntniſſe in 
der Colonialwaarenbranche und in den 
Comtoirarbeiten beſitzt. Briefmarken 
zur Antwort bitte nicht beizufügen. 

Reinbold Wiebe 

Marienburg Wpr., Vorſtadt Kaltbof. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 1. Okt. cr. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 


Robert Liebchen, Thorn. 
Marke verbeten. (8962) 


Einen jungen Mann 
mit der Lampenbranche vertraut, ſucht 
5 1. Oktober (9169) 

D. Israelowicz, Lampen⸗Fabrik. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, fürs Comtoir, 
kann ſofort einteeten. R. Fiſcher. 

Für ein e Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft wird 

ein erſter Expedient 
eſucht. Bewerber muß fertig polniſch 
prechen, erfahren ſein und ſelbſtſtändig 
arbeiten können. Salair 750 Mark 
und freie Station. Meldungen unter 
Nr. 8991 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Die erſte Gehilfenſtelle 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft per 1. Oktober cr, iſt 
noch zu beſetzen. Nur Bewerber, die 
mit Händlerkundſchaft und der Deſtil⸗ 
lationsbranche gut vertraut ſind, Be 
Berüdlichtigung. (9119) 
B. Freundlich, Neuſtettin. 
Für ein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich per ſof. od. 
ſpäter einen Commis bei hohem Gehalt. 
(8974) Albert Roſin, Eulm. 


KRERRRIIRERER 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 

„tations⸗ und Schankgeſchäft ſuche zum 
1. Oktober einen jungen, ſoliden 


zweiten Commis. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. (9101 
G. Bertram, Marienburg. 


ede 


Ein Commis u. ein Lehrling 
finden in meinem Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft vom 1. Ok⸗ 
tober Stellung. (9194) 
Herm ann Dann, Thorn. 


Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht für ſein Material⸗ 
und Eiſengeſchäft (8995) 

Carl Moeſchke, Neidenburg. 


Ein älterer (8827) 


tüchtiger Commis 
der polniſchen 1 mächtig, findet 
in meinem Material: und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft, derſelbe muß in letzterem ver⸗ 
traut ſein, vom 1. Oktober cr. dauernde 
Stellung. G. Bartlikowski 
Hohenſtein Opr. 


Für mein Eiſen⸗ u. Baumaterialien? 
geſchäft ſuche p. ſofort oder 1. Oktober N 


Commis 
1 Volontair 
welche der polniſchen Sprache —9 50 1 ' 


ſein müffen. (9 m; 
8 Ludwig Cohn, Strasburs un 
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u „Herrmann 


elikat.⸗ u. Colon.⸗Geſch. 
eſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
lache vom 15. September 
er einen zuverläſſigen 


r in gr. 


Ur mein 
waarengeſchäft 
oder 1. Okto 
und umſichtigen 

Commis 
welcher gut empfohlen und mit der 
einfachen Buchführung vertraut ſein 
muß. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 


s n Zeugniſſen 1 Alt bei perſön⸗ ar ermahlmüller ee unverhetratheten, eg 
Vo r 
lb ing ung fofort 0215 Sep⸗ 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
von ſofort geſucht. 

Waldmann, Mühlenbeſitzer, 
Ovatznikmühle p. Gr. Koslau Opr. 


Tilcht. junger Mülllergeſelle 

für Kundenmüllerei von ſofort geſucht. 

Jeuanißabſchriſten zu ſenden an (9188) 

L. Brach vogel, Waſſermühle Lasdehnen 
Kreis Pillkallen. 


Ein älterer, nüchterner, zuverläſſiger 


erbittet St. Szpitter, Leſſen. Müllergeſelle 
nnn 
- : ig, welcher di 
Färbergehilfe zu keiten bat, wird von fofort 17 7 1 


der in der Kleiderfärberei und Land⸗ 
arbeit ziemlich ſelbſtſtändig iſt, findet 
danernde Stellung. (9045) 
Behring, Saalfeld Dpr. 
2 Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei G. Guttzeit. 
Für eine Bonbon: und Marzipan⸗ 
Fabrik wird zum 1. oder 15. Oktober 
ein ſelbſtſtändig arbeitender (9128) 
Konditor 

geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Geh: lisanjprüchen unter A. L. 50 

poſtlagernd Elbing erbeten. 

Ein ſelbſtſtändiger 
Konditorgehilfe 
welcher auch im Weißzeuggarniren 
geübt iſt, findet vom 1. Oktober ab 
dauernde Stellung. Meldungen nebſt 

altsangabe ſind zu richten an 

„Kalies, Bäckermſtr., Graudenz. 


tüchtige Buchbindergehilfen 
3 ſofort eintreten bei W. Groch, 
Bromberg, Poſenerſtr. 6. (8919) 


Ein älterer, unverheiratheter 
Gärtuer 


für 1. Oktober geſucht. (8746) 
Hobenhauſen bei Renczkau, 
Kreis Tborn, Bahnſtation Fordon. 


Geſucht wird ein 


verheiratheter Gärtner 


anſpruchslos, vertraut mit Obſt⸗ und 
üſebau und erfahren in Blumenzucht. 
Dom. Szychowo b. Schönſee Wpr. 


| Ein unverbeir., jelpftthätiger 
tüchtiger Gärtner 
findet ſofort Stellung. Bei guter Füh⸗ 
rung Stellung dauernd. Anfangsgehalt 
pro Jahr 180 Mark. (8894 
orwerk Neu⸗Culmſee 
bei Culmſee. 


Kupferſchmiede 


anf neue Brennerei⸗Arbeiten 
und zwei (9201) 


Maſchinenſchloſer 


mit allen Maſchinenarbeiten 
vertraut, die auch Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen gut zu leiten 
verſtehen erhalten v. ſofort 
b. hohem Lohn gute Stellung. 
Reiſegeld vergütet. 

A. Gruenke, Neidenburg Op. 

Zwei Kupferſchmiede 


einge arbeitet auf Brennereiarbeiten, 
Anden Beſchäftigung bei (8835) 
Jul. Geyer, Löbau Wpr. 
Zwei leiſtungs fähige 
Schneidergeſellen 
finden dauernde und vortheilhafte Be⸗ 
ſchüftigung bei (9002) 
M. Lipißski, Stras burg Wpr. 


(9175) 


Einen Wochengeſellen 


ſucht Julius Raſchkowski. 
Tiſchlergeſellen 
> geſucht von Orgelbau-Anſtalt 
„Gelhar, Hohenſtein Oſtpr. 
Meldungen bis zum 10. September. 
Ein durchaus tüchtiger, nüchterner 
Meiſter 
der auch kleinere Reparaturen ausführen 
kann, der ſelbſt mit Hand anlegt, findet 
bei mir ſofort Stellung. Abſchrift von 
Zeugniſſen, Lebenslauf ſowie Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüche erbittet 
unter Marke-Beifüpung. (9120) 
Mühle Seeburg Oſtpr. 
G. Doſt. 


Ein tüchtiger 

Müllergeſelle 
se Stellung in Neumühl, Kreis 
eko. ; 


Müller⸗Geſuch. 

Ein nüchterner, tüchtiger, geſunder, 
verh. Müller, der guter Schärfer und 
mit Comtoirarbeiten vertraut ſein muß, 
ndet bei mir für Comtoir, Mühle, 
peicher und Reiſe bei gutem Gehalt 
Stellung. Meldungen mit Abſchrift 
von Zeugniſſen, Lebenslauf, ſowie Pho⸗ 
tographie und Gehalts forderungen werd. 
fl. Nr. 8855 durch die 


(9091) 


Kriefl. m. Aufſchr. 
Exped. d. Gefell. erbeten. 


(9090) 


Wwe. Lamparski, Löbau Wpr. 
Ein erfahrener (9174) 
Ofenarbeiter 


der mit doppeltem Unterzugsofen Be: 
ſcheid weiß, findet von ſofort dauernde 
Stellung. Meld. nebſt Gehaltsangabe 
ſind zu richten an 5 
J. Kalies, Bäckermeiſter, Graudenz 
Ein Sattlergeſelle 
der auch Polſterarbeiten verſteht, kann 
bei dauernder Beſchäftigung ſofort ein⸗ 
treten bei G. Ebert, Sattlermeiſter, 
(9123) Ortelsburg. 
Tüchtiger Meier 
in Vieh⸗ und Schweinezucht erfahren, 
unperh., ehrlich, ſauber und nüchtern, 
findet Stellung auf Dom. Heinrichau 
bei Freyſtadt Wpr. (8825) 


2-3 tücht. Klempuergeſellen 
finden von ſofort dauernde Beſchäftig. 
bei J. Pac zkowski, Dt. Eylau. 
Zwei Schuhmachergeſellen 
auf gute Damenarbeit, finden dauernde 
Arbeit b. J. Krüger, Schuhmachermſtr., 
Neuenburg. (8619) 
Ich ſuche einen tüchtigen (9145) 
Stellmacher⸗Geſellen. 
Joh. Schacht, Wormditt. 
Suche von gleich oder zu Martini 
einen Schmiedegeſellen 
und einen Lehrling, der die Schmie⸗ 
derei gründlich erlernen will. (9157) 
A Nehring, Schmiedemſtr., Kloſterſee. 
Einen mit Lowris- Arbeit vertrauten 
erſten Schmied 
ſucht per ſofort G. Lehmang, Bau⸗ 
führer, Jankendorf b. Brunau. 

1 bis 2 Schachtmeiſter 
mit je 40—60 tüchtigen Erdarbeitern 
finden ſofort dauernde und lohnende 
Arbeit. (9054) 

Netzedurchſtich Sophiadamm 
b. Friedheim a. Oſtb. 


Arbeiter⸗ 
Annahme. 


Die diesjährige Cam⸗ 
pagne unſerer Zuckerfabrik 
beginnt am: 


Dienstag, den 19. Septenbet, 
und werden Arbeiter für 
dieſelbe, uicht unter 16 Jahre, 
am nächſten 


Id AB: 
Sonntag, den 3. September, 
hier auf der Fabrik ange⸗ 
nommen. 

Jeder, der hier in Arbeit 
tritt, muß im Beſitze einer 
Alters verſicherungskarte u. 
von Arbeitspapieren ſein. 


Zuckerfabrik Melno. 
Steinſchläger 


um Schlagen von Reibenpflafter, finden 
noch Beſchäftigung in Piſchnitz, Poſt 
Pinſchin (Krs. Pr. Stargard). (9208 


Ordentliche fleißige Arbeiter 

erhalten bei gutem Lohn dauernde 

Arbeit. R. Fiſcher. 
Unſere Campagne beginnt am 

Dienſtag, den 19. September er. 
Die Annahme der 


Arbeiter 


findet am Sonntag vorher, den 
17. September, auf dem Fabrikhof 
ſtatt. Legitimationspapiere und 


Verſicherungskarte müſſen mitgebracht 


werden und haben Arbeiter unter 
21 Jahren ein Arbeitsbuch vor⸗ 
zulegen. (8292) 


Zuckerfabrik Culmsee. 


Laufburſchen 
ſucht (9181) H. Czwiklinski. 


Einen Laufburſchen 


wünſcht G. Ne um ann, Pelzwaaren⸗ 
Handlung. (9176) 


Suche zum 1. Dliober einen älteren 


erfahrenen 


Beamten 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, für ein Gut von 600 Morgen. 
Gehalt 400 Mark und freie Station. 
Gooultonlo bei eich 
ogulfomwjo bei Friedrichshöhe, 
a Anin, Prov. Poſen. 8 
In Lindenau bei Linowo, Bahn⸗ 
ſtation Lindenau Wpr., findet zum 1. 
Oktober ein zuverläſſiger 
Hofbeamter 
Stellung. (8848) 
“> . energ,, Der deutſch. u. poln. 
prache = 
mächtiger 2. Juſpektor 
findet p. 1. Oktober Stellung. (9105) 
Dominium Trzemzal b. Tremeſſen. 


NMI NNM AN 


Für ein Gut von 900 
Morgen ſchweren Boden wird 38 
von ſofort evtl. 1. Oktober 


ein tüchtiger, energiſcher, beſt N 
empfohlener 


2 Juſpektor 2 


9 geſucht. Gehalt ca. 500 Mark. 4 
% Offerten erbeten sub S. W. 25 
1863 poſtlagernd Biſchdorf 

Oſtpreußen. 


RRR NAR: 


2. Beamter 
tüchtiger Landwirth, erfahren mit Pferde⸗ 
und Viehzucht, ſowie Hofverwaltung, 
ehrlich und pflichttreu, findet Stellung 
zum 1. Oktober. Gebildeter Mann be⸗ 
vorzugt. Gehalt 500 Mark und freie 
Station. Offerten unter Nr. 8824 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Hofverwalter 
im Rechnungsweſen nicht unerfahren, 
mit guter Handſchrift, wird zum Antritt 
ſogleich oder am 1. Oktober cr. verlangt. 
Gehalt 400 Mark p. a. Eigenes Bett 
nothwendig. Wäſche allein zu bewirken. 


Offerten unter Nr. 8518 an die Exped. 5 


des Geſelligen erbeten. 


Ein Wirthſchaftseleve 
der guter Schütze, zu engagiren gewünſcht. 
Meldungen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9150 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Auf einem ſehr intenſiv bewirthſch 
Gute Weſtpreuß., mit Brennerei, ſehr 
großer Maſtung ꝛc. findet ſofort ein 


Volontair oder ein Eleve 


Aufnabme. Gute Familie, fein gebil⸗ 
deter Mann bevorzugt, da Familienan⸗ 
ſchluß gewährt wird. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9067 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Oktober reſp. Martini ge⸗ 
ſucht e. tüchtiger evang. (9140) 


Aufſeher (Hofmann). 


Perſönliche Vorſtellung. 


Dom. Gr. Plowenz b. Oſtrowitt 
(Bahnbof). 


Zu Martini d. J. wird ein ordentl., 
erfahrener, verheiratheter (9190) 


Schweinefütterer 


geſucht, ebenſo finden 


mehrere Ziegelſtreicher 
zu ſofort Arbeit in Akkord. 


Dom. Charlottenhoff 
bei Liebemühl Oſtpr. 


Ein verh. Kuhfütterer 


mit Scharwerkern, findet bei hohem 
Lohn zu Martini d. J. Stellung bei 
Focking, Dirſchauerfeld b. Dirſchau. 


Einen Vieh⸗Hirten ſucht 


Wichert, culm. Roßgarten. 
Sogleich ein zuverläſſiger, im Ackern 
erfahrener Knecht 


bei hohem Lohn geſucht. 9048) 
Koop, Altſorge b. Drieſen. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 3.1. Oktbr 


einen Volontair. 
Salomon Schwarz, Guttſtadt. 


Apotheken⸗Eleve 
polniſch ſprechend, für 1. Okober unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. (7280 

Adler-Apotheke, Culmſee Wpr. 


Einen Lehrling 


ſucht per 1. Oktober Fritz Pfuhl, 
Eiſenhandlung, Marienburg Wpr. 
Ein tücht. Brauburſche, ſowie ein 
Lehrling für die Brauerei, finden 
ſofort Stellung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. Meldungen an den Unter⸗ 
zeichneten. Riesenburger Bierbrauerei. 
(9141) J. Zoch e. Braumeiſter. 
SIEH 


Ein Lehrling für mein Dampf: 3 

9 ſägewerk und Nutzholzhandlung in 

2 Konojad findet zum 1. Oktober 2 

3 Stellung. Derſ. muß genügende & 

Schulbildung, gut rechnen und 2 

2 ſchöne Handſchrift haben. 
Siegmund Michalski, 3 

Graudenz. 


020099302 948300206040% 
Einen ae... 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 

die Buchhandlung von (9043) 

Walter Lambeck, Thorn. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft v. ſogleich od. ſpäter 

F. Meding, Gilgen burg. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft kann von ſofort 
ein Lehrling 

mit nöthiger Schulbildung eintreten. 

M. H. Louis, Strasburg Wpr. 


Brennerei! 

Ein junger Mann, der Luſt hat, 
das Brennereifach nach dem neueſten 
Syſtem zu erlernen, kann ſich melden. 

Bozinski, Brennerei⸗Verwalter, 

Bietowo bei Lubichow. 


Einen Lehrling 
aus achtbarer Familie, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft. (8990) 
H. E. Hennig, Roſenberg Weſtpr. 
Für mein Uhren⸗, Goldwaaren⸗ 
u. optiſches Waarenlager ſuche einen 
Sohn achtbarer Eltern als (9008) 
Lehrling. 
V. Weſolowski, Uhrmacher, 
Culm a/ W. 


ſucht von ſofort die Buchdruckerei von 
F. Albrecht, Oſterode. 
29599959 994999999 HH H 9999 
Suche für mein neu eingerichtetes 2 
3 Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ © 
8 Geſchäft per 1. Oktober einen 
2 Lehrling 
& mit guten Schulkenntniſſen. 
Blum, Heiligenbeil Opr. 
Seeeeestee ese eee ee 
Ein Lehrling 
findet ſofort oder ſpäter Stellung in 
der Victoria⸗Drogerie von Dir. Aurel 
Kratz, Bromberg. Koſt und Woh⸗ 
nung im Hauſe gegen entſpr. Vergütung. 


900 
eee 


E. muſ. ach. Erzieherin Stell. 
m. beſcheid. Anſpr. Gfl. Off. u. Nr. 30 
hauptpoſtl. Bromberg, Schalter I 


U * U * 
Eine junge Dame, Buchhalterin 
die ſchon mehr. Jahre in einem Comptoir 
thätig iſt, ſucht bald anderweitig En⸗ 
gagement. Gefl. Off. u. A. C. 100 
poſtl. Elbing einzuſenden. (8568) 


Ein beſcheidenes junges Mädchen, 
aus anſtändiger Familie, ſucht vom 
1. Oktober Stellung als Stütze der 

ausfrau. Selbiges iſt auch in der 
irthſch. nicht ganz unerf. Familien⸗ 
anſchluß. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9165 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Suche Stell. als Putzarbeiterin 
m. Familtenanfhl. Kl. Taſchengeld. 
M. auch d. Hausfr. unterſt. Off. u 
M. E. 100 poſtl. Neug rabia. 


1 1 2 aus anſtänd. 
Ein junges Mädchen Fam lteſowi⸗ 
in allen hänslichen Arbeiten erfahren, 
wünſcht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau vom 1. Oktober. Gefl. Offerten 
unter L. K. poſtlagernd Oſterode erb. 


öchin., Kinderfr. u. anſt. Kinderm. 
bei größ. Kind., die auch Maſchinnäh. 


könn., empf. Frau Utſching, Langeſt. 15. 


ücht. Mädch. f. S. empf., Köch., Stubm. 

f. größ. Güt. ſucht J Kampf, Oberthſt.4. 

Ein 1. Mädchen, welch. d. Bug: 

macherei erlernt hat, f. z. weit. Ausbild. 

Stell., am liebſt. in Graudenz. Gehaltsan⸗ 

ſprüche ganz gering. Näheres u. Nr. 
9065 d. d. Exped. d. Geſell. 


2 5 BE TE 5 Fe 


Suche zum 1. Oktober d. Js. eine 
geprüfte, evangeliſche i 
Erzieherin. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9149 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Für mein Special⸗Putzgeſchäft ſuche 
für ſofort eine gewandte ; 
Verkäuferin 
zu engagiren. (9016 
Jacob Liebert. 
Graudenzerinnen bevorzugt. 


Zum 1. Oktober d. Is. ſuche für 
mein Manufaktur⸗, Colonial⸗ und 
Schankgeſchäft eine tüchtige, moſaiſche 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
thätig geweſen, wollen ſich melden. 

J. Cohn, Griebenau bei Unislaw. 


Zur Ausbildung im Molkerei⸗ 
ſach werden per 1. October d. J. 


kin junges Mädchen 


nicht unter 16 Jahren und (9148) 


ein junger Menſch 


gleichen Alters geſucht. Lehrgeld 
wird nicht beanſprucht, dagegen 
freie Koſt und Logis gewährt. 
Lehrzeit 1 Jahr. Offert. zu richten 
an Molkerei Wreschen e. 6. 
in Wreſchen, Pr. Poſen. 
Ein anſtändiges 

junges Mädchen 
evangeliſch, das kochen, waſchen und 
ri kann, überhaupt ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, ſucht (8733) 

Schützenhaus Briefen Wpr. 


thun hat. 


Ein anſtändiges, gewandtes Mädchen 
findet in meinem Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft von ſofort 
dauernde Stellung. Nur ausgebildete 
Verkäuferinnen mit guten Empfehlungen 
werden um Offerten gebeten. 
Bernhard Flier, Gr. Leſewitz 

(8969) bei Marienburg Wpr. 


Ein Ladenmädchen 


welches Handarbeiten gut verfieht und 
aus gutem Haufe iſt, ſowie 

ein Lehrling 
der etwas poluiſch ſpricht, finden per 
1. Oktober cr. Stellung bei (8920 

J. L. Jacobi, Bromberg, 
Dampf ⸗Deſtillation und Eſſig⸗Fabrik 

zum „Lachs“. 

Zum 1. Oktober ſucht ein junges, 
anſpruchsloſes Mädchen, welches in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren iſt, als (8846) 


Stütze der Hausfrau 
Dom. Thurowken p. Wittmans dorf. 

Ein jüdiſches Mädchen 
welches die koſchere Küche verſteht und 
nöthigenfalls auch im Geſchäft behilflich 
fein kann, für die Provinz Poſen zum 
baldigen Antritt oder per 1. Oktober 
geſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9133 d. d. Exped. d. Geſell. erb, 
Zum fofortigen Antritt ‚wird e. einf. 

anſtändiges Mädchen 
als Stütze der Hausfrau geſucht, welch. 
im landwirthſchaftlichen Haushalt er⸗ 
fahren und die Plätterei verſteht. Geh. 
jährl. 120—140 Mk. Meld. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 9110 d. d. Exv. d. Gef. erb. 
; Suche bei ſofortigem Eintritt 
ein jüd. junges Mädchen 
aus anſtänd. Familie zur Erlernung 
der Wirthſchaft. Bevorzugt werden 
ſolche, die die Schneiderei erlernt haben. 
Frau Emma Fleiſcher in Ber ent 

Weſtyr. Johannisſtraße. 

Geſucht von ſofort für ein Gut 
ohne Leuteſpeiſung 

eine evangel. Wirthin 
die vorzüglich die feine Küche verſteht. 
Offerten mit nur guten Zeugniſſen 
unter Nr. 9126 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 

Sch. z. 1. Dit. f. kl. Wirthſchaft e. 
tüchtige, energ., ſelbſtthätige (9099) 

Wirthin 
d. gut kochen u. backen kann, Feder⸗ 
viehaufz, verſteht u. d. Melken beauff 
muß. Offert. mit Zeugnißabſchr. u. 
Gehaltsanſpr. an Dominium Ho rſt 
b. Reichenau Opr. 

Wegen plötzlich eingetretener Krank⸗ 
heit meines bisherigen Wirthſchafts⸗ 
fräuleins ſuche ich von ſofort e. tücht. 

perfeete Wirthin 
die nur mit der Hauswirthſchaft zu 
„Meld. nebſt Gehaltsanfpr. 
u. Zeugnißabſchr., die nicht zurückgeſchickt 
werden, bitte zu richten an Frau 
Helene Reiner geb. Lehmann, 
Ruhden p. Lötzen. (9185) 


Für ſofort wird £ 
eine Wirthin 
perfect in feiner Küche, für einen kleinen 
feinen Stadthaushalt geſucht. Zum 
1. Oktober, - 
eine Jungfer 
perfect in Schneiderei, Wäſchenähen u. 
Feinplätterei. Meld. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 9117 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine Wirthin geſucht. 


Olszewice p. Inowrazlaw. 
Suche zum 1. Oktoder cr. (8849) 
eine Wirthin 
die in der Bereitung guter Butter, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
Erfahrung beſitzt und gut kochen kann. 
Gehalt 240 Rm. Zengniß abſchriften 
einzuſenden. 
Frau Th. Germann, 
Dom. Tuchol ka, Bolt Kl. Kenſau Wpr. 
Eine Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines kleinen 
ländlichen Haushalts wird bei mäßigen 
Anſprüchen baldigſt zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8984 durch die Expediton 
des Geſelligen erbeten. 
Anſtändiges, perfektes (8826) 
Stubenmädchen 
findet zum 1. Oktober Stellung bei 2 
Perfonen auf Schloß Heinrichau b. 
Freyſtadt Wpr. 


Erfahrene Kinderwärterin 
für 4 Kinder vom 1. Oktober cr. geſucht. 
v. Fr. Dr. Gradowski, Neidenburg. 
Aufwartefrau oder Mädchen 
wird verlangt Oberthornerſtraße 14. 


Bäckermeiſter, 26 Jahre alt, ruhiger 
ſolider Charakter, Inhaber einer größ. 
N Bäckerei, Militärlieferant, 
wünſcht ſi 2 1 
baldigt zu verheirathen 
und bittet junge Damen, die Intereſſe 
fürs Geſchäft haben und ſich ein fried⸗ 
liches, glückliches Heim ſchaffen wollen, 
Offerten mit Angabe der Verhältniſſe 
unter Nr. 9122 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz zu ſend. Strengſte 
Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 
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wenigen Tagen Ziehung der 2. Großen Pferdeverlooſung zu Baden-Baden. ug 


I. 3000 ser: 1 80 000 . 
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Zu der am hen d. 2. d. Eis. 
Vormittags 11 Uhr, in der Aula statt- 
findenden Sedanfeier und Ent- 

ung eines Abiturienten ladet die 
Angehörigen der Schüler und Freunde 


der Anstalt ehrerbietigst ein 
Dr. Anger, Director. 


Königl. Lehrer⸗Seminar. 
Zu der am Sonnabend, d. 2. d. M., 
vormittags 10 Uhr, in der Aula ſtatt⸗ 
findenden Sedanfeier ladet alle Freunde 


Unterricht in 


11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, ſind noch zu beziehen durch A. Molling, Hannover. 


Zandwirthfhaftlihe Winterſchule zu Zoppot. 


Beginn des Winterſemeſters 1893/94 am 23. October. 


Nicht geschnittene, ſondern gefpaltene 


gute Dachſpliſſen 


allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften und allgemeis | find auf un m 17e an de gene 


Eichen: und Kiefern 


Breunholz 


nen Bildungsfächern. 1. Unterer Curſus. Aufnahmebedingung: gute 5 bei ad 
der Anftalt 7 e og U 9224) ſchulbildung und einige Kenntniß der praktiſchen Landwirthſchaft, 2. Obe verkäuflich in Gruppe. Meldungen 
tecior Sanger. Curſus, verbunden mit Arbeiten im Laboratorium für beſſer vorgebildete ältere Peiße = Farbige den auf dem Gutshofe. (1492 
Landwirthe, Inſpektoren, Verwalter ꝛc. Hospitanten zuläſſig. Nähere Auskunft 


Das Hauptguartal 


der Nanrergefelenbrideriäaft 


ı Graudenz 
Ir am 12 Nr d. Js. ſtatt. 
zahlung ift am 3, 10. und 17. Sep: 
tember, Vormittags 9—12. Dieſes den 
auswärtigen Kollegen zur Nachricht. 


auch über die Penſion ꝛc. ertheilt Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


MPF MASCHINEN 
GAS- & PETROL-MO TORE 


die überlastet, bringe ich nach eigener, bewährter Methode 
unter Garantie auf höhere Leistung. (1096 R) 


(7297 | mit den neueſten Ornamenten, in guter | 


Qualität, offerirt billigſt die Ofenfabrik 


von Salo Bry in Thorn. (8268) 


Neue delikate 


Eſſig⸗Dill⸗Gurken 


in Gebinden von 8—10 Schock Inhalt, 
hat 80 einige 1000 Schock abzugeben 
Otto Peters, Culm a. W. 


K sR 


eee 
5 Forſt Lindenau b. Gilgenburg. 

2 Trocknes Birkenholz, Birken: 2 
knüppel u. Reiſig, auch birkenes 
2 Nutzholz wird täglich zu Taxpreiſen 4 

im Forſthauſe verkauft. (9222) 


F ,9696992 94 


Gebraucht. Hand ſeparator 


vorzüglich erhalten, iſt billig zu ver⸗ 


ano u 


„„ 


ee 2 1 e Ingenieur u kaufen. Meldungen werden brieflich mit | 
0 Nielan hemikpp Graudens Umzugshalber ſteht ein faſt neuer] Aufſchrift Nr. 9108 durch die Expedition | 
i Chemiker, a Bier- Apparat des Geſelligen erbeten. 


Iwan Hberſteigerung. 
Montag. 5 4. ktien tie 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich in der Wohnung des Kauf 


Ph“, „ Verbessert 
; i ier 6 & 11 Bretterzäune, St 
Beat im Que da Hrn X Ohm ck F Garantie fur m. fable Senta, Saugen , Postfedler. 
zwei Diamautringe, eine hoch: dei! 25. September d. J. zum Verkauf Diese Feder ist aus feinstem 
ei Zaſtrow, Bahnagent i. Wiederſee [englischen, carbonisirten Stahle | 


elegante Plüſchgarnitur (be⸗ 
ſtehend aus Sopha und 8 
Seſſeln, grün), einen Trümean 
mit Unterſatz, ca. 2½ Mtr. 
hoch, ein Nußbaum ⸗ Büffet, 
einen Nußbaum⸗Sophatiſch mit 
grüner Plüſchdecke, einen Re⸗ 
gulator (eichen), eine Damen: 
toilette, einen Nußbaum Klei⸗ 
derſchrank. einen runden Tafel: 
tiſch mit 4 Einlagen (9192) 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen | 8 


teich daare Zahlung verſteigern. 
Brieſen, den 29. Auguſt 1893. 
Sellke, Gerichtsvollzieher. 


Große freiwillige 


Verſteigerung. 


Donnerſtag, 7 6 September ct., 8 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem 


f & 
Viehmarkte zu Thorn 

verſchiedene Wagen, darunter: 
einen vierſitzigen Ganz⸗Verdeck⸗ 
wagen, 
coupee, einen Halbverdeckwagen, 
ein Halbverdeckcoupee, zwei offene 
Wagen u. eine Britſchke (renovirt), 
ſow. eine Dreſchmaſchine; der Dreſch⸗ 
ſatz iſt complett und beſteht aus 
a einer Locomobile, gut erhalten, 


ein vierſ. Ganzverdeck⸗ 885 . | — 885 
flür alle Maſchinenbetriebe 880 perlen für elektr. Beleuchtunas⸗ 
2 2 Be 5 


| 5 Tr — 


Rathenow. 


wa Ser: 


III. Klaſſe 189. Lotterie 
hat ſpäteſtens bis zum 


Königsberger Maschinenfabrik W 
Aktien: . 3 i. Pr. 


Die 5 zur 


Maschinen- Richter 


mit 2 Krähnen, Keſſel, Siſtern, für 
Kohlenſäure, Leitungen aus dem Keller, 
wie ein kl. Eckrepoſitorium, Gläſer 
Flaſchen ze., 


RBENEREERRKER 


L cl. Dreſchſatz 


beſtehend aus: 1 Dreſchkaſten (547 


Trommelweite) mit Strohelevator, einer 


6—8 pfd. Locomobile, gebraucht, in 


lautem Zuſtande, gebe billig ab. 


— 


Vorrath gängiger Se 


ae Be eh een * 
Dampfdreschapparaten 


ſteht zum ſofortigen Verkauf. 


I. Zobel, Maſchinenfabrik, 


Bromberg. 


Sr neue, ENT 2 
Bettfedern, das Pfd 45 Pf., 75 
Pf., 95 Pf. Füllkräftige geriſſene 


Gänſefedern 


100, 1,35 und 1,95, ſilberweiße M@ | | 


2,50 u. 2,95, Halbdaunen (un: 
geriſſen) 1,35 und 1,75, Ia. weiße 
2.00 und 2,50, weiße Daunen 
für feinſte Betten 325, Ia. 4,25, 
verſendet (nicht unter 10 Mk.) an 
Händler und Private gegen Nach⸗ 
nahme Louis Steinfeld, 
(9086) Rinteln a. d. Weſer. 
Gegr. 1847. Preisliſte franco. 
ei ee ‘ 


n 


zur Saat, ſehr 1 pro Centner 
8 Me, verkäuflich i (8318) 
Roienbere 555 u 


wie ca. 105 laufende]! 


Danziger 


gefertigt und wird daher von der 
schärfsten Tinte fast garnicht be- 
9 einträchtigt. Dieselbe passt ver- 
möge ihrer Elasticität für jede 
Hand. Ich bitte dieser bevor- 
nzugten Feder geneigte Aufmerk- 
samkeit zu schenken. 
Wegen Nachahmung derselben 
wird darauf aufmerksam gemacht, 
dass jede einzelne Feder mit meiner 
4 Firma und „Danziger Post- 
feder“ gestempelt, wie auch $ 
gesetzlich geschützt ist, 
Worauf besonders zu achten bitte. 


J. H. Jacobsohn, 


Danzig, 0203) 
Papier-Gross-Handlung. 
f Fernsprecher 159. N 
# Musterkärtchen stehen auf Wunsch 
* zu Diensten. 1 


9 EN jeder ee 
var jeder Leistung 


m 5 Weise & Monski, Halle a. 8. 


Dampfpumpenfabrik. 


Kl. Oſſowken b. 1 * 
offerirt (86 


Saatroggen 


b n a =, 1. Span. dpp. Staudenrogen, erfte 

8 Pferdekraft, . „ 7 nend ö A Helene Klaaßen, Wittwe ® Y H Ss Originalabſaat, Preis a Etr. Mk. 7,75, 
Elbing; b. einem Dreſchkaſten, er Einſendung des | Mareeſe bei Marienwerder. 4 N 2. Montagner Rieſenroggen, zweite 
gut erhalten, erbaut von Garrett Losſes der Vorklaſſe U Wegen Beendigung des Baues V „ & O Originalabſaat, Preis a Ctr. Mk. 7,50. 
in Buckau bei Magdeburg; ce. zu erfolgen. M. Golds tandt, ſofort abzugeben: a 2 S 8 g e Ertrag war 15½ Ctr. 
einem gut gangbaren Stroh⸗ önigl. Lotterie ⸗ Einnehmer, 2 M N 8 N pro Morgen 
Be an FEE 120 Muldenkiyber e KN 

öffentlich meiſtbietend gegen z h n! ebm Inzalt, 5 Milometer ; S ; @eldverkehr. 

gleich baare Zahlung ver: Zu foliden 70 mm hohe Gleiſe e S 8 12 

ſteigern. Kapitals Anlagen ſowie eine Anzahl ½ ebm N Ss 9000 Mark 
Thorn, den 31. Auguſt 1893. zu 5½0% auf ein Hotel hinter 39 000 


Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


m 28. Auguſt d. J. iſt mir mein 
neugekauftes Pferd in Grau⸗ 
denz, ein Fuchswallach, 13 Jahr, 
entlaufen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, mich davon in 
Kenntniß zu ſetzen. 9005) 
Johann Oſtrowski, Orlowo 
per Plusnitz. 


Stern'sches 


empfehlen 
Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% dto. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 

bei billigſter Proviſionsberechnung 


Heyer, & Geihorn, 


NZIG. 


eee HH HH HH HS 


89099999999 


a Lauren mit Patentgleiſe. 

4 Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9125 durch die Ex⸗ 

a 5 8 eee Aken 


Were für Studium u. Ur- 
richt bes. geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Probe. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 


Epp⸗Weizen 
Schmediſchen Roggen 


zur Saat, erſteren zu Mk 8, letzteren 

zu Mk. 7 per Centner, offerirt (8699) 

F. Rahm, San lnowo b. Schwetz 
Weichſel). 


Mark, Werth 80 000 Mk., unter Umſt. 
außerd. noch Unterpfand von 9—12000 


Mk. ſofort zu leihen geſucht. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9111 durch die Exped. des Gefelligen. 

Auf ein Marktgrundſtück einer mitt⸗ 
leren Kreisſtadt werden 


12000 Mark 


zur erſten Hypothek geſucht. Gefällige 
Offerten unter Nr. 9187 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


2 Re 2 Friedrich Bornemann & Sohn — — 
Conservatorium der Musik 2. Bunt, und e , I Cel Fianino-Febrik Forst Neymowo v 7500 Mark 


in Berlin SW, Wilhelmstrasse 20 
gegründet 1850. 

Direktorin; Jenny Meyer. 

Artistischer Beirath: Prof. Gerns- 
heim, Kapellmeister Kleffel. Auf- 
nahme Prüfung: 7. Oktober, 9 Uhr, 
Winter-Cursus: 9. Oktober. 

a Conservatorium: Ausbil- 
dung in allen Fächern der Musik. 
b. Opernschule: Vollständige Aus- 
bildung zur Bühne. c. Seminar: 
Specielle Ausbildung von Gesang- und 
Clavierlehrern u. -Lehrerinnen.d. Chor- 
schule. e. Vorlesungen. Haupt- 
lehrer: Jenny Meyer, Professor 
Ehrlich, Gernsheim, Kleffel, 
Papendick,Dreyschock, v. d. 
Sandt, E. E. Taubert, Wolf, 
Florian, Zajic, badischer Ernie: 
Virtnose, Exner, Müller, Espen- 
hahn, Königl. Kam.nermus. 
Programme gratis durch Unterzeichnete. 
Jenny Meyer, Sprechst. 8—9, 5 


Circa 500 Ceutuer 


beſtes Wieſenhen 


Otto Schulz 


Mit dem heutigen Tage haben wir 
Herrn Kaufmann 


Roſeuberg Wpr. 


einen 


Verlag unſerer Biere 
übertragen und kann von daſelbſt 8 
zeit Bier in Gebinden und in Kiſten 
zu den „hier“ geltenden Preiſen und 
Zahlungsbedingungen bezogen werden. 
Finkenſtein, den 22. Auguſt 1893. 
Gräfl. Dohna’sche Brauerei - — u 2 


Käse. 


Ein bekannter Agent in Hamburg 
empfiehlt ſich zum Verkauf von Käſe 
gegen hohe Proviſion oder in Conſig⸗ 
nation. Beſte i e Gefl. An⸗ 
8 erbietungen unter H. 7776 an 
Haasenstein & Vogler, 4 7 Hamburg. 


Als Vermittl. v. größer. Kartoffel⸗ 


1808 


Aähmaſchinen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, daher 
eee bei anerkannt reellſter 
arantie von 


50 —100 Mark 


empfiehlt die Spezial⸗Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 
Kirchenſtraße 12. 


Sehr ſchöne Eßzwiebeln 


den Ctr. 5 Mark, verſendet gegen Nach⸗ 
9 oder vorherige aſſa 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Für Wurſflmacher 


ain 


2 Trocknes Kiefern⸗Klobenholz, 
Knüppel, Stubben und Strauch⸗ 
haufen, auch 5 Stangen, 
2 Dachſtöcke, Lißſtöcke werden tägl. 
L zu billigen Taxpreiſen im Forſt⸗ 
3 baufe zu Neymowo verkauft. 
8909999202090 99029090698 


Kinder⸗ Milch I 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwanen⸗Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
und von meinem Milchwagen zu haben. 
Auf Wunſch werden Flaſchen auch nach 
auswärts verſandt. 


IB. - Plehn, Gruppe. 


> Hinſpänn. Halb⸗ 
2 verdediungen 


so... 


oder 23 Coupee wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Beſchreibung und 


zur 1. Stelle auf ländl. Grundſt. (Werth 
24000 Mk.) geſucht. R. Hagenau, 
Groß⸗Kaempe bei Oſtrometzko. 


10000 M 12 zu 5%, ſofort zur 1. 
fl Stelle 3 ein ländl. 
2 Lang en Gefl. Angebote u. 
Paul — . poll. 1 Er 


1 Ländlicher und n denchern 1 
Grnudbeſitz 


wird durch uns unter günſtigen 5 


Bedingungen hypothekariſch be⸗ 
liehen. Auf Wunſch werden auch? 
Vorſchüſſe gewährt. 871 

. Jacoby 5 
Königsberg Pr. 2 Münzplatz 4 B 


ppi Fa Dat 


vermittelt am ſchnellſten (2952 R) 
Gustav Brand in Grandenz. 


Ein ordentlicher Schuhmacher 


der gute Arbeit verſteht, kann ſich nieder⸗ 
laſſen in Wadang per 1 Viel 


von u ern Wieſen verkauft Ankäuf. bitte Käufer Meld. 3 2 e eee e. Ladeneinrich⸗ Preisangabe werden brieflich mit Auf⸗ Arbeit, 5 abt unentgeltlich 
Sabudownia ar briefl. m. Aufſchr. 8916 tung ſteht zum Verkauf bei (8154) | fchrift Nr. 9130 durch die Expedition melden bei hlenbeſitzer J. Ganz 
bei erden Wpr., Bahn und Poſt.] d. d. Exped. d. Geſell. 8 Fleiſchermeiſter Halbe, Dt Eylan.!des Geſelligen. Graudenz, erbeten. mindt. 
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Grandenz, Sonnabend! 


—— p — 


— 


Roman von H. Schaffer. 


Die Gluth war längſt aus dem Geſichte des Mädchens 
ewichen und hatte einer Marmorbläſſe Platz gemacht. Sie 
ickte ſtarr zu Boden und ſchüttelte nur leicht das Haupt. 

„Ich erwartete das von ihm. Er wäre Deiner wirklich 
werth. Aber er iſt blutarm, der junge Mann, und meine 
Eva iſt ein viel zu kluges Mädchen, um eine jo hoffnungs⸗ 
loſe Liebe in ſich aufkommen zu laſſen. Es bedarf nicht einer 
Erinnerung an die geſetzlichen Beſtimmungen über den Ver⸗ 
mögensnachweis. Aber ich will Euch über die Sache hinweg⸗ 
helfen. In Eurer Jugend iſt das häufige Beiſammenſein 
eine ſchwierige Klippe. Staffeln wird in einigen Tagen vers 
ſetzt und Du, mein Kind, biſt eine zu geſunde Natur, um 
nicht mit klarem Blick den Weg zu betreten, der Dir als der 
richtige gezeigt werden ſoll.“ 

Während der Oberſt ſprach, war eine Art ſtarre Ruhe 
über Eva gekommen, die, auf die hohe Lehne des Seſſels ge» 
ſtützt, einer Statue glich. 

„Und dieſer Weg?“ fragte ſie wie mechaniſch. 

„Iſt die Verbindung mit einem Manne, der Dir zwar 
nur einen bürgerlichen Namen, aber im Uebrigen eine glän⸗ 

ide Zukunft zu bieten hat. Es iſt Herr Arnold Ferner. 

eine leidenſchaftliche Neigung muß ſich Dir bereits ver— 
tathen haben. Du ſchauderſt, Eva? Nimm Platz und laß 
uns die Sache ruhig beſprechen. Ich weiß beſtimmt, daß 
Du ſchnell die Gunſt des Schickſals in dieſer Werbung er— 
kennen wirſt.“ 


Er hielt inne und nahm einen offenen Brief vom Schreib— 
tiſch, während Eva die Augen mit der Linken bedeckte, als 
verſinke fie in tiefes Sinnen. 

„Der Name Ferner hat in der Provinz Preußen einen 
vorzüglichen Klang“, las der Oberſt. „Die Familie und 
beſonders dieſe Linie iſt entſchieden reich.“ „Das beſtätigt 
mir ein durchaus zuverläſſiger Gewährsmann“, ſetzte er 
A „Dieſer junge Landwehroffizier beſitzt ein großes 

ittergut, iſt renommirter Landwirth, ein bildſchöner Mann, 
von tadelloſer Erziehung — betet Dich an. Iſt's nicht meine 

Pflicht als treuer Vater, Dir den Weg zu zeigen, Eva, der 

iu Deinem Glücke führt?“ 

Sie richtete ihr Haupt empor. 

Du willſt ihn mir nur zeigen, Papa? 
danke Dir; aber ich werde ihn nicht gehen.“ 

„Nicht?“ lächelte er. „Warum nicht, Eva?“ 

n „Weil Du Dich irrſt, wenn Du es für ein Glück hältſt!“ 
ieß fie hervor. „Glück iſt nur, wo Liebe iſt. Ich kann 
156 nicht lieben — werde es niemals, ſo wahr ich hier 
tehe!“ 

Das überlegene Lächeln wich nicht von dem Geſichte 
Warnheims. 


„Denn Glück iſt nur die Liebe. Und Liebe nur iſt Glück“, 
ſagte er mit unverkennbarem Hohne und fuhr dann ernſter 
fort: „O Ihr Dichter, wie viel verdrehte Köpfchen habt Ihr 
auf dem Gewiſſen. Doch das trifft Dich nicht, mein Kind. 
Du biſt klarer und verſtändiger als Tauſende Deinesgleichen. 
Bei Dir iſos nur eine Anwandlung, die Du aus eigener 
Kraft überwinden wirſt. Du ſollſt Dich ja nicht jetzt, hier 
entſcheiden. Gehe ruhig in Dein Zimmer. Stelle Dir Dein 
Leben hier neben Deiner neuen Mama vor, die jedenfalls 
das ganze Hausweſen nach ihrem Sinne geſtalten wird. 

ann frage Dich, ob Du nicht vorziehſt, einem geachteten 
Nanne zu folgen, der Dir jeden Wunſch von den Augen ab— 
leſen wird.“ 

Eva erhob ſich; ihr Blick hatte ſich verſchleiert, obgleich 
kein Zucken ihres ſchönen Geſichts eine innere Bewegung 
mehr verrieth. 

„Ich will es mir überlegen“, ſagte ſie faſt tonlos. „Haſt 
Du mir noch mehr zu ſagen, Papa?“ 

„Nichts weiter, mein Kind.“ 

Ohne den Vater anzuſehen, eilte fie aus dem Zimmer. 

* 5 * 

Stundenlang hatte Eva von Warnheim ſich in ihr Zimmer 
eingeſchloſſen! Vergebens klopfte Fräulein von Wittelsbach, 
die würdige Hausdame, an ihre Thür und ſuchte ſie zum 
Etſcheinen beim Mittageſſen zu überreden. 

„Wie wird ſich der Papa wundern, liebe Eva!“ 

„Gewiß nicht!“ klang es beſtimmt zurück. 

Das verzogene Mädchen hatte wieder eine neue Grille. 
Dabei war nichts zu thun. Wunderbarerweiſe ſchien auch 
der Oberſt nicht überraſcht über ihr Ausbleiben. Er ſchaute 
heute auch ſo düſter darein. Sollten ſie etwas miteinander 
gehabt haben? 

Einige Beſuche für Eva — ſie hatte eine ganze Anzahl 
von Freundinnen — wurden abgewieſen. Aber als ihr am 
ſpäten Nachmittage Fräulein von Schenk gemeldet wurde, 
öffnete ſie die Thür und ließ die junge Dame eintreten. Es 
war ihre „Intimſte“, das heißt die wärmſte und aufrichtigſte 
ihrer Verehrerinnen. Sie war erſtaunt, Eva zwar bleicher 
als ſonſt, aber in vollſtändiger Toilette zu finden. 

„Ich glaubte, Du lägeſt ganz elend auf dem Sopha, 
und da ſtehſt Du friſch und geſund vor mir. Was bedeutet 
das eigentlich?“ 

Eva lud ſie zum Sitzen ein und erzählte ihr ohne äußere 
Erregung das Morgengeſpräch mit ihrem Vater. Nichts 
als ein ſchmerzlicher Zug um den Mund und die Schatten 
unter den Augen verriethen die Stunden des Kampfes, die 
ſie durchlebt. 

Agathe von Schenk ſchien ſehr erſchüttert. „Wie ſchreck⸗ 
lich! Meine arme Eva, wie wirſt Du das tragen?“ 

„Ich denke, daß ich mit mir einig bin“, ſagte dieſe, „wie⸗ 
wohl es natürlich ſchwer iſt.“ 

„Was wirft Du thun?“ fragte die Andere geſpanut. 

„Papa hat ja Recht, daß aus einer Verbindung mit 
Staffeln nichts werden kann. Es iſt vielleicht gut, daß ein 
ſchnelles Ende zwiſchen uns gemacht wird, wenn es doch ein⸗ 
mal nicht ſein kann.“ a N 

„Der unglückliche Menſch! Ich glaube, er liebt Dich 
unſäglich!“ | 

Evas Auge flammte für eine Sekunde auf. „Glaubſt 
Du? Er iſt auch der einzige Mann, den ich vielleicht lieben 
könnte, wenn — doch laſſen wir das —, das Schickſal fragt 
wenig nach unſeren Gefühlen. Mein Schicksal iſt Papa, ob⸗ 


Es iſt gut. Ich 
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gleich er es Vorſehung nennt. Ihm habe ich mich ſtets beugen f 


müſſen.“ 

„Und Du willſt Herrn Ferners Antrag annehmen?“ 

„Was bleibt mir anders übrig, Agathe? Ich wollte, ich 
wüßte einen Ausweg! Daß Papa mich in jedem Falle mit 
Anſtand los werden will, iſt mir unzweifelhaft. Dahinter 
ſteckt die künftige Stiefmama, die ihre Herrſchaft durch mich. 
für gefährdet hält. Kannſt Du Dir das Leben mit Carola 
ae für mich denken?“ 

„Nein, nein, aber dieſe Heirath — ſo ohne eine Neigung 
a DER Seite! Und dieſer unglückliche Staffeln!“ ſeufzte 

gathe. 

„Er wird verſetzt“, ſagte Eva matt. „Die Männer ver⸗ 
geſſen ſchnell, und die Werther⸗Epoche iſt lange vorüber.“ 

„Du biſt eine Heldin, Eva; Deine Stärke grenzt an's 
Uebermenſchliche.“ . 8 

„Dreſſur, liebe Agathe; ich bin bei Papa in einer guten 
Schule geweſen.“ 

Fräulein von Schenk legte ihre Hand auf die Stirn. 

„Mir ſchwindelt, ich muß mich erſt hineinfinden. Was 
werden die Bekannten ſagen.“ 

„Thu' mir den Gefallen, und laß Dich mit ihnen über⸗ 
raſchen“, bat Eva. „Es iſt ſchon genug, daß Papas Ber: 
lobung Stadtgeſpräch iſt.“ 

„Gewiß, Eva, keine Silbe wird über meine Lippen kommen. 
Aber bitte, überlege noch einmal, ob es recht iſt, ſo eine Ehe 
einzugehen. Du kannſt ja nicht glücklich werden.“ Sie brach 
bei dieſen Worten in Thränen aus. 

„Bitte, weine nicht! Ich habe ſelbſt keine Thränen und 
mag ſie auch nicht für mich vergießen ſehen. Ich begehre 
kein Glück vom Leben, ſondern nur eine gewiſſe Freiheit, und 
die kann mir ein Mann von der Art Ferners gewähren. 
Mein Weg wird nicht von der Liebe, ſondern vom Verſtande 


geleitet, und die Macht der Gewohnheit jtumpft auch ſchließ⸗ 


lich ab. — Nennſt Du das etwa noch Heldenmuth? Ich halte 
es für nothwendige Philoſophie.“ | 

Agatha ging. Sie begriff dieſes eigenthümliche Weſen 
nur halb. Ließ Eva die Liebe fahren und verachtete ſie das 
Glück — eine treue Freundſchaft ſollte ihr bleiben für alle 
Zeiten. 

* * 

Evas Schickſal fand eine ſchnelle Entſcheidung. Arnold 
Ferner war nicht der Mann, eine Augelegenheit, die ſein 
ganzes Sein mit leidenſchaftlichem Feuer ergriffen hatte, 
lange ſchweben zu laſſen. Seine ganze Erſch einung und 
ſein Auftreten waren von der Art, daß ſelbſt ein feiner 
Ariſtokrat wie der Kommandant äußerlich alle Vorzüge an 
ihm fand, die er für den Gatten ſeiner ſchönen Tochter 
wünſchen konnte. 

Es lag etwas Jünglinghaftes in der Begeiſterung ſeiner 
Mienen, als er, vor dem Oberſt ſtehend, von biete die 
en, erhielt, daß ſeiner Werbung die Wege gebahnt 
eien. 

„Und nun, mein lieber Ferner“, ſagte Warnheim, die Hand 
auf ſeine Schulter legend, „ein Wort im Vertrauen und ein 
guter Rath. Eva iſt mein einziges Kind. Ich habe ſie etwas 
verzogen. Sie hat ihre Mutter kaum gekannt. Später kam 
ſie in Penſion zu entfernten Verwandten, einem kinderloſen 
Ehepaar, das ſie namenlos verwöhnte. Alle Welt lag ihr 
zu Füßen.“ 

„Iſt es ein Wunder!“ warf Arnold ein. 

„Und hier iſt's nicht viel anders geworden,“ fuhr Warn⸗ 
heim fort. „Sie iſt der Mittelpunkt der Geſellſchaft. Alles 
huldigt ihr. Ihre Freundinnen ſind eher ihre Sklavinnen. 


Ich will nicht jagen, daß dieſer Kultus Evas Charakter ge- 
Sie iſt weder beſonders eitel noch ſelbſtſüchtig, £ 


ſchädigt hat. 
ſondern bewegt ſich wie eine Königin in ihrem Kreiſe. Er⸗ 
ſchrecken Sie indeſſen nicht, wenn ſie Ihnen eines Tages ſagt, 
fie liebe Sie nicht, könne überhaupt keinen Mann iteben u.ſ. w. 
Sie ſteckt noch etwas mehr voll Phantaſtereien und 
Launen als andere Mädchen und kennt ihr eigenes Herz kaum. 
Da kommt es nur darauf an, ihr durch ruhige Haltung zu 
imponiren. Je mehr Zwang Sie Ihren Gefühlen anthun, 
deſto ſchneller werden Sie den Talisman finden, der das 
Herz der Kleinen weckt. Zärtlichkeiten ſtehen bei ihr niedrig 
im Preiſe.“ | 

„Ich glaube,“ entgegnete Ferner mit Wärme, „daß ich zu 
ihrer einſamen Höhe hinaufſteigen muß, um ſie mir zu er⸗ 
ringen. Aber die Liebe ſiegt; ſie muß es! Ich könnte nicht 
ohne ſie leben!“ 


„Nun, jo laufen Sie Sturm, und Glückauf zum Siege!» 5 
f fleiſch 35—52, Schweinefleiſch 52—57 Mk. per 100 Pfd. 


Sie finden mein Kind in dem kleinen Salon drüben.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Dem Theeeinfuhrhaus Leon Rabin owitſch in Odeſſa 


iſt von der ruſſiſchen Regierung geſtattet worden, eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft mit einem Kapital von 300000 Rubel zu gründen 
unter der Bezeichnung „Indo⸗Chineſiſche Handels-Geſellſchaf t“. 
Die Geſellſchaft wird fich mit der direkten Theeein fuhr über 
Odeſſa beſchäftigen. 

— lUnſchuldig verurtheilt.] Im Jahre 1868 wurden 
zwei Bauernſöhne aus Brück im Kreiſe Erkelenz (Rheinprovinz) 
zu mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt, weil ſie mehrere 
TChauſſeebäume abgehauen haben ſollten. Im vorigen Jahr hat 
nun ein Einwohner von Brück, Nachtwächter Meuſer, geſtanden, 
daß er ſ. Z. die Bäume vernichtet habe. 
nach erfolgter Wiederaufnahme von der Strafkammer in Düſſel⸗ 
dorf die damals Verurtheilten nachträglich freigeſprochen 
worden, nachdem ſie 25 Jahre lang den Flecken 00 ihrer Ehre 
haben tragen müſſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß damals 5 falſche 
Eide geſchworen worden find. 

— [Ein Setzerſcherz.] Als ein Beiſpiel, wie man aus 
einfachen Linien und Klammern das Bild eines menſchlichen Geſichtes 
herſtellen und dieſem ſogar verſchiedenen Ausdruck verleihen kann, 


mag das folgende Letterngemälde dienen, welches der Muße und, 
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guten Laune eines Mitgliedes der Typographengilde ſein Entſtehen 
verdankt, und den Geſichtsausbruck eines Luſtigen, eines Gleich⸗ 
giltigen und eines Traurigen zur Anſchauung bringt, 


Daraufhin ſind jetzt 


125,00, 
Hafer loco 146-154 Mk. 
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A. P. Nach unſerm Dafürhalten kann der Jagdͤberechtig 

die Jagd auch auf den jenſeits des Landweges ihm gehörigen 
7 Morgen ausüben, da 8 2 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 
1850 vorſchreibt, daß durch Wege oder Gewäſſer eine Unter- 
brechung des Zuſammenhanges eines Jagdbezirkes nicht herbei⸗ 
eführt wird. Vorausgeſetzt muß allerdings werden, daß der 

agdberechtigte den dazwiſchen liegenden Landweg nur qu er zu Übers! 

ſchreiten braucht, nicht aber dieſen Weg in ſeiner Längsrichtung 
benutzen muß, um auf das ihm gehörige, aber von fremdem Jagd⸗ 
gebiet eingeſchloſſene Stückchen Land zu gelangen. | 
G. „Spießbürger“ wurden in früheren Zeiten die mit 


® 
Spießen als Fußſoldaten ausgerüſteten Bürger genannt; heutzutage 


iſt jenes Wort eine verächtliche Bezeichnung für engherzige, be⸗ 
ſchränkte Kleinbürger. 
H. 15 777. Schwarze Flecke der Haut (angeborene Mutter- 
male) laſſen ſich durch Aetzmittel in eine weißliche Narbe ver⸗ 
wandeln, z. B. durch Salpeterſäure, aber ohne Gefahr nur von 
einem Sachverſtändigen, einem Arzt. | 
„M. Um nach der Inſel Madeira zu gelangen, benutzen 

Sie am beſten einen Dampfer der Afrikan. Dampfſchiff ⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg (Adreſſe C. Woermann, Gr. Reichen⸗ 
ſtraße 27.) Abſahrt von Hamburg am 15. und letzten jeden 
Monats. Dauer der Fahrt 10 Tage; Preis für Hinfahrt 200 Mk., 
für Rückfahrt 300 Mk. Die Koſten für volle Penſion in einem 
guten Hotel auf Madeira belaufen ſich, ie nach den Anſprüchen, 
auf 50 bis 80 Milreis monatlich. (1 Milreis = 4½ Mk.) 


} 


H. Y. 777. Gurkenpflanzen haben Blüthen, die nur Staubs 
gefäße tragen, alſo keine Früchte bringen können, und Blüthen 
mit Narben und entwickelbaren Fruchtknoten, die durch die Ein⸗ 
wirkungen geſunden Blüthenſtaubes zu Gurken auswachſen. Werden 
dieſe Fruchtknoten ſchon in der Jugend von Würmern beſchädigt, 
ſo können ſie ſich auch nicht mehr zu guten Früchten ausbilden. 

Jauche (Miſtjauche) iſt wohl nicht das geeignete Mittel, Gurken⸗ 
und Zwiebelbeete wurmfrei zu erhalten. f 

Am ſicherſten geht man, wenn man in einer zuverläſſigen 
Handlung die Kerne einer guten Gurken- und die Samen einer 
eben ſolchen Zwiebelſorte kauft, ſich die rationellſte Düngungsart 
mittheilen läßt, und auf Beeten baut, die weder mit Jauche gedüngt 
worden ſind, noch Gurken oder Zwiebeln getragen haben. 
„ . —— — 

Standes ⸗Amt Graudenz 
vom 20. bis 27. Auguſt. 

Aufgebote: Schornſteinfeger Herrmann Goltz und Joſepha, 
Marchowiecki. Arbeiter Friedrich Volkmann und Auguſte Neu⸗ 
mann. Schuhmachergeſell Joſef Warczynski und Marianna 
Szwerczynski. { 

Ehejdhließungen: Keine. » 

Geburten: Landrichter Franz Schrod, Sohn. Schuhmacher 
Auguſt Groß, Sohn. Muſikalien-Händler Willy Kahle, Sohn. 
Arbeiter Wilhelm Wolff, Tochter. Schmied Friedrich Melzer, 
Tochter. Maurer Auguſt Lemke, Tochter. Arbeiter Auguſt Müller, 
Tochter. Arbeiter Johann Herzberg, Sohn. Brunnenmacher 
Adolf Heinrich, Sohn. Arbeiter Auguſt Schleſier, Sohn. Schuh⸗ 
macher Guſtav Müller, Tochter. Sergeant Johannes Stiller, 
3 Töchter (Drillinge). Tiſchlermeiſter Herrmann Fiſcher, Sohn. 
Bahnarbeiter Franz Maliszewski, Tochter. Tiſchlermeiſter Adolf 
Feyerabend, Sohn. Fleiſchergeſell Otto Augar, Tochter. Arveiter 
Auguſt Stahlke, Sohn. Unehelich: 1 Sohn und 2 Töchter. f 

Sterbefälle: Hedwig Volkmann, 2 M. Arbeiter Adolf 
Schmidt, 28 J. Maurer Auguft Richter, 42 J. Hedwig Borrz 
mann, 11 M. Maurer Franz Glowatzki, 44 J. Konrad Groß, 
1 T. Marie Lipinski, 4 M. Minna Fenski, 3 M. Stach 10 M. 
Kaufmannsfrau Helene Jägel geb. Balzer, 25 J. Karl Schröder, 
6 W. Auguſt Ewald, 8 W. Hedwig Simon, 7 M. Erna, Johanna 
und Meta Stiller (Drillinge), 1 T. Marianna Runowski geb. 
Dirks, 34 J. Eliſabeth Seifert, 1 J. Arthur Unrau, 5 Wi 
Dienſtmädchen Minna Wilms, 30 J. 2 männliche Todtgeburten. 
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Wetter-⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
2. September. Beränderlich, normale Temperatur. | 
3. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, angenehme 

Luft. 5 f 
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Bromberg, 31. Auguſt. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen 132—140 Mk., geringe Qualität unter, feinſter 
über Notiz. — Roggen 108—118 Mk., geringe abfallende 


Qualität 110—114 Mk. — Gerſte nach Qualität nommieil 
124—130 Mk., Brau⸗ 131—134 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer alter 158 
bis 163 Mk., neuer 135—145 Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion, 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 31. Auguſt 1893. 
le iſch. Rindfleiſch 30—62, Kalbfleiſch 38 —56, Hammer 


Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63 —65 Pfg. per Pfd.) 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,30 —4,00 per Stck., Enten) 
—, Hühner — Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 68—101, Zander 80—90, Bos ſche 
50—60, Karpfen 80—102, Schleie 84—93, Bleie 53 —55, bunte 
Fiſche 30—51, Aale 54—95, Wels 30—36 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 125 —130, Forellen 120, 

echte 53—60, Zander 30-80, Barſche —, Schleie 52, 
leie 30, Plötze 17—20, Aale 49—80 Mk. p. 50 Kilo. ö 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 100-130 Pfg., 
Stör 0,70 —0,90 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40 — 4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ja 120-124, 
IIa 112116, geringere Hofbutter 105 —110, Landbutter 95 100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,35 —2,45 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 —70, Limburger 28-30, 
Tilſiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber —,—, 
blaue 3,00 Mk. Mohrrüben p. . 5,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge. 
per Schock 0,60—0,75, Gurken pro Schock 4,00 —5,00, Salat pro) 
Schock 1,50 —2,00, Bohnen p. Pfd. 0,11—0,15 Pfg. 


Poſen, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,60, do. loco ohne Faß (70er) 32,90. Matter. 

Stettin, 31. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
140146, per Auguſt 146,00, per September⸗Oktober 145,00; 
Mark. — Roggen loco feſter, 129-124, per Aug uſt 
per Septemb. 1 8 125,50 Mk. — Pommerſcher 


Stettin, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 33,50, per Auguſt⸗Septbr. 32,00, 
per September⸗Oktober 32,00. * 

Magdeburg, 31. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nachs; 
produkte excl. 75% q Rendement —.—. Stetig. 8 


e 
— 
Fe 98 21 a € 


\ 


S ee IE EEE 


* us 3 * > zo: Zr ® 
N 2 * 


l funf — und gezäumte Reitpferde 
sind die Haupigewinne der 


15. Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 9. September 1893. 
Loose à 1 Mark — 11 Leose — 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 


empfiehlt und versendet das General-Debit 
er AL 


Carl £ eintze, Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben 
und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung oft — waren. 
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Obige Loose sind zu haben in Erandens bel Ne Sommerfeldt. 
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Adolf Oster 


Mörs a. Rh. 


versendet franco an Jedermann Muster 
seiner bekannten, unverwüstlichen, 
hocheleganten 


Cheviotstoffe 


ALTE 
HEHE 


in allen modernen hell. u. dunkl. Farben 8 5 110 
fur Anzüge und Paletots. Tausende An- 298 gn ſynv me N Ahnung 2 5 
grkennungen aus ; den ‚höchsten Kreisen. n - 
(Garantie. Zuricknahme, 3 ue sun nuf naja mg sur 
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Alles zerbrochene ;; 


Glas, Porzellan, Holz zc. kittet 


2 = 
42 [3 - = 
Plüss-Staufer Kitt => 353 
Bläler zu 30 und 50 Pfennig in 12 2 
Grandenz: G. Kuhn 4 Sohn, Fritz 2 
Kyser Drog., R. Gaglin i. F W. Schnibbe Per 
& Co.; in Elbing: Th Warlies, Glas⸗ © 


maler; in Neumark: Hax Rother, Apth. 
in Chriſtburg: F. J. Balzereit, Drog. 

Schriftl. Aufträgen gefl. Betrag u. 
Porto beifügen. 


upon 


uobun zg luz uno quam uu 


Rheinische 


Tuch N enge 


in Aachen, 
86 Friedrichstrasse 86 
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50 15 Dm eee 
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arantie beſter und prompter Ans 
führung zum billigſten Preiſe. 


A bung gun pe inks 
gun worlonsu 229 Bunlloßlung bn 


1 das Schlei 
riffeln von Hartguß⸗Walzen u 


versendet direct an Private franco] 
durch ganz Deutschland 


Cheviots und Kammgarne.] 


trosse Auswahl. — Billigste Preise. 
Muster auf Anfragen 2 


1 


u Nordhäuser 2 | 


Fe 


Versandwaare, 40—48%,, zum bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere Oualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, a M. 1—2 p. ½¼ Ltr. excl. 
Fass oder a M. 1/—2¼ p. Yı Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung; 


Ein dorgtclich erhaltener Stöcker 7 


conceri-Flägel” 


mit weichem, vollem Ton ift zu verkaufen 
ichter, Liebwalde 
p. Bhf. Miswalde. 


Salzheringe! Salzheringe! 
S mie eingetroffen die beliebten 
neuen 1893er Schotten⸗Heringe 
und empfehle ſolche T. B. mit 
Milch u. Rogen a To. 18 Mk. 
u. 20 Mk. Matties Heringe a To. 
22 Mk. u. 24 Mk., Ihlen⸗Heringe 
a To. 24 Mk. Eine Bea neue 
Hochſee⸗Ihlen a To. 12, 13u.14M. 
je nach Größe. Eine Barth. v. Is 
Schotten⸗Heringe rein. Geſchm. a T. 
12 2% 15 M. Sämmtl. Sort. in 
1/1, 1½ U. ¼ Verſ. geg. Nachn. oder 

Vorherſend. d. Betrages. 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


— 


es a a 


Pe 


mit Strohſchüttler, Patent⸗Spiral⸗ 
trommel, 130 Centim. breit, vorzüglich 
erhalten, iſt billig zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9107 durch die Expedition des Ge⸗ 
jeligen erbeten. 


t. 


Cognac) a M. 3.— p. Yı Liter incl. 

Flasche Kiste und Packung. 

Preise verstehen sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 
Dampf- Kornbranntwein - Brennerei, 
Nordhausen am Harz. 
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cht 


Bei Abnahme von 5 To. 


„ us 


Kl 


cewo, Kreis Stuhm: (9092) 


Kartoffel (frühe Roſen), 
4 fette Schweine, 
1 felte junge Kuh, 


2 = Sommerſproſen? = 


Wunſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 


Specialität: 5 ee fan 
für Hand- und Dampfbetrieh, 
Pr. von 888 Hölzern. Werfen der 


Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
Es ZAobel, 5 Bergmann's 
Bo BROMBERG ikienmilch-Seife f u It 
3 5 he 2 — 3 — en . 20 ie 8 At 


3 Jede 
H˙•SW Kinderwagen 
Ein Erfolg der Neuzeit! 

Die Kinder⸗ u. 


Puppenwagen 
Fabrik von = 


Bergmänner“) von Bergmann & Co. = 
in Dresden. a 8 
| @: St. 50 Pf. b. Fritz Kyser. Drag. | 


Viehverkäufe. 


5 Tonnen 


Johauni⸗Roggen 


mit etwas vicia dazwiſchen, verkauft 
a 125 Mk. Dom. Wilhelmsdank, 
(9143) Krs. Strasburg Wpr. 


Zur Saat 
offerire 
prima Saalſeuf letzter Ernte 


rer Stück 4 bis ra hoch⸗ 
tragende oder friſchmilchende 


Kühe kauft 


Dom. Char lottenhoff b. Lichen i 
ſtpreußen. (9189) 


2 Iſabellen 


5 Julius Tretbar, Grimma. S. 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u; 
Eleganz der Muſter unerreicht da-W 
ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. We 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
> a: Kinderwagen b. 2 es Mk. 
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Wallach und Stute, 4 und 5 Jahre alt, 
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* Sal 5 Original Probſteier Jaatroggen 1,010 606, e e fou 
. iruger Gebirgsroggen den 8 bon Am. 300 zu 
N Schlern erhonig Viruner Grbirgoroggen , e Sie sn An. 20 


Gilgenburg Oſtpr. Bahnſtat. Koſchlau. 
(9097) 5 9455 Ja co by. 
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0 5 . Wattow a it Nathan Dyck, Danzig. 
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7 gut genährte Kühe 


a ſtehen zum bee in 


Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie |} 


Verkäuflich in Kontken p. Mle⸗ a 


bei Neuenburg Westpreußen 


— Bahnſtation Hardenberg an der Oſtbahn — 
verkauft a. feiner ſchwarz⸗weißen Holländer Stammheerde zu zeitgemäß. Prelſen 


Sprungfähige und jüngere Bullen 


(von r abſtammend), 


lt Nacht 
Bullen⸗Kälber, dead uke Karer de Parreee 


auf Beſtellung zu "al m Preiſe von 9 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 
Na 


2 Kuh⸗ lber, dot Tage alt, zur Lieferung vom 1. Ok⸗ 
obe 


r cr. ab auf vorherige Beſtellung. 


Sprungfähige 


e 


| , er aus meiner ſchr 8 reinblütigen Heerde, 
über 4000 Liter Durchſchnittsmilchertrag pro Jahr und Kopf, ſtets ver⸗ 


käuflich. Cbottſch ewte per Zelaſen. 
(4572) H. Eliessbach. 


30 peidefelte Ochſen gu Bor: 
verkauft Kling, Kriefkohl A £ Verkauf. 


8678) per Hohenſtein, Weſtpreußen. 
Stark — ickelte, gut gebaute 


16 Stück 21/,jährige (8912) 
Oxfordshiredown- Jährlingsböcke 


| die Januar / Februar 1892 geboren, ſind 


zur Maſt geeignet, ſtehen in Breiten⸗ 
. verkzuflich in Annaberg b. Meine 
thal bei Thorn zum Verkauf. Kreis Graudenz. (5445R) 


Auf Gr. Gorczenica b. Stras⸗ 
burg ſtehen, da N dies jährige Ernte 
total verbrannt iſt 


15 Stück Jungvieh 


2 Jahre alt, und 


15 Milchkühe 


zum Verkauf. Le er können von 35 
Stück ausgeſucht werden. 
(9122) v. Gniazdowski. 


In Kleefelde bei Papau, Kreis 
Thorn, ſind 2 ag der en 
Stũ 


gauuvol⸗ Mutterſchafe 


große Figuren, und 


3 Sprung⸗Böcke 


jun 1 zu verkaufen. 
Auch ſtehen daſelbſt 


130 fette Lämmer 


zum Verkauf. 


00 Mutterschaft 


Nambonillet, zur Zucht 8 ver⸗ 
käuflich in (8853) 
Bielitz bei Biſchofswerder. 


70 fette Hammel 
3 ſprungfähige Bullen und 


Per Borhverkanf 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 

Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 

per Czerwinsk zu richten. (1492) 
Plehn. 


. Auktion 
Sobhowitz, $r.Dirfhanp. 


am Donnerftag, den 21. Septbr., 


Vormittags 11 Uhr. 
Zum Verkauf kommen ca. 50 Voll⸗ 
blut⸗Böcke des Rambouillet⸗ Stammes. 
Verzeichniſſe auf Wunſch. (9193) 
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Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/B. einen 1. und einen Siegerpreis. 


Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth. Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
Staats-E hrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 


stellung Wien Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 


Albrecht. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt. Garantie gesunder Ankuuf: auf 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 3 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und ver- 
stehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungs- 
betrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 
Es kosten: 2—3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 
3—4 er 4 80 „ „ 70 ” 
(Zuchtthiere 1 Mk., pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150-400 Mk.), gedeckte und RER voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind. 
Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer. 


In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern ung 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine 
zucht“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse, Preis 2,50 Mk 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. d. Meyer. 


